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duſendungen find 1 
können nicht berüdlichligt werden. 


Staatsſekretär von Jagow über 


Fragen der äußeren Poltit. 


my Manian 2etfommilfion des Reichstages hatte 
Kommif A geäußert, daß der Reichskanzler in der 
age debe. eine Darlegung über die auswärtige 
m Dienst Der Präſident der Kommiſſton verlas 
dem dieſe ag ein Schreiben des Reichskanzlers, in 
Nei r erwiderte, daß von der Übung, daß der 


des skanzler feine Darlegungen vor dem Plenum 


worden stages gibt, bisher nur dann abgewichen 
ſreng us wenn unter beſonderen Verhältniſſen 
Hierzu e Mitteilungen zu machen wären, 
eichstan N gegenwärtig kein Anlaß vor. Der 
egungen a möchte ſich daher auch diesmal Dar⸗ 
num vorb er die auswärtige Lage für das Ple⸗ 
Mıstwärt halten und es dem Staatsfefretär des 
5 gen Amtes überlaſſen, über einzelne Fra⸗ 
wiſſton auswärtigen Politik in der Budgetkom⸗ 
5 Auskunft zu geben. 
Bing ae Dienstagsſitzung der Budgetlommiſſion 
Mes von ar Staatsſekretär des Auswärtigen 
lichen Au Jagow in längeren, zum Teil vertrau⸗ 
er ausw bindungen auf eine Reihe von Fragen 
arbeitete igen Politik ein. Die Dreibundmächte 
ntimität zu in völliger Herzlichkeit und 
i ee In der Balkankriſe habe 
Mitt inſame Arbeit ſich durchaus bewährt. Ein 
aögeſchloſſe kommen ſei unter den Mächten nicht 
Mitglieder worden. Der Gegnerſchaft einiger 
en den 85 ungariſchen Unabhüngigkeitspartei 
N ts reibund könne er kein Gewicht bei⸗ 
ty Oſter ſei gar kein Zweifel, daß ganz Ungarn 
reich feſt zum Dreibund ſtehen. Was dle 
ntilitärmiſſion in der Türkei anbetreffe, 
erhalten na Miffion in der Hauptſtadt ihren Sitz 
unſtalten bet weil ſich dort die Militärbildungs⸗ 
nen ng de inden. Daraus habe ſich dann die Er⸗ 
ommandi es General Liman von Sanders zum 
wickelt 19 General des 1. Armeekorps ent⸗ 
weſen fei. übrigens nicht als dauernd gedacht ge⸗ 
bi Mike on ruſſiſcher Seite fei nichts gegen 
Mando si N an fic), ſondern nur gegen das Rom: 
n. Die 7 Korps Einwendungen erhoben wor- 
kämpagn x Frage ſei dann durch eine heftige Preſſe⸗ 
„Nowoje un der ſich beſonders die Petersburger 
€ temja“ hervorgetan habe, vergiftet 
Wunsche des „SE ſchließlich nur dem eigenen 
der ofi 85 Generals von Liman entſprochen, aus 
miſſton habe herauszukommen. Außer der Militär⸗ 
Mm 15 ee eine Anzahl anderer Vorfälle zur Bers 
getragen zwiſchen Deutſchland und Rußland bei⸗ 
Vitunge gener bekannte Artikel der „Kölnischen 
Er Babe ae keinerlei amtlichen Urfprung gehabt. 
wor 1 Dauert, In der Preſſe ſei verbreitet 
1 Nes sltige Miniſter des Außern habe in 
Lang mmiſſion ſich dahin geäußert, daß 
erhandlun zur Zeit der alten Handelsvertrags⸗ 
deten permite, Kußland in politische Schwierig⸗ 
ER elt habe, um einen günſtigen Handels⸗ 
deine Er a engen, Der Miniſter habe der⸗ 
as Kommi ungen ſtrikte in Abrede geſtellt und 
kläru aſſtonsprotokoll enthalte keine ſolche Er⸗ 
a Falle Poljakow habe eine zu lang⸗ 
ung der Sache vorgelegen. Anders 
in ter, auf den der Staatsſekretär 
es auriig in auf den übereifer eines Gaſt⸗ 
ei in Bresla render Mißgriff unerheblicher 
the kan für ei au vorgekommen, wo ein ruſſiſcher 
i MEN Spion gehalten, um ſeine Legi⸗ 
A : ach kurzer Zeit aber wieder frei- 
worden fet. In der Frage des Poſtpaket⸗ 
fbersburg ce ſei ein deutſcher Proteſt in 
mführung 8 ſolgt. Hinſichtlich der bevorſtehenden 
end gebe DS Mehl⸗ und Getreidezöllen in Ruß⸗ 
dier Re audelsvertrag feine Handhabe gum 
he leicht 9 den finniſchen Zöllen ließe ſich 
Re ertrages inn, wenn auch kaum der Wortlaut 
"ru ng d geltend machen. Rußland habe nach 
gente ever von Deutſchland brachten Argu⸗ 
Bar erwidert daß ſchland vorge rad) en Argu⸗ 
der für berechtigt es ſich zur Einführung der 
Ing, * ruſſiſchen En Die Behauptung, nach 
En ollen, daß 1 ein Verbot erlaſſen 
Net eine Lieferung mehr nach 
gpg DER Re Pon werben jolfe, wäre von der 
nen. Zuſamm 2 beſtimmt in Abrede geſtellt 
die tür da die ruanfaſſend erklärte der Staats⸗ 
uſſiſche wie die deutſche Regierung 
olle chbarlichen Beziehungen auf⸗ 
wen, und daß zu hoffen ijt, daß 


n, 


n v 
vertra 
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trotz einer nicht zu verkennenden Unterſtrömung 
und der vorgekommenen Auseinanderſetzungen in 
Offentlichkeit und Preſſe das alte Verhältnis auf⸗ 
recht erhalten bleiben werde. Hinſichtlich Albaniens 
hoffe die deutſche Regierung, daß der Fürſt ſeine 
Aufgaben mit Erfolg durchführen und das Land 
dann projperieren werde. Nach den Maßnahmen, 
die von der griechiſchen Regierung nach Abgabe der 
Note der Mächte eingeleitet ſeien, beſtände Ausſicht, 
daß auch der Aufſtand in Epirus bald abflauen 
werde. Zur Ordnung des Landes werde der alba⸗ 
niſchen Regierung eine Anleihe von 75 Millionen 
garantiert werden, ebenſo übernehmen die Mächte 
die Garantie für eine Anleihe von 40 Millionen 
Franks für Montenegro. Doch würden ſich die 
Mächte eine Kontrolle über die produktive Verwen⸗ 
dung der Gelder ſichern. Dem Reichstage werde 
darüber nach Abſchluß der Verhandlungen eine 
Vorlage zugehen. Die Regelung der deutſchen 
diplomatiſchen Vertretung in Albanien ſolle der⸗ 
artig erfolgen, daß ein Generalkonſul zugleich als 
diplomatiſcher Agent ernannt werde. Der Staats⸗ 
ſekretär bemerkte dann noch, daß über die Kap⸗ 
Kairobahn keine Verhandlungen mit England 
ſchwebten. Der deutſch⸗türkiſche Handelsvertrag 
werde in dieſen Tagen um ein Jahr verlängert 
werden. 

Über den Schiedsgerichtsgedanken erklärte im 
weiteren Verlaufe der Sitzung ein Regierungs⸗ 
kommiſſar: Deutſchland ſtehe dem Schiedsgedanken 
keineswegs feindlich gegenüber. Dies ergebe fic 
aus dem Abſchluß eines allgemeinen Schiedsver⸗ 
trages mit England und der Vereinbarung eines 
ſolchen mit den Vereinigten Staaten von Amerika, 
wo dieſer allerdings am Widerſtande des Senates 
geſcheitert ſei. In einer Reihe von Handelsver⸗ 
trägen ſei die Schiedsklauſel aufgenommen worden. 
Auf deutſche Anregung hin ſei das Haager Ab⸗ 
kommen über Errichtung eines internationalen 
Priſenhofes zuſtande gekommen, auch habe die 
deutſche Delegation auf der Haager Wechſelrechts⸗ 
konferenz die Errichtung eines internationalen 
Kaſſationshofes im Haag zur Erörterung geſtellt. 
Die wichtigen Verträge Deutſchlands mit Frank⸗ 
reich über Marokko ſeien unter die Schiedsklauſel 
geſtellt. Deutſchland wolle allerdings keine unkla⸗ 
ren Schiedsverträge, die zu weiteren Streitigkeiten 
führen können. Daher habe es dem auf der zwei⸗ 
ten Haager Friedenskonferenz aufgeſtellten Welt⸗ 
ſchiedsvertrag nicht zugeſtimmt. Deutſchland ſei 
bereit, dem internationalen Priſengerichtsabkom⸗ 
men zuzuſtimmen und die Seerechtsdeklaration zu 
ratifizieren. Schwierigkeiten gingen nicht von 
Deutſchland aus und man dürfe hoffen, ſie dem⸗ 
nächſt beſeitigt zu ſehen. Einer dritten Haager 
Konferenz ſtehe die Regierung ſympathiſch gegen⸗ 
über. Vorausſetzung für ein gutes Ergebnis ſei 
eine Vorkonferenz und die Aufſtellung eines von 
den Mächten angenommenen Programmes. 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Reichstagsanfang. 

Berlin, 28. April. 

Nun ſind mitten im prangenden Frühlingsgrün 
die Reichsboten wieder zum Königsplatz gepilgert, 
um zwiſchen Oſtern und Pfingſten eine Arbeits⸗ 
einlage zu machen. Reichlich zahlreich ſind ſie ſogar 
gekommen, faſt auffallend zahlreich. Acht Tage 
ſpäter, als die fleißigen „Preußen“ im Landtags⸗ 
bau der Prinz Albrechtſtraße, die dort ſchon endloſe 
Sekundärbahnen vorüberraſſeln ließen und jetzt 
mitten drin ſind im wilden Kampf um den Kultus⸗ 
etat. ; 


Herr Kaempf, des Hauſes redlicher Hüter, ent⸗ 
bietet ihnen allen einen freundlichen Willkomm 
und hofft, daß dieſer Tagungsabſchnitt erfolgreich 
ſein möge. Hm, heute läßt es ſich kaum ſo an, und 
es ſieht aus, als habe man recht viel Zeit und 
wolle recht breit nach allen Seiten hin ſeine Weis⸗ 
heit ausladen. Die erſten Tage ſind nämlich er⸗ 
fahrungsgemäß nicht die großen Tage in dieſem 
Hauſe, aber obwohl es ſich nur um Petitionen han⸗ 
delt, bleibt man gleich an der erſten kleben, denn 
es dreht ſich um die — Impffrage. Impf⸗ 
freunde und Impfgegner, zumal aber die letzteren, 
ſind ſtreitbare Herren. Man erinnert ſich noch der 
Reichstagsſchlacht von 1911, als Geheimrat Kirch⸗ 
ner umbrandet daſtand und wie ein Turm und die 
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ückgeſchickt, wenn das 


Ampel der wiſſenſchaftlichen Welt den jetzigen Zu⸗ 
ſtand verteidigte gegen den wilden Anſturm der 
Impfgegner aus allen Parteien. Und diesmal iſt 
es gerade ſo. Da ſteht Genoſſe Bock aus Gotha, der 
lieber zu Hofe ging, als zum Steuerzahlen, und 
unter dem Aufwand vieler falſch geſprochener 
Fremdworte mimt er den großen Medizinmann. 
Man müſſe eine Kommiſſion haben, die paritätiſch 
aus Impfgegnern und Impffreunden zuſammenge⸗ 
ſetzt ſei. Dieſe ſolle die ganze Frage von Grund 
aus prüfen und entſcheiden. Auch Herr Pfeiffer 
vom Zentrum ſpricht in ähnlichem Sinne. Ganz 
ſchön, nur iſt nicht recht erſichtlich, wie es bei den 
ſtarr ſich widerſprechenden Meinungen zu einer 
Einigung kommen ſoll. Unermüdlich wird geredet, 
und als ſich der Tag geneigt hat, da iſt die erſte 
Petitionsgruppe noch längſt nicht erledigt, da ver⸗ 
tagt man ſich, um tags darauf weiter zu impfen. 
Haben wir den Auftakt zu einem Sechstageimpfen 
erlebt? 

Droben über der Bundesratseſtrade hängt eine 
mächtige Wandkarte. An der erläutert Miniſterial⸗ 
direktor Kirchner die ſtatiſtiſchen Vergleichsziffern 
der Pockengefahr und der Impf⸗Frage in den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern. Die Reden aus dem Hauſe 
bringen zumeiſt die alten, etwas allgemeinen An⸗ 
klagen, der Regierungsvertreter aber fügt Zahlen⸗ 
reihen an Zahlenreihen und er entwirft ein Bild 
von den unglaublichen Angriffen, denen er fortge⸗ 
ſetzt in der Preſſe der Impfgegner ausgeſetzt iſt. 
Mit Recht weiſt der konſervative Redner Kramer 
darauf hin, daß dieſe ganze Frage eine Sache der 
Arzte ſei und nicht einer politiſchen Kommiſſion, 
deshalb müſſe erſt einmal eine Klärung unter den 
Fachleuten eintreten. Ebenſo ſpricht der National⸗ 
liberale Goetting. Auch Herr Fiſchbeck geht keines⸗ 
wegs mit dem Anſturm der Impfgegner, noch aber 
weiß niemand, wie das Zünglein der Wage zufällig 
ſich heben oder ſenken wird. Es wird „Popular⸗ 
medizin“ getrieben in dieſem Hauſe. 


Politiſche Tagesſchau. 
Verlobung in Mecklenburg ⸗Neuſtrelitz. 
Dienstag fand im großherzoglichen Reſidenz 
ſchloß in Neuſtrelitz die Verlobung der Herzogin 
Marie zu Mecklenburg mit dem Prinzen Julius 
Ernſt zur Lippe ſtatt. Der Bräutigam iſt der 
jüngſte Bruder des Fürſten zur Lippe, die 
Braut die älteſte Tochter des Großherzogs von 
Mecklenburg Strelitz und der Großherzogin 
Pringeſſin von Anhalt. Anter den erſten zahl⸗ 
reich eingelaufenen Glückwunſchtelegrammen be⸗ 
fand ſich das Telegramm Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin vom 
Achilleion und des Königs von England. 
Nachmittags fand aus Anlaß der Verlobung 
Tafel im Reſidenzſchloß ſtatt. 
Der Seniorenkonvent des Reichstags 
hat am Dienstag Vormittag getagt. Er hat 
die Einladung der Hamburgamerikalinie zur 
Beſichtigung des „Vaterland“, des großen 
Schweſterſchiffes des „Imperator“, angenommen. 
Die Reichstagsmitglieder werden Sonnabend 
Nachmittag nach Cuxhaven fahren und am 
— Der Bun⸗ 
desrat hat die Einladung gleichfalls angenom⸗ 
men. Wahrſcheinlich wird Staatssekretär Dr. 
Delbrück in Vertretung des Reichskanzlers an 
der Fahrt teilnehmen. — An dieſem Mittwoch 
tritt der Seniorenkonvent des Reichstages zu⸗ 
ſammen, um die Geſchäftspläne für die nächſten 
Wochen feſtzulegen. Die Regierung wird dem 
eniorenkonvent Mitteilungen über die Vorla⸗ 
gen machen, die ſie bis Pfingſten erledigt wiſſen 
will. 


Handwerk und Militärlieferungen. 

Immer und immer wieder iſt von ſeiten des 
Handwerks darüber Klage geführt worden, daß 
bei der Vergebung von Militärlieferungen die 
notwendige Berückſichtigung des Handwerker: 
ſtandes außer Acht gelaſſen werde. Auch im 
Reichstag iſt bei der Beratung des Etats des 
Innern darauf hingewieſen worden. daß es 
eine moraliſche Pflicht der Heeresbehörden ſei, 
praktiſche Mittelſtandspolitik zu treiben, das 
Handwerk — beſonders die Geſamtvertretun 
gen desſelben — bei der Ausführung der 
Aufträge heranzuziehen. In exfreulicher 
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tig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
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ür die Rückſendung beigefügt iſt. 


und vorbildlicher Weiſe, die auch anderweit 
Nachahmung verdient, iſt in dieſem Sinne das 
bayeriſche Militärbekleidungsamt in Würze 
burg vorgegangen. Die Verdingungsſtelle 
der Handwerkskammer für Mittelfranken hatte 
ſich mit ihm in Verbindung geſetzt, um dem 
mittelfränkiſchen Handwerk, d. h. alſo hier den 
Schneiderinnungen, einen Anteil an den Mili⸗ 
tärlieferungen zu verſchaffen. Das Beklei⸗ 
dungsamt ſagte eine möglichſte Berückſichtigung 
der Innungen zu und erklärte ſich bereit, 2 bis 
3 Vertreter derſelben in Würzburg informato⸗ 
riſch zu unterweiſen. Es ſollte dadurch bewirkt 
werden, daß die Innungen, die bisher für das 
Militär noch nicht gearbeitet hatten und in⸗ 
folgedeſſen“ über praktiſche Erfahrungen nicht 
verfügten „ über die ordnungsgemäße Herſtel⸗ 
lung und Ablieferung der Kleidungsſtücke die 
notwendigen Kenntniſſe erhalten ſollten. Die 
Handwerkskammer hat die Vorzüge anerkannt 
und auch das ihrige dazu getan, indem ſie 
einen finanziellen Zuſchuß für die betreffenden 
Innungsvertreter auswirft, um ihnen die 
Teilnahme an dieſen praktiſchen Unterweiſun⸗ 
gen, die für das Schneidergewerbe notwendig 
find, zu ermöglichen. Im Intereſſe der Förde⸗ 
rung des erwerbstätigen Mittelſtandes iſt die⸗ 
ſes Vorgehen der Militärbehörde aufs dank⸗ 
barſte anzuerkennen, und es iſt zu wünſchen, daß 
auch in anderen Teilen des Reiches dieſes 
Hand in Handarbeiten von Militärbehörden 
und Handwerk nachgeahmt wird. 


Denkſchrift über den Geburtenrückgang. 

Eine Denkſchrift über die Urſachen des Ge 
burtenrückganges iſt fertiggeſtellt worden und 
wird vorausſichtlich im nächſten Monat dem 
Parlament zur Kenntnisnahme zugehen. Die 
umfangreiche Denkſchrift ſoll einer beſonderen 
Kommiſſion von Sachverſtändigen überwieſen 
werden. 

Der Anhaltiſche Landtag 

iſt bis zum Juni vertagt worden. Ja einer 
Sommerperiode ſoll dann noch das Haus in 
feiner alten Beſetzung lkonſervativ⸗national⸗ 
liberale Mehrheit) die neue Gemeinde-, Stadt: 
und Dorfordnung erledigen. 


Die öſterreichiſche Delegation 
trat am Dienstag Nachmittag in Budapeſt zu. 
ammen. Der deutſche Sozialdemokrat Dr. 
Ellenbogen proteſtierte dagegen, daß die Delega⸗ 
tion einberufen wurde, während das Whgeor'd: 
netenhaus von ſeiner Tätigkeit ferngehalten 
werde. Er beantragte die Delegation ſolange 
zu vertagen, bis in Sſterreich wieder ver 
faſſungsmäßige Zuſtände herrſchten und der 
Reichsrat wieder einberufen worden fet. Der 
tſchechiſche Sozialdemokrat Nemec ſchloß ſich 
dieſem Antrage an. Miniſterpräſident Graf 
Stuergkh widerlegte, daß die Einberufung der 
Delegation nicht geſetzmäßig erfolgt ſei und 
legte dar, daß die Regierung alles getan habe, 
um die Arbeitsfähigkeit des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes zu ſichern. Es könne jedoch 
nur eine ſolche Seſſion angeſtrebt werden, dere 
Arbeitsfähigkeit geſichert ſei. Graf Stuergkh 
wandte ſich ſchließlich gegen den Vertagungsan! 
trag der Sozialdemokraten und betonte, daß 
auch die Regierung den Stillſtand der parla: 
mentariſchen Tätigkeit des Abgeordnetenhauſes 
bedauere. — Der den Vorſitz führende Alters 
präſident erklärte, den Antrag der Sozialdemo⸗ 
kraten nicht zur Abſtimmung bringen au können, 
da zunächſt die Konſtituierung des Hauſes vor⸗ 
zunehmen jet. Hertenhausmitglied Graf Syl 
va Tarouca wurde zum Präſidenten und der 
Abgeordnete Dr. Leo zum Vizepräſidenten der 
Delegation gewählt. — Der Präſident verwies 
in ſeiner Antrittsrede darauf, daß ſeit der letz 
ten Delegationstagung die ſchweren Gewitter 
wolken, welche den öſtlichen Himmel damals be: 
drohten, ſich einigermaßen verzogen hätten, daß 
aber immerhin die gegenwärtige Zeit ernſt ſei. 
Hierauf wurde die übliche Konſtituierung durch 
geführt. Der Antrag der Sozialdemokraten auf 
Vertagung der Beratungen wurde abgelehnt. 
Der den Delegationen unterbreitete Gemein! 
ſame Voranſchlag weiſt ein Geſamterfordernis 
von 586 Mill. Kronen auf, und außerdem 
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werden Spezialkredite in Höhe von 182 Mill. 
angefordert, von denen 81 Millionen auf das 
Heer und 101 Millionen auf die Marine enr⸗ 
fallen. In der Begründung des neuen Marine⸗ 
erforderniſſes wird darauf hingewieſen. daß die 
im nahen Often eingetreten Umwälzungen 
weſentliche maritime Machtverſchiebungen im 
Mittelmeer erwarten laſſen. Deshalb ſei es 
dringend geboten, rechtzeitig Vorſorge zu treffen, 
wie fie zur Aufrechterhaltung der Seegeltung 
der Monarchie im Mittelmeere unbedingt not 
wendig ſeien. Die vier angeforderten Schlacht⸗ 
ſchiffe ſtellten Erſatzbauten für die Monarchen: 
klaſſe dar, und die drei Kreuzer einen Erſatz für 
die Zentaklaſſe. 
Der Ausgang der ſranzöſiſchen Kammerwahlen. 

Die etwas unbeſtimmte Parteirichtung vieler 
Gewählter und die große Zahl der Stichwahlen 
geſtattet verſchiedenen Gruppen eine mehr oder 
minder aufrichtige Befriedigung zur Schau zu 
tragen. So erklärt z. B. der „Radical“, das 
Blatt der geeinigten Radikalen, der beſte Bo 
weis für die Volkstümlichkeit der klar nach 
links gerichteten Politik des Kabinetts Doumer 
zue ijt die Tatſache, daß alle Mitalieder des 
Miniſteriums in glänzender Weiſe — ebenſo 
wie Caillaux — durchgedrungen ſind. Das all⸗ 
gemeine Stimmrecht hat alſo trotz einer uner⸗ 
hörten Preßfehde und trotz ſchamloſer Wahlkam⸗ 
pagne deutlich die Forderung bekundet. daß die 
Republik auf dem Wege des Fortſchritts behar⸗ 
ren möge. Im Gegenſatz dazu ſchreibt die 
„Petite République“, das Organ des Brian- 
diſtiſchen Verbandes der Linken: Das Wahl⸗ 
ergebnis bedeutet die ſchärfſte Schlappe, welche 
ein Miniſterium jemals durch die allgemeinen 
Kammerwahlen erlitten hat. Der frühere 
Kriegsminiſter Millerand, einer der Gründer 
des Verbandes der Linken, erklärte einem 
Berichterſtatter, die Ergebniſſe der Wahlen ſind 
ausgezeichnet, insbeſondere im Hinblick auf das 
Dreijahresgeſetz. Es ijt jetzt ſchon gewiß. daß 
die neue Kammer an dieſem Geſetz nicht wird 
rütteln können. Wir hegen die beſten Hoff⸗ 
nungen bezüglich der Stichwahlen. und ich 
glaube, daß die neue Kammer dann doch 
etwas anders ſein wird als die letzte. Wirk⸗ 
liche Urſache zur Genugtuung ſcheinen vorläufig 
nur die geeinigten Sozialiſten zu haben. 

Die Ulſterkriſis. 

Gleich den Ulſterleuten verſorgen ſich auch 
die Irländer mit Waffen aus dem Auslande. 
Nach einem Telegramm aus Londonderry wurde 
in den letzten drei Nächten bei Donegal in Ir⸗ 
land ein Dampfer beobachtet, der ſchließlich 
Lough Swilly anlief, nachdem er feine Ladung 
auf Fiſcherboote übergeführt hatte. Die Na⸗ 
tionaliſten in Londonderry erklärten. daß der 
Dampfer Waffen für die iriſchen Nationaliſten 
Freiwilligen aus Amerika herübergebracht 
habe. — Im engliſchen Unterhauſe brachte 
Auſten Chamberlain am Dienstag namens der 


Oppoſition eine Reſolution ein, daß mit Rück 


ſicht erſtens auf die ernite Natur der Flotten⸗ 
und Heeresbewegungen, die kürzlich von der 
Regierung gegen liter ins Auge gefaßt worden 
ſeien, zweitens mit Rückſicht auf die Anvollſtän 
digkeit und Angenauigkeit in weſentlichen 
Punkten der Miniſtererklärungen und drittens 
mit Rückſicht darauf, daß es die Regterung be- 
ſtändig habe daran fehlen laſſen, der Lage auf 
richtig gegenüber zu treten, das Haus der 
Meinung jet. daß eine vollkommene. unpartei 
iſche Unterſuchung über alle Umſtände ſtatt 
finden ſolle. Chamberlain erklärte. es habe ſich 
ein beklagenswerter Mangel an Aufrichtigkeit 
und Offenheit gezeigt und über Tatſachen ſeien 
weſentlich falſche Erklärungen abgegeben 
worden. Marineminiſter Churchill erklärte 
dies jet das kühnſte Tadelsvotum und die um 
verſchämteſte Forderung nach einer Unterſuchung, 
die jemals vorgekommen ſeien. Carſon und 
Craig ſeien eben erſt von ihren kriegeriſchen 
Heldentaten zurückgekommen, um eine gericht 
liche Unterfuhung über die Haltung der Leute 
zu fordern, die für die Aufrechtechaltung von 
Recht und Ordnung verantwortlich ſeien. Dies 
ſehe ja einem Tadelsvotum von Verbrechern 
gegen die Polizei ähnlich. — Eine Infanterie 
abteilung hat Befehl erhalten, mit zwei Ma 
ſchinengewehren am Mittwoch von Omagh nach 
Londonderry abzugehen. i f 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. April 1914. 

— Zur heutigen Mittagstafel auf Schloß 

Achilleion bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer waren 

geladen Geſandter Graf Quadt ſowie der Pra 

fekt von Korfu, Fürſt Ppfilanti nebſt Gemahlin. 


— Zu den Tauffeierlichkeiten trafen in 
Braunſchweig als Geſchenk des Herzogs von 
Cumberland mehrere Hofgalawagen aus 


Gmunden ein. Die dazu gehörigen Lipreen und 
Geſchirre ſeien genau denen des früheren könig 
lichen hannoverſchen Hauſes nachgebildet. 

— Von den Höfen. Herzogin Dorothea zu 
Schleswig Holſtein, Gemahlin des Herzogs 
Ernſt Günther, des Bruders der deutſchen 
Kaiſerin Auguſte Viktoria, vollendet am 
Donnerstag den 30. April ihr 32. Lebensjahr. 
Die Herzogin iſt die einzige Tochter des Prinzen 
Philipp von Sachſen⸗Coburg und Gotha. — 
Arthur, Hetzog von Connaugt, der einzige noch 
lebende Bruder des Königs Eduard VII. von 
England und das älteſte männliche Mitglied 


des engliſchen Herrſcherhauſes, wird am Freitzz 
den 1. Mai 64 Jahre alt. Er iſt preußiſcher 
Generalfeldmarſchall und Chef des Hujaren 
Regiments von Zieten ([brandenburgiſchen) 
Nr. 3. — Prinzeſſin Marie Thereſe von 
Preußen, die älteſte, am 2. Mai 1911 in Berlin 
geborene Tochter des Prinzen Friedrich Wil 
helm und der Prinzeſſin Agathe, geborenen 
Prinzeſſin von Ratibor und Corvey, vollendet 
am Sonnabend, den 2. Mai ihr drittes Lebens⸗ 
jahr. : 

— Bürgermeiſter Dr. Reide in Berlin iſt 
zum Geheimen Regierungsrat ernannt worden. 
Dr. Reicke der aus Königsberg ſtammt und als 
Regierungsrat am Reichsverſicherungamt tätig 
war, wurde am 4. Dezember 1902 zum zweiten 
Bürgermeiſter von Berlin nahezu einſtimmig 
anſtelle des nach kurzer Tätigkeit verſtorbenen 
Bürgermeiſters Brinkmann gewählt. 

— Das Porträt des verſtorbenen Oberbür 
germeiſters Schuſtehrus, das Profeſſor Schulte 
im Hofe, im Auftrage der Stadt Charlottenburg 
angefertigt hat, iſt der Stadt übergeben worden. 
Es ſtellt den Oberbürgermeiſter mit Amtskette 
und im Ordensſchmuck als Redner bei einer 
feierlichen Veranſtaltung dar. 

— Der Wehrbeitrag Berlins wird auf ca. 
200 Mill. Mark geſchätzt. Die genauen Feſt⸗ 
ſtellungen ſind in einigen Tagen zu erwarten. 
Durch Wehrbeitragscinſchätzung dürfte die 
Stadt Berlin im Höchſtfalle 300 000 Mark als 
dauernde Mehreinnahme aus der Einfommen: 
ſteuer erzielen, was bei einem Etat von 408 
Mill. Mark kaum inbetracht kommt. — Im 
Rheinland hat ein Steuerpflichtiger „entdeckt“ 
daß er ſtatt 7 Millionen deren 21 beſitzt und 
ſein Einkommen genau dreimal ſo hoch iſt, als 
er bisher „angenommen“ hatte. 

— Die ſtädtiſchen Behörden in Mühlhauſen 
in Thüringen haben beſchloſſen, den preußiſchen 
Finanzminiſter Dr. Lentze ihren früheren 
Oberbürgermeiſter (1894—99) anläßlich der 
Einweihung des reſtaurierten Rathauſes in 
Mühlhauſen am 2. Mai zum Ehrenbürger zu 
ernennen. 

— Die Heiraten der Offiziere betrifft ein 
Erlaß über den im „Berliner Salon“ folgendes 
mitgeteilt wird: Es iſt Tatſache daß die 
Kaſſen der Heiratsvermittler männlichen und 
weiblichen Geſchlechts neuerdings auch vielfach 
von aktiven Offizieren in Anſpruch genommen 
werden, falls dieſe durch eine Heirat ihre Ber: 
mögensumſtände zu verbeſſern wünſchen. Hier⸗ 
gegen richtet ſich ein Geheimerlaß, der den 
Offizieren der Armee und der Marine zur 
Kenntnis gebracht wurde. In dieſem Erlaß 
wird erklärt, daß jeder Offizier, der ſich in Zu 
kunft an eine Heiratsvermittelung wendet, mit 
ſchlichtem Abſchied entlaſſen werden wird. 
Gleichzeitig werden in dem Erlaß eine Anzahl 
ſolcher Heiratsvermittler namhaft gemacht, vor 


Aus dem Militär⸗Wochenblatt. In einer Son⸗ 
derausgabe des „Militär⸗Wochenblattes“ werden die 
großen Frühjahrs⸗Perſonal⸗Veränderungen bekannt 
gegeben. Zu Generalleutnants wurden befördert 
unter Ernennung zu Kommandeuren der betreffen⸗ 
en Divifionen die General Majore: von Kehler, 
beauftragt mit der Führung der 28. Divijion, von 
Wabern, beauftragt mit der Führung der 11. Divi⸗ 
ſion, von Pelot⸗Narbonne, beauftragt mit der Füh⸗ 
rung der Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion, von Bauer, be- 
auftragt mit der Fühvung der 17. Diviſton. Zu Ge 
neralmajoren wurden 25 Oberſten befördert. Zur 
Dispoſition geſtellt wurden: Freiherr von der Goltz, 
Generalleutnant von der Armee; die General⸗ 
Majore: von Adriani, Kommandeur der 85. Infan⸗ 
terie-Brigade, Hofmeier, Kommandeur der 29. Feld⸗ 
artillerte⸗Brigade, — beide unter Verleihung des 
Charakters als Genetalleutnant, Becker, Komman⸗ 
deur der 59, Infanterie⸗Brigade. Der württember⸗ 
giſche Generalmajor von Grgevenitz, Kommandeur 
der 29. Infanterie⸗Brigade, iſt von dieſer Stellung 
enthoben. ; 
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Ausland. 

Boulogne jur Mer, 28. April. Prinz und 
Prinzeſſin Heinrich find heute auf ihrer Rück⸗ 
teije von Südamerika an Bord des Dampfers 
„Kap Trafalgar“ hier angekommen. Sie wur⸗ 
den an Bord des Schiffes durch den deutſchen 
Vizekonful in Boulogne und den deutſchen 
Marineattachee in Paris Freiherrn von Bibra 
begrüßt. 0 

Arles, 28. April. Der ehemalige Botſchafter 
M. Revoil ijt gestorben. a 

Rio de Janeiro, 28. April. Der braſilia 
niſche Geſandte in London Edouardo it zur 
Dispoſition geſtellt worden. Sein Nachfolger 
wird Futura Xavier. ö 


Arbeiterbewegung. 
Zum Streit der Bergarbeiter in Colorado hat 
Präſtdent Wilſon perſönlich an John Rochefeller 
appelliert, er möge eine Verſtändigung herbeiführen 
und den Gewalttätigkeiten ein Ende machen, die 
viele Menſchenleben gekoſtet und großen Eigentums⸗ 
ſchaden verurſacht hatten. John D. Rockefeller hat 
das Erſuchen des Präsidenten Wilſon dahin beant⸗ 
wortet, daß er ſeinen Sohn John D. Nockefeller, der 
feine Intereſſen vertritt, bitten werde, mit dem Vor⸗ 
ſitzer der Repräſentantenhaus⸗Kommiſſion für 
Bergwerke, Foſter, zuſammenwirken. Foſter beg 
ſich daraufhin auf Wunſch Wilſons nach Newyork, 
wo er bereits eine Beſprechung mit Rockefeller jun. 
hatte. John D. Rockefeller jun. hat es indeſſen ab⸗ 
gelehnt, die Streitigkeiten mit den Bergleuten in 
Colorado einem Schiedsgericht zu unterbreiten. — 
Die e AG dauern fort. Auf der Walſon⸗ 
Grube wurden Montag Abend ſieben Grubenwächter 
bei einem Kampfe mit Ausſtändigen getötet. Der 


| 


— neon nennen 


Kampf zwiſchen Wächtern und Streikenden dauerte 
Dienstag früh noch an. Truppen ſind nach dem 
Schauplatz abgegangen. 


Dom Balkan. 


Keine Beſetzung Albaniens. Die „Wiener Allg. 
Zeitung“ ſtellt eine vom „Temps“ wiedergegebene 
Belgrader Nachricht in Abrede, nach der die Bot⸗ 
ſchafter Sſterreich⸗Ungarns und Italiens den 
ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen dahin infor⸗ 
miert hätten, Sſterreich⸗Ungarn und Italien wür⸗ 
den unter Umſtänden ſich gezwungen ſehen, Alba⸗ 
nien militäriſch zu beſetzen. Ein ſolcher Schritt fei 
durch die gegenwärtige Lage in Albanien auch 
nicht im entfernteſten erforderlich. = 

Ein italienijhes Geſchwader ijt am Sonnabend 
Nachmittag in Durazzo eingetroffen. Der Herzog 
der Abruzzen und die Kommandanten der Kriegs⸗ 
ſchiffe wurden vom Fürſten von Albanien empfan⸗ 
gen. — Sonntag Mittag begab ſich das Fürſtenpaar 
mit Gefolge an Bord des Admiralſchiffes, wo bei 
dem Herzog der Abruzzen ein Frühſtück ſtattfand. 
Abends fand beim Fürſten ein Diner ſtatt. Montag 
iſt das Geſchwader von Durazzo aus wieder in 
See gegangen. 

Die Albaneſen haben Kliſura im Bezirk Pre⸗ 
meti beſetzt. Die Epiroten zogen ſi nach 
Premeti zurück. — Bei Tepeleni bezog die alba⸗ 
niſche Gendarmerie die von den Griechen geräum⸗ 
ten Stellungen. ‘ 

Griechenland und die Epirusfrage. Der gries 
chiſche Gefardte in Rom hat dem Miniſter des 
Außern di San Giuliano in einer Verbalnote mit⸗ 
geteilt, daß die ariechiſche Regierung Befehl ges 
geben habe zur Räumung des von den griechiſchen 
Truppen noch beſetzten Teiles der Albanien zuge⸗ 
teilten Provinz Epirus. — Nach einer ſpäteren 
Meldung hoben die agriechiſchen Truppen Nord⸗ 
Epirus vollſtändig geräumt 

Rückkehr ausgewieſener Griechen. Den aus 
Smurna ausgewieſenen Griechen iſt bis auf einen 
die Rückkehr geſtattet worden. 

Der Jahrestag der Thronbeſteigung des Sultans 
wurde am Montag in Konſtantinopel von der 
ganzen Bevölkerung feſtlich begangen. Am Abend 
war die Stadt reich illuminiert. 

Ein dritter türkiſcher Dreadnought. Die Pforte 
hat bei einer europäiſchen Werft einen dritten 
Dreadnought in Auftrag gegeben. Dieſer wird, 
einem kaiſerlichen Irade zufolge, den Namen 
„Mehmed Fatih“ tragen. Außerdem ſind noch 
einige Kreuzer und Unterſeeboote ſowie Torpedo⸗ 
boote in Beſtellung gegeben worden Ferner wurde 
bekannt gegeben, daß die Dreadnoughts „Sultan 
Osman“ und „Reſchodie“ in zwei Monaten in den 
türkiſchen Gewäſſern ſein werden. 

Aus Serbien. Wie das Amtsblatt in Belgrad 
meldet, ijt General Popowitſch in den Ruheſtand 
verſetzt und General Bojowitſch zum Oberſt⸗ 
kommandierenden der Truppen in den neuen Ge⸗ 
bieten ernannt worden. 

Der montenegr'niſche Miniſter des Innern 
Goinitſch und der Kultusminister Miuſchkowilſch 
haben ihre Entlaſſuna gegeben. Der Vizepräſident 
der Skupſchtina, Tſcherowitſch, iſt zum Kultus⸗ 
miniſter, der Abgeordnete Wuletitſch zum Miniſter 
des Innern ernannt worden. 


Provinzialnachrſchten. 


r Graudenz, 28. April. (Verſchönerungsverein. 
Flottenverein.) Die eee der Weichſel⸗ 
abhänge hat ſich der Verſchönerungsverein zur 
Aufgabe gemacht. Es handelt ſich um die Bepflan⸗ 
zung der Abhänge und Schaffung von Crholungs- 
plätzen dortſelbſt, ſowie Weiterführung der Stadt⸗ 
promenade nach dieſem Gebiete. Die Stadt⸗ 
gemeinde hat e an den Militärfiskus nicht mit⸗ 
verkauften Weichſelabhänge dem Verſchönerungs⸗ 
verein zur Ausführung feiner Projekte bereits über⸗ 
geben. Die Koſten ſollen aus Vereinsmitteln und 
freiwilligen Beiträgen aufgebracht werden. — Die 
Ortsgruppe Graudenz des deutſchen Flottenvereins, 
mit 480 Einzel⸗ und 36 körperſchaftlichen Mit⸗ 
gliedern eine der größten Ortsgruppen überhaupt, 
wählte in ihrer Jahresverſammlung den alten 
Vorſtand mit Oberbürgermeiſter Kühnaſt als Vor⸗ 
ſitzer wieder. 5 AS 0 

Danzig, 28. April. (Von einem Vermächtniſſe 
des Kronprinzen) wird in dem foeben erſchienenen 
Aprilhefte der Jeitſchrift „Der Leibhuſar“ Mittei⸗ 


lung gemacht. In einem Artikel „Des Kronprinzen 


letzte Tage beim Regiment“, der mit E. v. M. un⸗ 
texzeichnet ijt, heißt es: „An dem letzten Tage vor 
ſeiner Abreiſe übergab der Kronprinz dem Regi- 
ment noch ein Vermächtnis, das alljährlich an ſei⸗ 
nem Geburtstage in Wirkung treten ſoll. Aber ſei⸗ 
nem Inhalt darf vor dem nächſten Mai nichts bes 
richtet werden.“ — An amtlicher Zoppoter Stelle 
iſt nunmehr die Mitteilung eingetroffen, daß die 
Ankunft des Kronprinzen in Zoppot am 5. Mai 
erfolgen wird. ; 
Neuteich, 27. April. (Vom Tode des Ertrin⸗ 
kens rettete) gene Abend der Küſter Kratz den 
fünfjährigen Sohn Horſt der Witwe Dittmann, der 
mit ſeinen Geſchwiſtern an der Schwente ſpielte und 
von dieſen unbemerkt in den Fluß gefallen war. 
Königsberg, 27. April. (Verſchiedenes.) Großen 
Unterſchleifen iſt man bei einer Kolonialwaren⸗En⸗ 
gros Firma auf die Spur gekommen. Vier der dort 
in Dienſt ſtehenden Kutſcher haben Jahre hindurch 
bedeutende Diebstähle ausgeführt, indem fie aus 
den Speichervorräten große Mengen Waren an klei⸗ 
nere Kaufleute und Höker für billiges Geld ver⸗ 
kauften. Durch die Denunziation einer Frau, die 
ſich den Aufwand, den eine der Kutſcherfrauen trieb, 
nicht zu erklären vermochte, und Himmel und Hölle 
in Bewegung ſetzte, um dahinter zu kommen, woher 
die Leute ihr foviel beſſeres Auskommen hätten, 
kam die gange Geſchichte ons Tageslicht und das 
Ende vom Liede war Sonnabened die Verhaftung 
der vier Kutſcher. Nach den bisherigen Ermitt⸗ 
lungen find eine größere Anzahl von Hiefigen kleinen 
Geſchäftsleuten an den betrügeriſchen Manipulatio⸗ 
nen der unredlichen Kutſcher beteiligt. — Verhaftet 
wurde hier Sonnabend auch eine Bande von jieben 
jugendlichen Einbrechern, denen ca. 30 zum Teil 
ſchwere Einbrüche zur Laſt gelegt und auch bewie⸗ 
len find. — Mit Salzſäure vergiftet hat ſich Sonn: 
abend die Kindergärtnerin M. in der Wohnung 
ihrer Verwandten, wo ſie ſich vorübergehend auf⸗ 
hielt. Im ſtädtiſchen Krankenhauſe erlag fie Sonn⸗ 
tag ihren Verletzungen. 
Pillkallen, 27. April. (Reviſion beim Reichsge⸗ 
richt) hat die vom Schwurgericht in Inſterburg we⸗ 
gen dreifachen Giftmordes zu 15 Jahten Zuchthaus 
und den Nebenſtrafen verurteilte Arbeiterftau Anna 
Botenwerfer von Pillkallen eingelegt. 
Schneidemühl, 26. April. (Wegen Anterſchla⸗ 
gung) hatte ſich heute der frühere Kaſſenrendant 
der katholiſchen Kirchengemeinde Schneidemühl, 
Gaſtwirt Felix Lesczynski zu verantworten Es 
handelt ſich um eine unterſchlagene Summe von 


21.000 Mark. Dieſes Manto iſt durch den Werk ge 


Lichen Grunditüde vollſtandig gedeckt Aachen 


ſchworenen ſprachen den Angeklagten de 
Anterſchlagung schuldig und dilligten ihm mi peri 
Umſtände zu. Der Gerichtshof verurteilte Ne 
geklagten dem Antrage gemäß zu ſechs Mor 
Gefängnis. 

d Strelno, 28. April. (In der Gen 
verſammlung der Drainagegenoſſenſchaft beſther 
dorf⸗Groß Slawsk) wurden gewählt: Grun peud⸗ 
A. Diefing zum Genoſſenſchaftsvorſteher, die Sauter 
beſitzer Auguſt Schwarz zu Liliendorf, Max SGroß 
zu Groß Slawsk und Adalbert Skowron zu 
Slawsk zu Repräſentanten. 4 Det 

g Gnejen, 28. April. Verſchiedenes.) wild, 
Pferdemarkt, der am Mittwoch beendet ſein 1 
hatte geſtern ſeinen Höhepunkt erreicht. erden 
Handel war bei ſtarker Nachfrage flott; es w ferde 
hohe Preiſe gezahlt. Gute Acker⸗ und Wagenpli cn 
brachten bis 1000 Mark das Stück, uus 
Reitpferde 1200 Mark und darüber. llt a 
Teil der zum Verkauf geſtellten Pferde ente b det 
den Antrieb ſeitens ruſſiſcher Händler. 
hieſigen Station wurden gegen 150 e 
wagen mit gehandelten Pferden verladen, du, det 
Weſtdeutſchland abgegangen find; die Fl 
Eilgüterabfertigungsſtelle hatte 
frachtung der Tiere eine Einnahme von ei 
— Beim überſpringen der Wreſchnitza blieb⸗ nto 
Reitpferde, welche für das am künftigen Sumpfe 
ſtattfindende Rennen trainiert wurden, im O. 


) € 
ſtecken und drohten, in dem Moraſt zu ve niht 


Da die Pferde aus der gefährlichen Lage aus 
befreit werden konnten, mußte man Hillgetten 
Pawlowo rufen. Nachdem die Beine an 
befeſtigt worden waren, wurden die ſtar eitere 
deten Tiere mit viel Mühe herausgezogen der für 
Folgen Hatte glücklicherweiſe der Unfall wier het 
Sioß nod) Reiter, — Ploßlich geltorben iM ene 
es it, 

daß Cz. keines natürlichen Todes geſtorb wurd 
weshalb die Leiche polizeilich beſchlagnahm: tſchaft⸗ 
(Eine Bienen 25. 

liche Provinzialausſtellung) findet a Bie und 


iit} . 
torat des Fürſten von Thurn und Taxis ts 
cas Allgemeiner Eiſenbahn 


der Regierungsbezirkskriegel⸗ 
verband Marienwerder . 


hielt am Sonntag den 26. April ſeinen 1975 ann 
ordnerentag in Goßlershauſen im Hotel ae D. 
ab. Der 1. Vorſitzer, Herr Hauptmann not 
Maercker ⸗Thorn, eröffnete um 1072 "Ic, 
mittags die Sitzung mit einem Kaiſerhoch. Herren 
grüßte die erſchienenen Chrengälte, ſenwerder, 
Oberregierungsrat von Steinrück⸗ arten gziper⸗ 
Oberſtleutnant und Bezirkskommandeur . 
Thorn, Landrat Dr. Naapte⸗Strasburg als Get 
Geheimrat Dr. Kretſchmann aus Berlin rbands⸗ 
treter des preußiſchen Landes! i 
vorſtandes, ſowie die übrigen Gäſte bee Abgeord⸗ 
vereins Goßlershauſen und die ends waren 
neten der Kreisverbände. Dieſe Verba 1 2 norat 
alle — bis auf Stuhm — vertreten. DE egraphiſc 
von Auwers hatte ſein Fernbleiben tec heimat 
mit Dienſtgeſchäften entſchuldigt. Ane und 2. 
Dr. Kretſchmann, der Mitbegrun bandes 
ka 


. 2 er 
bezw. 1. Vorſitzer des Regierungsbezirksver sumer 
geweſen iſt, übermittelte der Verſammoeſonder 
radſchaftliche Grüße des Landesverbands Ff det 


fi oe Ver 
und die beſten Wünſche für den guten — ramme 
Tagung. Huldigungs⸗ und BegrühungsteltB alle 
wurden abgeſandt an Se. Mazeſtat, Hr, gover 
nach Korfu, an Se. kaiſerliche und ee ten des 
den Kronprinzen, an den neuen Praß mera 
Gene er 
u 


deutſchen Kriegerbundes, Exzellenz 

Infanterie von Ploetz, und an den 9 
des Bezirksverbandes, Herrn Maeſſtellung des 
Kehler⸗Charlottenburg. — Nach sel er ver 


Anweſenheitsliſte machte der 1. Vorſi Feſchäfts⸗ 
ſchiedene geſchäftliche Mitteilungen. eine 55 1 
bericht für 1913 lag gedruckt vor. 2 1 reine; 
Negierungsbezirk ein Zuwachs von 5 ſonder 
und 922 Mitgliedern zu verzeichnen. Stun, 
ewachſen find die Verbände Thorn. Ken 


latow, Deutſch Krone und Schweßz. a 
hat 48 Berelne und 2895 Mitglieder, Ant 
24 Vereine mit 2906 Mitgliedern find 535 
ſtützungen für Kameraden und Witmaden Bere 
Mark gegen 5292 Mark im Vorjahre 10 ndsbeihi ie 
gefloſſen, außerdem 5100 Mark Notſtan netz un 


und 2 4 ne? 
L : ti 

Geſchäftsbericht enthält einen Ba die jün 

von 

e Einnahme, und 


Der Kaſſenbericht wies ein 690,60 mo fen 


f Sem 


Herr Kreisbaumeiſter Krane en län yt 


D e 
ſchen Kriegerbundes mit einer ey 1 
gelellidaft und erörterte die übe den. in 


¢ 
einem klar verſtändlichen Vortrage die gr 
von Aktenmaterial und beſeitigte ben de Bund 
verſtändniſſe, die durch das Vorg gare i: 
vorſtandes hervorgerufen worden Geheimra 5 


bat Oibermitteln zu beit! 


Der Vorfitzer dankte Agen 


f 
Hert Amtsrichter Grango” 
zernent des Fechtweſens, exitattete die noch 
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Neffentl. Verſteigerung. 


Am Donuerstag den 30. April 14, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 

(auf dem Hofe des Herrn Fritz Ulmer), 

für Rechnung, den es angeht: 


28 Kiſten (ea. 2800 Fl.) 
Fraukenhan'er Sprudel ans 
Karlsbad 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Mönigl. E ulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


+H Sal 

Zu der am 8. Mint bie 4, Sunt 1914 
jtatijindenden Hauptziehung der 5. Klaſſe 
230. 1 5 ſind 


M 
4 8 Loſe 
a: 200 100 50 25 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 


~ königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 1036. 


Japan-Reisehüftt 
Japan-Marhtlastien, 


zu Reklamezwecken, ſolange der Vortat 
reicht, gebe letztere zum Preiſe von 50 
Pfennig pro Stück ab. 


A. Sieckmann, 


Korbmachermeiſter, Schillerſtr. 2. 


Wegen Umzuges 


großer 


Ausverkauf 


in Reſten, paſſend zu Koſtümen, 
Röcken, 9 55 zu Knaben⸗ Anzügen 
und Hoſen ſehr billig abzugeben 


Culmer Chauſſee 50. 
Schmale Straußfedern 


werden mod. verbreitert, desgl. alle Pleu⸗ 

reuſen repariert Brombergerſtr. 104. 
Annahmeſt.: „Edelweiß“, Heiligegeiſt⸗ 

ſtraße, Färberei Bund, Coppernikusſtr. 22. 


. gde = Ber: 
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zum 


Jahr bereits gelernt, ſucht wegen 
Verkaufs der jetzigen Lehrſchmiede Stel⸗ 
lung bei gutem Meiſter. Angebote unter 
A. D. 2 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Abdentl. Münden 


ſucht ſofort Stellung als Stütz e. 
Aube unter F. O. 415 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Aellere Wirtſchaſterin 


ſucht in beſſ. Hauſe ſelbſtſt Wirkungskreis. 
Angebote unter R. N. 10 an die 
3 zu — 


Tre | 


hand - deen 


ſucht vom 1. Mai 


Konditorei Zarucha. 


Schneider 


auf Uniformen, Großſtücke und Beſätze, 
0 für Zivilgroßſtücke, und 


Tagſchneider 


für san als auch aus dem Haufe 


Hellt fofort em J. Psehiehoflos, 


5 Malergehilſen 


ſtellt noch ſofort ein 


Bruno re 


— Lalermeiſter, Argenau. 


Tüchtige 
di tet. 


Singer & Co., 
NRühmaſchinen⸗ A.., Thorn, 
Brückenſtraße 40. 


Baumöchter 


wird jofoet eingeftellt. 2 
Baugeſchäft W. Rinow. 


Einen füchtigen und Sue rk igen 


Selterabfüller 


ſucht v. ſof. e Lindenſtr. 58. 


= Au N 


Einen zuverläſſigen 


Laufburſchen 


ſucht vom 1. 5. ab Kantine 1/61. 


Schulentlaſſener Junge 


zu zwei Kühen bei gutem Lohn geſucht. 
Hilfsförſterei Gutlan bei Penſau. 


Along. banloursthen 


verlangt Reſfguraut, Zur Altſtadt'. 
Zuarbeiterin 


kann kaun ſich melden Gerſtenſtr. 12, 1. 


alete Sehnelderin 


für Hemden und blaue Bluſen ſofort ge⸗ 
ſucht. Joseph Grzebinasch. 
Für die zu eröffnende Kurhalle am 
Schwanenteich wird für die Verabreichung 
von Mineralwäſſern ein zuverläſſiges 


Frünlein 
aus achtbarer ee für 
Stunden am Tage geſucht 


Annen⸗ Apothele, 


Mellienſtraße 92. 
Suche von jojort ein ſchulfteies 


Mädchen oder Jungen 


zum Semmelaustragen. 
1 Becker. Culmer Chauſſee. 


Albis Pükterin 


von ſofort auf dauernd g e { u & t, 
soa gl ys Hoppe, 


Bacheſtr. 5/7. 
rdent!, Alleinmädchen, 
evangel., für beſſ. 


Haushalt zum 1. Mai 
geſucht, auch durch Vermittelung. 

Brombergerſtraße 35 a, 1. 

& { gute Köchin, Mädchen 

mpfe E für alles. 
Angelika Kobusinski, 

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Schillerſtraße 5. 


Jüngeres Laufmädchen 


von ſofort geſucht. 
J. Wiemer, Spezial⸗Putzgeſchäft, 


Coppernifusitrage 21. 


Ein ordentliches Mädchen 


oder Fran 
wird für Bromberger Vorſtadt von ſofort 
für tagüber geſucht. zu melden bei 
Frau Kraft, Breiteſtr. 32, 3 Tr. 


Aufwartemädchen 
für den Vormittag geſucht 
Mellienſtraße 62, 1, l. 
: Bom 1. 5 ein 8 oh 
junges Mädchen als Aufwärterin 
für den ganzen Tag Mellienſtr. 126, 1 
geſucht 


mehrere 


all 28, 1. 


en 


ohne Bürgen, Ratenrückz., gibt ſchnellſtens 


Selbſtgeber Marcus, Berlin, Schön⸗ 
hauſer Allee 136. Rückporto. 


2000 Mf. pe r e 


pothek auf ein ſtädti⸗ 
ſches Grundſtück geſucht. 
Angebote unter W. 


i. Sg an die 


. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


„ Sheil af 
Mn 


zur zweiten Stelle puter Baukgeld zur 


} | Ablöſung auf ein Wohnhaus der Innen⸗ 
ſtadt von Thorn geſucht. 

Angebote unter P. 110 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


m 3 % f ill m 
bis 200 Morgen, wenn mein Zinshaus 
neben barer Zuzahlung bis zu 20 000 Mk. 
in and genommen wird. Angeb. erb. 


an . Arent, Thorn, Strobandſtr. 13. 
3122 — —— 


7 e. 


Starkes, ſchweres 


Arbeitspferz 


fofort zu kaufen gejucht, 
L 3 Strobandſtr⸗ 8. 


Gebr. Screibmai eine 


zu kaufen geſucht. Desgl. nee 
4 1 Angebote ii Br e 0 unter 


i runt | 


mit ſchönem Vorgarten, Veranda, Balkon, 
großem Hof, Toreinfahrt und ſehr ertrags⸗ 
reichem, großem Garten mit nur den edelſt. 
Obſt⸗ und Beerenſorten, ijt zu verkaufen. 

Zahlungsfähige Käufer erfahren nähe⸗ 
res unter F. 8. durch die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. Pus Grunditüt eignet ſich 
der Lage nach Auch zu geſchäftl. 3 Zwecken.) 


1 schutzes einfach beh EI III 


billig zu verkaufen m Pic 15. 
6 Ne ible paf jiend 7 jr 
0 Sti ſiſchſoft, 


k, Gajthaujer, 
Ausziehtisch, Sofgtiſch n. wah 


fof fork: gu il Zurhmacheritr., j. Laden. 


li 
SB 


3 See mee ee 
a i N 
a ‘ation „April, 8 Uhr: 
; 5 
\ y 
s Rezitations- und Liederabend 
AN W 
8 veranſtaltet von u 
N Willy Sommer, Mitglied des Thorner Stadttheaters, 9 
unter Mitwirkung der bekannten Berliner Vortragskünſtlerin | 
a Margarete Walkotte. u 
& Grnfte und heitere Rezitationen und Lieder klaſſiſcher und J 
N moderner Autoren. Lieder zur Laute. 4 
as Preiſe der Plätze: Vorverkauf: Numerierter (1.) Platz 2,59 Mk., W 
a 2. Platz 1,50 Mk., Stehplatz 0,75 Mk. Abendkaſſe: Numerierter (1.) Platz W 
f 5,00 Mark, 2. Piat 1,75 Me, Stehplat 1,00 ME, eil. 10 91, Luſtbarkeits 
ay Teuer. Schülerkarten 50 Pfg. Vorverkauf: Buchhandl. W. Lambeck, y 
. Zigarrengeſchäft Wollenberg. ; % 
r!!! ee 


Schützenhaus. 


Donnerstag den 30. d. mts.: 


Großes Abſchieds⸗Konzert 


des an ib J. Mal: Weiher. 


Nau! ! b 1. 1 


Mai: Neu! 1 


Täglich F 


3 öſterreichiſchen Damen⸗Orcheſters „Donauwellen“. 
Ausſchank von Königsberger Ponarth und Kulmbacher. 


Warme Küche bis 2 Uhr nachts. 


(Streichmuſih), 
ausgeführt von der . des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. 


m 


Perſönliche Leitung: 


Herr Obermuſikmeiſter Möller. 


Aufang 4 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


Eintritt pro Perſon 10 Pfg. 


Anfang 4 Uhr. 
Behrend. 


00 


Vorzügl. Kaſſee, Apfelkuchen, Schlagſahne und Spritzluchen. 
Die Tennisplätze ſtehen zur gefl. Benutzung. 


100 Air. oaalharloliln 


(Wohltmann) hat abzugeben. 
Grüning, Bielawy bei Thorn. 


CTennisſchläger, 
neu 24 Mk., wenig gebraucht, billig zu 
verkaufen. Angebote unter G. 136 an 


„die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zeitungsmakulatur 


hat abzugeben 


Max Gläser, Buchhandlung. 


Gebr. Sportwagen, 


zuſammlegbar, mit Sonnendeck, preiswert 
au — 1 24, 2, r. 


— ee 
Suche an 1. Mai-ein 


Wil, Zinner 


Angeles ie N. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möhliertes Zimmer 


mit Schlafkabinett per bald geſucht. 
Angebote mit Preis unter 8. 8. 1 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Möbliertes 


Wohn- f. Schlafzimmer 


mit UI I vom 17. Mai auf 8 
Wochen, Nähe der Schulſtraße geſucht. 

Angebote unter M. 2 an die Geſchäfts⸗ 
—— der — 


D ey seen 


| 1 


2 am möbl. Vorderzimmer, 
für 1 oder 2 Herren paffend, vom 1. 5. 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 18, 2. 


1 freundliches, möhl. Zimmer 
mit jep. Eingang, von ſofort zu vermieten 
7 4 Ta ry 77 
2 Gui möblierte simmer, 
2. Etage, per gleich oder ſpäter zu verm. 
Eduard Kohnert. _ 


Ein möbl. Zimmer zu Dermieten — 
Mellienſtr. 62, bei Kuchenhecker. 


Möbl. zimmer 


zu vermieten, eventl. Klavierbenutzung. 
Richau, Mauerſtraße 32. 


einzeln od. 


a Til. ſchäne Zimmer 


zuſammen, 


eventl. Burſchengelaß, von ſofort zu 15 
mieten 


Mellienſtr. 80, 3 Etg., I. 


Kleines, freundl., möbl., ſep. 


Balkonzimmer 
billig fof. zu verm. Gerberſtr. 18. 1. Et. 


Großer, heller 


für jede Branche geeignet, mit zwei mo- 
dern ausgebauten Schaufenſtern und hellen 
Nebenräumen, in ſehr günſtiger Lage 
Thorns, iſt zu jeder Zeit im ganzen oder 
geteilt preiswert zu vermieten. 
Anfragen an Pofllagerkarte Nr. 74, 
Rp 
vg nr 
von 3 Zimmern Bi) Zubehör verse! gs 
halber v. 1. 6. zu verm. Al brechtſtr. 2, p., 


nurn, erbeten. 


Größerer 


zarten 


in der Eugelharut'ſchen Gärtnerei zu 
verpachten. Zu erfragen bei 
Juſtizrat Radt, Altſtädt. Markt 5, 1. 


öbl, fil. u Ausſicht n. d. ee ale 
v. fof. zu verm. Bankſtr. 2, 


BET 


mit 1 und 2 Schaufenſtern nach Umbau, 
mit großem Lagerkeller, evtl. als Werks 
ſtätle vermietet 


A. Stephan. 


Großer Laden 


baldigſt zu vermieten. 


K. P. Schliebener, 


Gerberſtraße 23. 


Ballon⸗Wohnung 


mit ſchöner Ausſicht, 7 Zimmer, ouch 
geteilt, zum 1. Juli oder ſpäter Bader: 


5 ſtraße 1, 2 Tr., zu vermieten 


Näheres Baderſtraße 6, pt. 


Wiheimstrahe 7, 3 IT 


am Stadtbahnhof, 3 Zimmer, Zubeh., 

Nabend ſofort zu vermieten. 
Näheres daſelbſt beim Portier und 

Schmiedebergſtraße 1. pt., b. Fauslau. 


Zimmerwohnung 


Balkon, Badezimmer, ſämtl. Zubehör, 
zum 1. Juli evil. früher zu vermieten 


Bismarckſtr. 5, 1. Etage. 
Helkſchaftl. Wohnungen, 


in ſchöner, ruhiger Lage, im Stadtpark, 

von 7 Zimmern nebſt Zub., Fiſcherſtr. 57 

E 5 ” 5 ” ” 4 

von ſofort zu vermieten. 5 

Ae ce cree bi al 
Fiſcherſtr. 


Bglkon⸗ Nahm ing, 


3. Etage, Neubau, Bad, Gas rc, per fos 
fort oder ſpäter zu vermieten. 


Lewin & Lewin & Litauer. 


0 , 
ith 
hell und frocken, beſonderer Me 


gang von der Straße, fofort oder 
per ſpäter zu vermieten. 


Gerson & Co., 


Gerberſtraße 12. 


neler 


ab 1 zu vermieten. 


Hugo Hesse & Oo. 


Sand werker perein n 


Montag den 4. Mai, 
abends 8½ Uhr, 
in der Bierhalle von H. Fisch: 


Hauptverſammlung. 


Jahresbericht. Rechnungslegung. Wahl 
des Vorſtandes, der Rechnungsprüfer 
und der Vergnügungsvorſteher. Wirt⸗ 
ſchaftsplan für 1914 15. 


Der Vorſtand. 


Dentſch⸗evangeliſcher 
Frauenbund. 


Donnerstag den 30. April, 
nachmittags 4! Uhr, 


Leſenachmittag 


im Waldhäuschen. 
Alle Mitglieder werden gebeten, zahl⸗ 
reich zu erſcheinen. 


ad, hamden 


Heute: 


heiterer Künſtlerabend. 
Cabarett Clou. 


Einziger Weltſtadt⸗Herkehr. 


Treffpunkt aller Kavaliere. 


Tivoli. 
Jeden Dienstag und Donnerstag: 


Kaffee⸗Konzert 


Anfang 4 Uhr. 


Viktoria⸗ Theater. 


Heute, Mittwoch 
und morgen, Donnerstag: 


Große 


Abliveds  Vorteling 
ae instr 


Schulitz. 


Den verehrten Vereinen und Schulen 
bringe meinen ſchönen, idylliſch gelegenen 


Garten und Stadtpark 


bei Ausflügen in empfehlende Erinnerung. 
Bequeme Bahn⸗ und Dampferverbin · 
dung. Für vorzügliche Getränke, 
warme und kalte Speiſen iſt ſteis 
beſtens geſorgt. Vorherige Anmeldung 
erbeten. 


Hotel A. Krüger, Tel. 9. 
Täglich friſchen 


argel 


zum Tagesprelfe empfieblt 


Landw. Hausfrauen⸗Verein. 


Edel⸗Krebſe, 


ſpringlebend, täglich lieferbar. 
©. Frisch, Hamb. Fiſchräucherei, 
Telephon 525. 


Naphtalin, 
Schuppen und Kugeln, 


Mottenpulver, 
Mottentabletten, 
Mottenäther 


(Weinreich), 
Indische 


Mottenwurzel, 


;|Motten- 


Comphorwürfel, 


Geruchloses 


Mottenpulver, 
Mottenmönnig, 


empfiehlt 


J. H. WANS dab, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädtischer Markt 33 


Strumpfſtrickerei 
Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Einziges Epezial⸗Geſchüft 


am Orte für 


Strümpfe 


jeder np 


Steupeiten in Handſchuben. 


Beſte Ware. Allergrößte Auswahl. 
Billiafte Preiſe. 


Sine Wohnung, 
eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Eutree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder ſpät. zu 
verm. Eünard Kohnert, Windſtr. 5. 


Boltsbereil i! 
das rat li 


Deutſchlann n 


Donnerstag den 30 
aonb 8½ des pita 
im großen Saale des 
Parkes: 


Monatl. ‘Berton 


Vort 1 
des Geſchäftsfl rel: My 
„Streifzüge in des Bi 
geiſtig⸗ unc 25 
— Schlafwa 2 
len == "Berne 
gen — 
tt = Wenantentle 1 u @ 
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oy es Sa 


ai⸗A 


Sonnabend ven 2. 


Uhr, 


abends 8 
findet im Tivoli ae 


Konzert 


N a auskape lle 
der . f cle dendem 


Familienabe 


ür die Kameraden und 
falt Güſte a. 


end e 
porta ; 


Slattheater Ft 
Gaitivicl 


des 


Opern» Gil 


vom 


Sünigshergt 8 et et 


Sonnabend 150 ei: E 2, m qui 


Lohen 


große Oper von igt 
Sonntag den 3. 


nadjmittage 3 
bei ermäßigten 


Der Freiſch 


rom. Oper von C 
— Abends 7 / J be 


igno ee 

Oper in 3 N von 1 
Montag 

Letztes 


bes: Opern- Enden 


bles vol 
antiheater 


Wa lüre; age 


Mufitdrante 12 dee, on 


hen 30.8 bye Ref as 
den 30. d. 


orm 
er e tajfe- 


„Ha 
Geſchlechts⸗ 

Secon, Hautledei e 

morrhoiden und, 

handlung dur a 
Kuren, auch 

ſtörung Ce 

: nadjwet? i 
ſendung 3 

5 u gratis. 

2 bleed merkbar. 


5 so hene 9 5 3,4 moat 
roderſtr. 3 


ur 36. ma ad 
Ziehung am 
gewinn ene 1 
mit 4 Pferden 


aim, ni 
find zu haben 6 hei — 


e 
tönigl. gott Br 7 7 
jene 714 
1115 Kas 
7 
2] 5 312/39 
1914 55 33 glee 
5 8 8 N 
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Sun 5 10 17 25 a, 
14 22 253 217 7 
> 29 | 30 A 102 
sweat zwei rats are 
käfdger Lan und © 


Ghorn, Donnerstag ven 30. April 1014. 


(Zweites Blatt.) 


32. Jahrg. 


zu —̃ —— CRS) ne = 
Gt D 1 5 
15 as Mini ſchloſſener Kampf gegen die Partei des Umſtur⸗ lungsvorſchläge der ſüdamrikaniſchen Republiken 
m) ; unt ſterium des Innern zes, die in den letzten vier Jahren mehrfach bezüglich Mexikos. Bei den Verhandlungen über 
! er Exzellenz von Dallwitz. erfahren hat, daß Exzellenz von Dallwitz die ee 1955 Mery ne 
5 aus ahezu vier Jahre hat der am 29. April] Gemeingefährlichkeit der ſozialdemokratiſchen Stellung Huertas aufgeſtellt worden. Der Erfolg 
Pe : 1 8 ſcheidende Miniſter des Innern Ideen und Beſtrebungen in ihrer ganzen der e l eao m un 151 55 eee 
| Dr, von Dallınıa man: Sige 1 5 : > ; unſicher, weil Wilſon und Bryan auf der Beſeiti⸗ 
Uwitz, den das Vertrauen des Kai- Größe erkannt hatte und daraus die vom gun Huertas beſtehen, womit dieſer kaum ace! 


Standpunkte der Staatsraiſon und im Intereſſe 
des Gemeinwohls gebotenen Konſequenzen zog. 
Ihm verdankt anderſeits das deutſche Erwerbs 
und Wirtſchaftsleben durch ſein verſtändnis⸗ 
volles Eintreten für die Sicherſtellung der Vor⸗ 
bedingungen friedlicher und ruhiger Arbeit, 
insbejondere durch die an die Oberpräfivdenten 
ergangenen Anweisungen zum Schutze der Ar⸗ 
beitswilligen, wodurch bei Arbeitsſtreitigkeiten 
der erforderliche Schutz von Perſonen und Ei⸗ 
gentum gewährleiſtet wurde, eine ebenſo wert⸗ 
volle wie willkommene Unterſtützung in der Wh 
wehr der den wirtſchaftlichen Frieden bedrohen 
den Klaſſenkampftaktik der Arbeitergewerkſchaf⸗ 
ten. : 


Aber die eigentlich ſchöpferiſche Tätigkeit des 
Minijters ſollte erſt beginnen. Sowohl an der 
zuerſt dem Herrenhaus vorgelegten Novelle zum 
Landesverwaltungsgeſetz. die das Abgeordneten 
haus erſt im Herbſt beſchäftigen ſoll, wie an 
dem im Plenum des Abgeordnetenhauſes in 
erſter Leſung durchberatenen, zurzeit kommiſſa 
riſcher Beratung unterliegenden Kommunalab 
gabengeſetzentwurf ijt das ihm unterſtellte 
Miniſterium in erſter Linie beteiligt. Die 
Früchte der an dieſe wichtigen Geſetzgebungs⸗ 
werte gewendeten Arbeit reifen zu ſehen, iſt 
Exzellenz von Dallwitz nicht vergönnt geweſen. 
Ihn hat jetzt das Vertrauen des Kaiſers und 
Königs zu höheren Aufgaben berufen, und 
dieſe Aufgaben werden, dafür bürgt die bisherige 
amtliche Tätigkeit des ſcheidenden Miniſters. 
alle Zeit in beſten Händen ſein. Der große 
Gedanke der Erhaltung und Feſtigung des 
hiſtoriſch Gewordenen, des durch die hingebende 
Arbeit und aufopfernde Treue früherer Genern⸗ 
tionen Gewonnenen und Geſchaffenen hat die 
amtliche Tätigkeit des Miniſters des Innern 
jederzeit beſtimmt, derſelbe Gedanke wird für 
ihn auch in ſeinem neuen Wirkungskreis Richt⸗ 
und Zielpunkt ſeines Handelns und Wirkens 
ſein. XN 


{th > 15 Königs zum kaiſerlichen Statthalter in 
gen u u den berufen hat, ſeinem ſchwieri⸗ 
en. tentwortungspollen Amt vorgeſtan⸗ 
Sättel Ihm ging der Ruf eines in allen 
i i is gerechten Staatsmaanes vorauf und 
ichen 1 als er aus dem Amte eines anhal⸗ 
taatsfeindlinerpräßdenten ſchied, auch von der 
ie Unert ichen Partei dienſtbaren Preſſe 
* dem ih rkennung nicht verſagt werden, daß er 
aushalter verttauten Staatsweſen ein guter 
dem M r und Verwalter geweſen. In wel⸗ 
Wirkunabe es ihm gelungen iſt, in dem größeren 
5 Shige o. reis den ihm das Vertrauen des 
aun Seiten Preußen erſchloß, Ti gleichfal⸗ 
a den Ba e des Vaterlandes zu betätigen und in 
i, fet eines beſonnenen Fortſchritts auf 
N en be sale und erprobter Grundlage vorzuſchrei⸗ 
Preſſe an die in der geſamten nationalen 
n der =; weit nach links, jeiner Amtsführung 
beoitmeten Bors ale des Innern 

8 rachtungen. 8 
1 Sone iſt denn auch nur das ſelbſtverſtändliche 
) feiner ic zu dem jede gerechte Würdigung 
Staatsged Dienſte des preußiſchen Staates und 
Tit: gedankens aufgefaßte und ausgeübte 
en muß. In der 1 la 
Min... fUr ihn wie für das geſamte Staats- 
In 1610 f. durch das Scheitern der Vorlage 
nunmehr = Standpunft dahin gegeben, daß 
überlaſſen big Ermeſſen der Staatsregierung 
einer Bele een müſſe, wann der Verſuch 
ü dechtsfra 0 geberiſchen Behandlung der Wahl⸗ 
narkenpolitir wiederholen fet. In der Dit: 
für die itik hielt er, bei allem Verſtändnis 
! und ihre tur unſerer polniſchen Landsleute 
an der ul ech! Intereſſen und Wünſche 
eine Andern ſätzlichen Auffaſſung feſt. daß an 
land leb rung der für Preußen und Deutſch⸗ 
Deutſchtums worsen Aufgabe des Schutzes des 
hy eilen ni Ht in den gemiſchtſprachigen Landes 
liche Vest zu denken ijt, ſolange deutſchfeind 
ge praktif rebungen auf radikal⸗polniſcher Seite 
einem Kr betätigen verſucht werden. Mit 
beſtattung ſchiedenen Eintreten für das Feuer⸗ 
tes, hat der Miniſter neuzeitigen 
| fg, 1 für die das Weſen des chriſtlichen 
licht in wt der Denfart und Lebensführung, 
5 lußerlichkeiten und dem ſtarren Feſt⸗ 
N hergebrachten Einrichtungen beſteht 
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Friede oder Urieg in Mexiko? 

- Dieje Frage iſt zurzeit noch nicht beantwortet. 
Die Vermittelungsvorſchläge der ſüdamerikaniſchen 
Staaten, die durch die in amerikaniſchen amtlichen 
Kreiſen mit großer Befriedigung aufgenommenen 
Bemühungen Deutſchlands, Englands und Frank⸗ 
reichs, Huerta die Annahme der Vermittelung 
nahezulegen, kräftig unterſtützt werden, ſind noch 
um keinen Schritt weiter gekommen. Huerta hat 
ch zwar, wie der ſpaniſche Botſchafter Riano in 
Waſhington dem Staatsſekretär Bryan mitteilte, 
bereit erklärt, im Prinzip die Vermittelung bedin⸗ 
gungslos anzunehmen, aber man weiß nicht, ob 
dies nicht wieder ein neuer Schachzug Huertas iſt, 
um Zeit zu gewinnen. Zudem hegt man in Kreiſen 
der europäiſchen Diplomatie in Waſhington eine 
peſſimiſtiſche Auffaſſung hinſichtlich der Vermitte⸗ 


liter gung verſchaffen helfen. Für die groß 
ba 8 Entwicklung brachte das Zwetkver⸗ 
ts nicht $ von dem der Miniſter erklärte, daß 
ty 9 1 Abneigung gegen die Selbſtverwal 
die are.” bemerkenswerte Fortidritte durch 
ligen Aung kommunaler Zweckverbände. Mit 


a Weiten ging Hand in Hand ein ent 


ſtanden fein dürfte. Die Mediation der ſüd⸗ 
amerikaniſchen Republiken ſtellt angeblich keine 
Bedingungen, welche die Abſetzung Huertas zur 
Grundlage haben. Reibungsflächen ſind demnach 
auch hier wieder gegeben. Im übrigen erklärten 
ſich Bolivien und Nikaragua Argentinien gegen⸗ 
über bereit, ſich der Mediation anzuſchließen. 

Die Möglichkeit liegt aber nahe, daß die Ver⸗ 
wickelungen auf anderem Wege ihre Löſung finden, 
vorausgeſetzt, daß es zutrifft, was geſtern aus 
Mexiko gemeldet wurde. Hiernach ware Huertas 
Stern im Sinken, und es machte hg eine freund⸗ 
lichere Haltung gegenüber den Ausländern in 
Mexiko bemerkbar. h wird zumteil darauf 
zurückgeführt, daß die Anhänger der Inſurgenten 
bemüht ſind, in der Stimmung des Publikums 
einen Wechſel herbeizuführen. Es wurden Flug⸗ 
blätter in Umlauf geſetzt, in welchen das Volk 
erſucht wurde, die Amerikaner zu ſchützen, Huerta 
gebrandmarkt wurde, weil er die Landung der 
Amerikaner in Veracruz verurſacht habe, und das 
Volk aufgefordert wurde, an einem Umzuge zum 
Zeichen der Mißbilligung für Huerta teilzunehmen. 
Der Umzug fand am Sonnabend ſtatt. Huerta 
hatte die Erlaubnis dazu gegeben. Hieraus wird 
geſchloſſen, daß Huertas Macht ſinkt. Flüchtlinge 
teilen mit, daß Huerta nach der Kundgebung ſich 
in einer fremden Geſandtſchaft verſteckt habe, da er 
fürchtete, ermordet zu werden. 


Zutreffendenfalls würde dies die Sachlage be⸗ 
deutend ändern. Wer wird aber nach dem Sturze 
Huertas bei den heutigen verworrenen Verhält⸗ 
niſſen in Mexiko die Herrſchaft an ſich reißen? 
Es wäre wahrlich an der Zeit, daß das von Auf: 
ſtänden aller Art ſeit langem heimgeſuchte Land 
wieder geordneten Zuſtänden entgegengeführt wird. 

Die Kämpfe zwiſchen den Inſurgenten und 
Regierungstruppen in Mexiko dauern an. Wie 
aus einer Depeſche aus Veracruz vom 28. April 
zu erſehen, war nahe der Stadt Mexiko eine 
Schlacht zwiſchen Inſurgenten und Regierungs⸗ 
truppen im Gange. Der genaue Ort des Kampfes 
iſt nicht bekannt. Der Regierungsgeneral Velasco, 
der im Kampfe zweimal verwundet wurde, iſt mit 
vierhundert verwundeten Bundesſoldaten in der 

tadt Mexiko eingetroffen. General Pena iſt in 
der Schlacht gefallen. — Bei der Einnahme der 
Stadt Monterey hatten die mexikaniſchen Inſur⸗ 
genten hundert Tote und zweihundert Verwundete. 
Die Regierungstruppen verloren 300 Mann. 


Von der Kriegsaktion der Amerikaner wird ge⸗ 
meldet: Die Transportſchiffe mit. General Funſtons 
Truppen ſind in Veracruz eingetroffen. Es ſteht 
noch nicht genau feſt, wann die Truppen gelandet 
werden, um die Marine⸗Mannſchaften abzulöſen. 
— Konteradmiral Mayo berichtet, der britiſche 
Konteradmiral Sir Chriſtopher Cradock, Chef des 
vierten Kreuzergeſchwaders, habe eine Abteilung 
Marine⸗Infanterie unter Major Clark von Tam⸗ 
pico 40 engliſche Meilen weit landeinwärts nach 
Orange Hill geſchickt, um acht Nordamerikaner zur 
Küſte zu geleiten; man erwarte fie am Abend 
zurück. — Konteradmiral Fletcher hat unter dem 
Kriegsrecht die Landungs⸗ und Ladeplätze der 
Terminal⸗Company, einer britiſchen Geſellſchaft, in 
Beſitz genommen. Wie der Admiral erklärt, war 
dieſe Maßnahme notwendig, um normale Zuſtände 
wiederherzuſtellen. Die Geſellſchaft habe eine über 
alles Maß hinausgehende Pachtſumme gefordert. 
Der britiſche Konteradmiral Cradock, bei dem ſich 
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die Geſellſchaft beſchwerte, verwies ſie an das Aus⸗ 


wärtige Amt in London. 

Aus den von den seiegeriien Ereigniſſen be⸗ 
drohten Gegenden flüchten die Bewohner. In 
Veracruz traf unter deutſcher und britiſcher Flagge 
ein Zug mit 26 Amerikanern, 31 Engländern und 
92 Mexikanern ein. Die Zuſtände in der Stadt 
Ds beſſern ſich. 

as Eingreifen deutſcher Matroſen des Kreuzers 
„Dresden“ zur Rettung amerikaniſcher Flüchtlinge 
in Tampico hat überall Aufſehen erregt. Staats⸗ 
ſekretär Bryan übermittelte geſtern dem deutſchen 
Botſchafter in Washington, Grafen Bernſtorff, zu⸗ 
nächſt inoffiziell den Dank der amerikaniſchen 
Regierung für die freundliche Haltung im Falle 
des Dampfers „Ppiranga“ und für die energiſche 
Hilfeleiſtung des Kommandanten und der Mann⸗ 
ISeft des deutſchen Kreuzers „Dresden“ bei der 
ettung der Amerikaner in Tampico. Bryan ver⸗ 
ſicherte dem Grafen Bernſtorff, es werde ihm noch 
ein ee Anerkennungs⸗ und Dankſchreiben 
zugehen. a 

Nach zuverläſſiger Meldung aus Monterey I 
Deutſche und ihr Eigentum bei der Einnahme 
dieſes Ortes durch die Rebellen nicht zu Schaden 
gekommen. 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 28. April. (Einem raffinierten 
Diebſtahl) iſt man hier auf die Spur gekommen. 
Die 16jährigen Burſchen K. und W. ſtahlen aus 
dem Aufbewahrungsraum des Kaufmanns Baruch 


eine Anzahl Felle, um mit ihnen nach Thorn zu 


reiſen und ſie in Geld umzuſetzen. Noch am ſelben 
Tage wurde der Diebſtahl entdeckt. Eine bei den 
Tätern vorgenommene Hausſuchung förderte auch 
eine wertvolle Pelzdecke zutage, die der eine der 
jugendlichen Diebe vor mehreren Monaten in 
einem hieſigen Hotel fete Verſcſede 

e Brieſen, 28. April. (Verſchiedenes.) In der 
geſtern hier im Jugendheim abgehaltenen General⸗ 
verſammlung des vaterländiſchen Kreisfrauen⸗ 
vereins, die von der Vorſitzerin Frau Landrat 
Barkhauſen eröffnet wurde, erſtattete Landrat 
Sattar den Geſchäftsbericht. Die Jahres⸗ 
abrechnung, vom Rendanten Jonas vorgetragen, 
ſchließt mit 19866 Mark Einnahme, 16 952 Mark 
Ausgabe und 2914 Mark Kaſſenbeſtand ab. Der 
Haushaltsplan für 1914 balanziert mit 15 300 Mk. 
Der Verein führt künftig den Namen „Vaterlän⸗ 
diſcher Frauenverein für Brieſen und Umgegend“ 
und hat ſeinen Sitz in Brieſen. Er ſoll in das 
Vereinsregiſter eingetragen werden. Anſtelle der 
verſtorbenen Frau Gutsbeſitzer Fiſcher⸗Wims dorf, 
deren Andenken die Verſammlung durch Erheben 
von den Sitzen ehrte, wurde Frau Gutsheſitzer 
Röhrich⸗Pruſſy in den Vorſtand gewählt. — In der 
heutigen Sitzung des Komitees für den SEITEN 
Luxuspferdemarkt wurde beſchloſſen, den dies⸗ 
jährigen Luxuspferdemarkt nicht am 10. und 11. 
Juli, ſondern am 8. und 9. Juli abzuhalten. Mit 
dem Markte wird auch in dieſem Jahre ein Preis⸗ 
reiten verbunden, das aus einem Geländeritt, einer 
Dreſſurprüfung, einer leichten Springkonkurrenz 
und einer Jagdſpringkonkurrenz beſtehen ſoll; die 
ſonſt noch abgehaltene Eignungsprüfung für Reit⸗ 
pferde fällt fort. Es wird noch eine dritte Zu⸗ 
ſchauer⸗Tribüne aufgeſtellt. Manie d Arn⸗ 
thal-Baierjee wurde zum Mitgliede der Prämi⸗ 
ierungskommiſſion für Stuten und Füllen, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Ruperti⸗Grubno zum ſtellv. Mit⸗ 
gliede derſelben Kommiſſion und Rittergutsbeſitzer 
Peterſen⸗Wrotzlawken zum Mitgliede der Kom⸗ 
miſſion für das Preisreiten gewählt. — ee 
eldwebel Wipke von Hier iſt als Kreisaus chuß⸗ 
ſetretär nach Sensburg berufen. 

Schwetz, 27. April. (Ein großer Waldbrand 
entſtand an der Rohlauer Grenze. Er wurde dur 
— 2 aA. ̃ .. ... ... ͤ —— 


Jedenfalls hat richtiges Aufmerken dieſes Gebet 
unterſtützen müſſen. 

Vom Ende des 18. Jahrhunderts ſtammt die 
Inſchrift an der Wand einer Veranda in einer 
Stadt Mitteldeutſchlands: 

„Weisheit regiere, Frieden walte — 
Liebe wohne, Arbeit wirke, Ehre ziere, Freude 
lohne, Treue halte.“ 

In einem Saal eines Schloſſes bei Kiſſingen 
war der bekannte Spruch zu leſen: 

„Zufriedenheit iſt große Kunſt, 
Zufrieden 1 8 BER Dun — 
Zufrieden werden — pales Glück, 1 
Zufrieden bleiben — Meiſterſtück.“ 
Und über der Tür eines Speiſezimmers in einem 
Hauſe von Hildburghauſen: 
„Kommt dir ins Haus ein fremder Gaſt — 
Gib's ihm fo gut, als du es haſt — 


leder en von vor etwa 1 
5 te alte Sitte der Hausſprüche beſon⸗ 
roßen Miet. gern wieder anbringt, weniger 
inact hat 9 als an kleinen, ländlichen Eigen⸗ 
1 jeden beſchä an ſich gern mit den alten Haus⸗ 
y me Gegend iat wie man fie noch oft in man⸗ 

in Tiro Deutſchlands findet, in der Schweiz 
by tingen EN Baden und in Württemberg, in 
Kap in 961 Niszachſen, in Preußen, in Mecklen⸗ 
1 ö ten. ar iederſachſen und auch in den Hanſe⸗ 
15 Vadeſſenheit gegenüber find aber die Sprüche in 
\ Ie Sauſes Se aten, mit denen man das Innere 
“Utes 2 7 Vorlaube oder Veranda, eine 
at Un? vielen auch einzelne Geräte, ausſtattete. 
en tädtiſchen Mietshäuſern findet ſich 


th 
big 


dalle getragen und einem in weiteren 
Sehr ‚en längſt empfundenen Bedürfnis 
7 

ſern 


So er ein Edelmann von Blut, 
¢ 85 Haus der Treppe der leichtbegreifliche Wunſch Nimmt er mit Brot und Kaj’ fürgut. 
uber ; herrn und der Hausb i Doch fo er iſt in Unflat geboren 
alt usbewohner für die So wär' AD 5 “ 
Veen i ung der rephenl durch den Satori Sen o war’ auch Kaj’ und Brot verloren. 
dan zun lr „Fußbekleidung ſäubern!“ An der Wand einer Leuteſtube in einem norddeut⸗ 
0 dae aL ur eines für den Wirt und zwei ſchen Bauernhauſe war zu leſen: 
/ 1 ſchen n eingerichteten Hauſes einer ſüd⸗ „Flinke Füße, treue Hände 
lng, ; Mittelſtadt as Ae ahrer Mund und rüſt'ger Fleiß 
N leſen wir: e Wer die vier e ande 


er 


dort treten w 


10 Der hat aller Dinge Preis.“ 
Qh" sollten die (die. Stiegen hinein, 


Sind dieſe Sprüche alle etwas allgemein gehalten, 
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d morher fie terete 5. ſauber ſein, ſo mutet ein anderer mehr perſönlich an. Eine 
; ar Ber et nicht zu klagen hab. norddeutſche Edelfrau hatte ihn im Jahre 1713 
Rs zue er ſich halten fol en über ihrer Schlafzimmertür anbringen laſſen: 
N zit doch ſehr BORE und Et: „Der Menſch in großen Sorgen ſteht, 
Wes einer den nd ſehr nett gejagt. Voraus, wenn er zu ſchlafen geht, 


Herr Gott, ich bitt, wach' du für mich — 
So werd ich ſchlafen ſicherlich — 
Ich ſchlafe, wache du, ich ſchlaf in Jeſu Namen — 


ch ſteilen Treppe eines alten 


u ’ ebe £ 3 2 
Ken. nfalls in einer ſüddeutſchen Stadt, ſtand 


„O G e Sprich du zu meiner Ruh’ dein Heilig Ja und 
5 1 ich bitt — > Amen er 
So fall ı ein? Tritt? = Und aljo wirſt du ſein 

ich nit. Der treue Wächter mein. 


Die Weisheit der alten Sprüche auf Uhren iſt 
ſchon oft anerkannt worden, kürzer und treffender 
dürfte die neue Zeit ſie kaum dichten: 

„Sieh an die Uhr und ſag mir an, 
Zu welcher Zeit man nit Herben kann.“ 
oder: 
Ohne Säumen fliegt die Zeit 
Immer hin zur Ewigkeit.“ 
oder: 


„Hin geht die Zeit, her kommt der Tod, 
O Menſch, tu recht und fürchte Gott.“ 


oder: a 
„Alle verwunden — 
Die letzte tötet.“ 

Das Salzgefäß, früher als beſonders wichtig be⸗ 
trachtet, weil dem Salze die Bedeutung des heiligen 
Gewürzes innewohnte, wurde oft mit Verſen ver⸗ 
ſehen, z. B.: 
„Ich bin nicht ſüß, ich bin nicht ſauer, 
Es kann mich entbehren nicht König noch Bauer.“ 
Sehr treffend iſt auch die Mahnung auf einem 
alten Schreibzeug: . 

„Was man ſchreibt — das verbleibt,“ 
und die liebenswürdige Warnung auf einem 
Notenpult aus der Mitte des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts: 

„Willſt du genehm den Menſchen ſein — 

So ſinge nie dein Lied allein — 

Stimm' weislich nur ein Liedlein an, 

Damit daß ein andrer auch fingen kann.“ = 
Einen beſonderen Spruchreim zeigen die alten 
Sparbüchſen: 
„Sparen — wird Gottes Segen erfahren,“ 
oder: 
„Hei, das fleckt, wenn der Pfennig Taler heckt,“ 
oder: 


„Neue Taler jind feine Gäſte, 
Wenn du ſie haſt, dann halte ſie feſte.“ 


Namentlich beliebt waren aber die belehrenden, 
warnenden oder ratenden Inſchriften auf Näpfen, 
Schüſſeln, Tellern, Gläſern, Bechern und Pokalen. 
In Näpfen konnte man z. B. leſen 
„Man ſetzt ſich oft zum Eſſen 
Und ißt ve trinket ſich ſatt. 
Eins wird ſo leicht vergeſſen: 2 
Daß Gott die Speij’ beſcheret hat. 
oder: 
: „Ein zufrieden ruhig Herz 
Und ein froh Gemüte 
Stammen von dem Himmel her 
Und von Gottes Güte.“ 
Manchmal ſind die Inſchriften auch humoriſtiſch: 
„In dem Teller iſt ein Stern — 
ach dem Eſſen trink ich gern.“ 
oder: 


„Die Leber, die wird braten bei Flackersfeuer und 
f toh — 
Jung Mädel, nimm fein’ alten Mann, ſonſt wirſt 
du nimmer froh“ 
Neben kräftig anſpornenden Verſen: 


„Ein Herz ſoll 1 daran Freud, 
Sein Brot zu eſſen mit Dankbarkeit, 
oder: 
„Das iſt kein Brot, das man find't, 
Sondern das, was man gewinnt,“ 
gibt es auch ſorgenvolle: N 
„Sorg' um Nahrung, Angſt und Not 
Sind des Haushalts täglich Brot,“ 
oder die altbewährte Weisheit: 
Glück und Unglück 
Sind jeden Tag unſer Frühſtück.“ 
Am verbreitetſten ſind die Inſchriften auf Krügen 
und Gläſern, z. B.: 
„Der Saft der Reben — kann geben — 
Ein Freudenleben.“ 
und das Gegenteil: 


„Waſſerkrug macht alt und klug.“ 


das dritte Bataillon des 175. Infanterie⸗Regiments 
aus Gruppe gelöſcht. , 

Schwetz, 28. April. (Der dritte Proteſt gegen 
die Schwetzer Reichstagswahl.) Das polniſche 
Wahlkomitee in Schwetz beſchloß, gegen die Wahl 
des reichsparteilichen Abgeordneten von Halem 
abermals Proteſt einzulegen. Das Beweismaterial 
ſoll angeblich ſehr groß ſein. Es ſteht zu erwarten, 
daß der Proteſt diesmal ohne Erfolg bleibt, weil 
sie 1 von Halems mit großer Mehrheit 
erfolgte. 

Dirſchau, 27. April. (Ein Bootsunglück) ereig⸗ 
nete geſtern Nachmittag auf der Weichſel. Der 
Schneider Koſſowski, der Schloſſer Patzke und der 
Arbeiter Patzkowski, letzterer in Begleitung ſeines 
vier Jahre alten Söhnchens, unternahmen eine 
Bootfahrt auf der Weichſel. Infolge eines böfgen 
Windſtoßes ſchlug das Boot um und ſämtliche In⸗ 
ſaſſen fielen ins Waſſer. Während zwei der Ver⸗ 
unglückten ſich am Boot feſthielten. wurden der 
Dritte und der Knabe von der RS, abwärts 
getrieben. Glücklicherweiſe wurde der Anfall be⸗ 
merkt und ſämtliche Perunglückten konnten geret⸗ 
tet werden, Koſſowski war bereits bewußtlos, er⸗ 
holte ſich jedoch bald wieder. 8 

Berent, 27. April. (Im Streit erſchlagen.) Auf 
dem Gut Lubahn gerieten Sonnabend zwei Stein⸗ 
arbeiter aus geringfügiger Arſache in Streit, in 
deſſen Verlauf der eine Arbeiter eine Brechſtange 
ergriff und damit ſeinem Gegner einen ſolchen Hieb 
verſetzte, daß dieſer zuſammenbrach und beſinnungs⸗ 
los liegen blieb. Am anderen Tage erlag der 
Mann dieſer Verletzung. 

Braunsberg, 27. April. ie Stadtverordneten) 
berieten über den Neubau der über die Paſſarge 
führenden Mühlenbrücke. Mit Einſchluß von 
Grunderwerbskoſten und Ankauf von Gebäuden, die 
der Neubau notwendig gemacht hat, ſind die Koſten 
auf rund 200 000 Mark berechnet, von denen 70 000 
Mark durch Beihilfen des Kreiſes und der Provi 
aufgebracht ſind. Die Bee von 120000 ME. 
ſoll durch eine Kommunalanleihe gedeckt werden. 
Der Bau der Brücke ſoll der Firma Windſchild und 
en für rund 80 000 Mark übertragen wer⸗ 


Kreis Bromberg, 27. April. (Ein ſchwerer Uns 
glücksfall mit tödlichem Ausgange) ereignete ſich 
auf dem Gutshofe in Wiskitno. Als der dorkige 
Gutsinſpektor Groß Freeſe am Dienstag einen 
Bullen in den Stall treiben wollte, wurde er von 
dem Tiere plötzlich angefallen und ſo arg zugerich⸗ 
tek, daß er in kurzer Zeit ſeinen Verletzungen er⸗ 


Ing, 

E Fordon, 27. April. (Jugendpflege.] Der 
Verein für weibliche Jugendpflege veranſtaltete 
geſtern unter Leitung der Lehrerin Frl. Roehl im 
Schützenhauſe einen Baſar mit nachfolgendem 
Volksunterhaltungsabend. Das im Winter im 
Reſtaurant von Ferdinand Roehl befindliche 
Jugendheim für die ſchulentlaſſene männliche 
Jugend iſt nach Eintritt der milden Witterung 
mit einer kleinen Feier geſchloſſen worden. Dem 
Jugendheim gehören 45 Mitglieder an. Während 
des Sommers finden Sonntags nachmittags Turn⸗ 
ſpiele auf dem ſtädtiſchen Spielplatze, ſowte Turn⸗ 
märſche in die nähere und weitere Umgegend ſtatt. 

t Gneſen, 27. April. (Verſchiedenes.) Eine 
exemplariſche Strafe wegen Hebammenpfuſcherei 
verhängte in heutiger Sitzung die Strafkammer 
gegen die Arbeiterfrau Wontroba aus Gneſen. Die 
Angeklagte gehört zu denjenigen Frauen, welche 
ohne jegliche Vorbildung und ohne hierzu herech⸗ 
tigt zu ſein, das Hebammengewerbe ausführen. 
Sie war zur Entbindung bei der Eiſenbahnhilfs⸗ 


en a 


Vor der durch Wein ausgelöſten Redſeligkeit 3 


kennen müſſen, d 
das Leben der 

dahingehende Schritte unterlaſſen, 
Tod der Wöchnerin eintrat. 

rläſſiger Tötun 
nis verurteilt. — Wegen 
ter erhielt ferner die 
zewski aus Thorn, fr 
echs Monate Gefängnis. — Cin komfortables Café 
fnete am Sonnabend Ecke Linden: und Neuer 
ſtraße der Inhaber des Café „Briſtol“, Krammer. 


warnt das Sprüchlein: 
„Wer ſeine Zung hat in Gewalt, 
Der wird in Ehren grau und alt,“ 
oder: 
Viel willen, wenig ſagen, 
Bringt zu guten Tageſt!“ 
Auch die Lesart, daß das Ganz⸗Austrinken Glück 
bringt, findet ſich durch eine Inſchrift ausgedrückt: 
„Wollt ihr leben hoch — geſund — 
So trinkt nur aus bis auf den Grund.“ 

Die Sitte, Sprüche auf Waffen, Standarten und 
Harniſche zu gravieren, findet ſich ſeit dem 17. 
Jahrhundert. Auf dem Harniſch einer Rüſtung, 
die im Kaiſer Wilhelm⸗Palais zu Berlin aufbe⸗ 

wahrt wird, ſteht: 

„Auf Gotts Gewalt — Hab ich's geſtallt — 
Er hat gefüget — Was mir FERIEN ; 
Im Berliner Zeughaus jtehen Kanonen aus den 

Jahren 1677 und 1691 mit den Inſchriften: 
„Wenn man ſich in Zorn gebracht, 
Dann beweiſ⸗ ich meine Macht.“ 
und: 
„Tapfer in der Kriegerſchar, 
Unermüdet in Gefahr.“ 
Auf der Klinge eines Schwertes vom Jahre 1642 
ſtehen die Worte: 
„Zieh mich nicht ohne Not — 
teck mich nicht ein ohne Ehre,“ 
und die alte Standarteninſchrift des Regiments 
Hennings von Treffenfeld aus dem Jahre 1677 ließ 
bekanntlich der deutſche Kaiſer auf die Klinge des 
Säbels gravieren, den er dem Kronprinzen bei 
ſeinem Eintritt in die Armee ſchenkte: 
„Vertrau auf Gott, dich tapfer wehr — 
Darin beſteh dein Ruhm und Ehr — 


Denn wer's auf Gott herzhaftig wagt — 
Wird nimmer aus dem Feld gejagt.“ 


Käthe Damm. 


ueberall zu haben! 


Vom 15. Mai bis 15. Oktober findet in] Wiſſenſchaften, 7. Internationale Bureaus, Auf 
Bern die großangelegte „Schweizeriſche Landes unſeren Bildern ſehen wir das ſchweizeriſche 
ausſtellung“ ſtatt, auf der im allgemeinen nur] Muſterdorf, eine vorbildliche Dorfanlage von 
Gegenſtände ſchweizeriſchen Arſprungs zugelaſſen] Architekt Indermühle in Bern, dann den 
find, Die Ausſtellung umfaßt ſieben Haupt Ausſtellungspavillon für das nationale Wehr 
gruppen: 1. Urproduktion, 2. Gewerbe, Induweſen, dahinter den Pavillon der internationa⸗ 
ſtrie und Technik, 3. Handel und Verkehr mit] len Bureaus und den Ausſtellungspavillon für 
Sport und Touriſtik, 4. Staatswirtſchaft und das Hotelgewerbe und das große Ausſtelkungs 
Volkswohlfahrt, 5. Wehrweſen, 6. Künſte und! reſtaurant der Ausſtellung. 


weichenſtellerfrau Kazwierczak in Gneſen zuge⸗ 
Obgleich die Angeklagte 
ohne Zuziehung ärztli 


Lokaluachrichten. 
1913 + Profeſſor 


Leutnant von Mirbach, bekannter Un 
2 7 Generalleutnant von Alten, bekannter 


Verblutung der 1909 * Juliana, 


Angeklagte wurde wegen fa 
einem Jahre Ge 
tuppelung ihrer 


litärſchriftſteller. 
„zeſſin der Niederlande. 1908 + 
bekannter Dichter. 
St, Louls⸗Weltausſtellung. 1895 7 Guſtav 
hervorragender Schri 
rnjt Günther zu 


mil von Schönaich⸗ 
1904 Eröffnung der 


— 


eswig⸗Holſtein, geb. Pr 
enn⸗-Koburg⸗Gotha. 
umutra durch die 
1848 Beſiegung der Polen bei 
Erzherzog Karl, der Sieger 
Franz von Defregger, hervor⸗ 
Generalfeldmarſchall 
Albrecht von Root, 1777“ Karl Gauß, berühmter 
1694 + Johann Georg IV., K 
fürſt von Sadjen, 1632 f 3 
hervorragender Heerführer. 1415 Erhe 
richs I. zum Kutfürſten von Brandenburg. 


von Lohong auf 


Mieleslaw. 1847 
von Aſpern. 1835 


1177770... ͤ w 
ragender Maler. 


. 


Für die Monate 


Mai und Juni 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poftämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe ⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 


Thorn, 29. April 1914. 


Pexſonalien bei der Juſtiz.) 
Gexrichtsaſſeſſor Willi Reinberger aus Marienwer⸗ 
der ijt auf ſeinen Antrag unter Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft dei dem Kam⸗ 
mergericht in Berlin zugelaſſen. 

Auszeichnungen.) Dem Rektor Hen⸗ 
jel in Strasburg iſt der Kronenorden vierter Ra 
und dem Lehrer a. D. Spielmann in Oliva der A 
ler der Inhaber des Kön 
Hohenzollern verliehen wo ) 
waltungsdirektor Johr in Thorn iſt der Charakter 
als Rechnungsrat verliehen 
Der Leſenachm 


= A Br pe 0 art A 
nen Donsamena non hatte, daß ihm die Gräfin geh 9 
Dem Garniſonver⸗ 


rden. 
ittag des deutſch⸗ 
evangeliſchen Frauenbufdes) findet am 
den 30. April, nachmittags 4½ Uhr, 
| Die Mitglieder werden 
gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. 


— (Erledigte Schulſtellen 
Lehrerſtelle an der Volksſchule zu Luiſenwalde. 
Kreis Stuhm, epangel. (Meldu 
ſchulinſpektor Rudolp 
Lehverſtelle an der 


en beim Kreis⸗ 


Nr 
9%, 8 sr 
GHRNUERDEWNSNNDLEHAUNNEBERISKEBEUNNUINERTERSENTRRHRRANERUEER 


* 
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olksſchule in Lonski itz, 


| (Schutzmarke: Oet 
ift das beſte und billigſte Gewürz für Kuchen, Puddings, Milch⸗ und Mehlſpeiſen, Kakao, Schlagſahne, Tee uſw. Ein Päckchen zu 
10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) erſetzt 2—3 Stangen guter Vanille. 
N } 3 Man achte beim Einkauf auf die Schutzmarke, 
da oft minderwertige Fabrikate angebeien werden. 


: : gf 
Kreis Schwetz, kathol. (Kreisſchulinſpektor Dare 
in Tuchel.) i Lehrerinſtelle an der Se 
Briejen, Kreis Briefen, evangel. (Kreis 
ſpektor Dr. Le Fevre in Culm.) __ ilitär⸗ 
— (Erledigte Stellen für Mt Dan 
anwärter.) Kaiſerl. Oberpoſtdirektion ap de 
zig, F 10 en Bon 15 drei 
rifmäßiger ohmungsgeldzuſchuß, 2 ft 
Sn mal 50 Mart Zulage bis zum Höchſtgehal 


von 1400 Mark. - 


Stinte, a. 
Es find eigenartige Filme, die dem Get 
ner großen Gruppe von Menſchen auferorbentli) 
zuſagen, von anderen aber wieder in des Wor 
gentümlichſter Bedeutung nicht „gerochen. Mss 
können. Hier spricht übrigens die Füiſche Stint 
Fiſche weſentlich mit. Denn gerade der zar 1 a 
ijt dem Verderben ſehr leicht ausgeſetzt, ul wings 
er nicht mehr ganz friſch ijt, entwickelt er a € Nut 
beim Kochen einen unangenehmen enoſſen 
wenn er völlig unverdorben iſt, ſollte er Melita 
werden, dann aber kann man ihn als eine b die: 
teſſe bezeichnen; doch: „de gustibus non sab „int 
N (über den Geſchmack läßt ſich 
treiten).. fie 
Die Stinte gehören der ausgedehnten em 
der Ladle an, zu der u. a. auch Die Hore Sie ſind 
der Saibling und die ce zu ſtellen ſind. Aangen 
kleine Fiſche, rund 10 Zentimeter lang, 101 her 
aber auch über die doppelte Größe. Je ae helle, 
find, deſto beſſer ſchmecken fie. Sie beſißer ung 
glasartige Färbung, die zur Zeit der Beg : 
länzender wird; daher ſtammt Die, Redensſeten in 
Fest aus wie ein verliebter Stint.“ Sie vößerent 
roßen Scharen ſowohl im Meere wie in 8 Flle 
een und begeben ſich zum Laichen in die DE 
wo fie dann größtenteils gefangen werden, © 
in der Odrer bei Stettin. ich iſt, müß 
Da ihr Geſchmack an ſich etwas weichlich 1 
jen fie bei der Zubereitung gepfeffert we chaten. 
einen Zufatz einer geringen Menge Eſſig ren 
Am beiten brat man in einem Tiegel etwa mit 
Speck und gibt dann die Stinte, denen wan at, 
dem Kopf auch die Eingeweide genommen 
darein, tut etwas Pfeffer, Eſſig und Wa bei 
und läßt das Ganze gut durchkochen. Wiß ſondert 
len Speifen, iſt es bet dieſem Gericht ganz Saure 
notwendig, durch wiederholtes Koſten rg jä 
feſtzuſtellen, ob der Geſchmack zuſagend iſt. geben, zu 
jich hier keine beſtimmte ordi weiter Da die 
mal „die Geſchmäcker verſchieden Ind, net, ein? 
Stinte ſehr billig find, fo find fie geeig und ſie 
durchaus empfehlenswerte Speiſe abzu ben 1119 
follten mehr noch als es bisher der Fall engel 
Einzug in die Küche und auf den ee d- 


halten. — 


die Bluttat der Gräfin Ciepolo 


vor den Geſchworenen. a 


Die Bluttat der Gräfin Tiepola, die bel salat 
am 8. November vorigen Jahres in ok wi 
{immer den Burſchen ihres Mannes PR t gens 
ittwoch das Schwurgericht des kleinen Ben ent⸗ 
Oneglia, eine Bahnſtunde von San auf Mac 
ſernt, beſchäftigen. Die Anklage lautet auf Gr 
doch nimmt man in den Bekannkenkreiſen. 15 glaubt 
fin lebhaft für die Angeklagte Partei nee unſitt⸗ 
deren Darſtellung, daß Re, in Abwehr em 
lichen Attentats des G 8 dieſen in amm els 
wehr erſchoſſen habe. Gräfin Tiepola en gesch 
nem alten, aber verarmten Aristo ler gleichen 
das allerdings mit dem berühmten M t mit den 
Namens nichts zu tun hat. Ihre Deinen gebe, 
Berſaglierchauptmann Oggiont war ders die die 
heirat; der Ehe entſproſſen zwei ait an 
Schule bejuden, In der Unterruhung® d ſich He 
eine Fehlgeburt durchgemacht; fie befand Jus die 
zur Zeit der Tat in ſchwangerem Juſtand | ‘ert, 9 
jet Tatſache wird von ärztlicher Seite gt Auge 
die Gräfin ſich vielleicht, als fie die win Wi 
abfeuerte, in einer Gefahr glaubte, die 15 zur 
keit gar nicht beſtand. Den erihoflen und, 99 
Duintifio Polimanti war 22, Jahre att Mei 
als überaus gewandter und intelligen viele gan 
Er war ein geſchickter Tiſchler und fertigt 2 > 
für die Wohnung des Ehepaares angel r ein gro e 
lache ſcheint zu ſein, daß der Burſche, der die Id 
Maddenjager war, ſich auer kh, en inmi ge 
"Gräfin verliebt hatte. Die Anklage iſchen 5 
daß ein regelrechtes Liehesverhalinis nden hat, ee 
Angeklagten und dem Burſchen bei ben 7 
find auch wirklich in dem Nachlaß des ſturt tompfe 
gefunden worden, die für die Gräfin, e Lieb 5 
mittierend find, Sie enthalten zärt i dert 
teuerungen der Gräfin und laſſen nur intim m 
zu, daß die Gräfin mit dem Burſchen „änglichen 
kehrte. Die Gräfin hat bisher die 


fe er 
Bemühungen der Freunde der Gräfin, 9 m 
bon 1 5 Unſchuld felt überzeugt ſind, 


Zeuge, dem gegenüber der Erſchoſſene dat wo 


öffentl. n 

die Gräfin den Burſchen mit Ahſicht 0 if 
um einen Tiobhaber, der ihr läſtie 175 er 
der Welt zu matten. Die Verteidig te N 


eine gravierende . aufstellte. 


ſeiner u 
meiſt aus kleinen Leuten beiteht, 
laut geworden ſind. Da ben feen 905 
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ace! 6 Mitmorde) In der Nacht zum Sonn⸗ 
Hi gi ang in der Wohnung feines Vaters am 
ge 7 in Schöneberg der 21 
Inden 4 Fähnrich Heros v. Borde Selbstmord, 
igi, a ſich eine Revolverkugel in die Schläfe 
Ban on Borde ſtand beim Ulanenregiment in 
th, Sei alde und war zurzeit auf Urlaub in Ber- 
badete in Vater, Major v. Borcke vom zweiten 
lj pment, der zurzeit in Lugano weilt, wurde 
and Pe die in Kenntnis geſetzt. Die Be⸗ 
een 5225 den jungen Fähnrich in den Tod 
fen} Sen, find bisher noch unbekannt. — 
matey en Stationen Köln: Deu und Köln 
el brachte ſich im D⸗Zuge der Amts⸗ 
Aut a t Goetz aus Elberfeld einen Schuß in den 
Doha ; Kurz nach feiner Einlieferung ins 
"orb. n Köln ſtarb er. Der Grund des Selbſt⸗ 
4 iſt unbekannt. 
golfen Kinder und fig ſelbſt er⸗ 
Der Hauptlehrer Hauff aus Burg⸗ 
enſee jet ürttemberg) hat in Rheineck am 
MY poi ne beiden Söhne im Alter von fünf 
ode Jahren und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. 
dab 5 Surteil) Das Schwurgericht in 
Ya 97 en verurteilte Dienstag nach Fete 
t zung den 27 Jahre alten ledigen Haus⸗ 
a er. der am 11. Januar d. Is. an ber 
nchen be Irma Deſſauer ein Sittlichteitsver⸗ 
halt, zu „ und das Mädchen dann erwürgt 
dum Tode. 
ren Pariſer Ordensſchwindler 
ler gr "men) In Tanger wurde ein ge: 
che d . en men, der als Helfers⸗ 


“ls in Baris 8 4880 Ordens⸗ 


‘4 


ſchwindler ſteckbrieflich nerfolgt wurde. Clementi 
hatte verſucht, in Tanger den Ordensſchacher fort⸗ 
zuſetzen. 

(Brandſtiftende Suffragetten.) Nach 
einem Telegramm aus Felixkowe in Suffolk iſt dort 
das Vath⸗Hotel durch eine Feuersbrunſt zerſtört 
worden. Es wird Brandſtiftung durch Anhänge⸗ 
rinnen des Frauenſtimmrechts vermutet. 


(Ausgelieferte Defraudanten.) Mit 
dem Dampfer „Viola“ traf von Egland das von 
Berlin wegen Unterſchlagung verfolgte Ehepaar 
Haß in Hamburg ein. Beide werden nach Berlin 
weiter transportiert. Die Verfolgten flüchteten 
im Dezember 1913, nachdem der Mann, ein Ange⸗ 
ſtellter eines Grundſtücksverwalters in Berlin, 
Mietsgelder in Höhe von 30 000 Mark veruntrent 
hatte. 

(Petroleumbrand.) Nach einer Meldung 
aus Hongkong ſind die Oltanks der Standard 
Oil Company in Laichikok Kowloon in Brand ge⸗ 
raten. Man ſchätzt den vorausſichtlichen Verluſt 
auf 1400000 Gallonen. 


Gedankenſplitter. 

Die Sehnſucht iſt ein Irrtum der Seele, welche 
die Kraft des Geiſtes verkennt. Denn der Geiſt 
allein vermag zu erſchafſen was Hae von Buben 
u vergebens erhofft. er nach Liebe ſucht, 
wird fie nicht finden; wer aber Liebe gibt, wird 
ie wieder empfangen. Das verzärtelke Gemüt 
9 5 wie ein weinend Kind den Himmel von 

tad der nur im Geiſte und in der Wahr⸗ 
heit iſt. Feuchtersleben. 


Die Staude der Geduld iſt bitt'rer Art; 
Doch endlich bringt ſie Früchte ſüß und zart. 
Simrod. 


Berliner Viehmarkt. 


Stäbtiſcher Schlachtviehmarkt. Amt ar Bericht der 1 


Berlin, 28, April 
Zum Verkauf ſtanden: 186 Rinder, darunter 95 Bullen. 


35 Ochlen, 56 Kühe und Färſen, 2726 Kölber, 679 Schaſe, 


14 533 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner Lebend⸗ 


gewicht 


Kälber: 
8 Doppellender feinfter Walt. 


Schlacht. 
gewicht 


100106 143—151 


115—118 
100—110 


88—1 
63—8 


57—59 


ſeiuſte Daft (Vollmaſt⸗Maſt ) 6871 
c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber] 60-66 
d) geringere Maſts und gute S 52—58 
e) geringe Saugkälber 8 34 —46 
Schafe: 
A, Stallmaſiſchafs: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel — 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
Schafe,. ee — 
e) müßig genährte Hammel und Fa 
(Mierzſchafe )) . — 
B. Weidemaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer — 
d) geringere ees und Schafe — 
weine: | 
a) ren über 3 Ztr. Lebendgew. 26 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren | 
Kreuzungen von 240-300 Pfd. | 
Lebendgemidt . » - » ne... 46 
c) vollfleiſchige d. feineren Ba: deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebend gewicht 46—47 
a) vollfleifdhige Schweine von 169—20 
Pfund Lebendgewiht. . . . 2» 46 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebendgew iche 3 en 
SSB AEN ek! cece ed a ee 


56-58 


54—56 
52—53 


Marktverlauf: Rinder: blieb nichts fibrig. e ruhig. 


— Schafe: nicht auszunerlaufen, — Schweine: leb 


haft. 


Magdeburg, 
88 Grad ohne Sack 
ohne Sack —,—. Stimmung: 
ohne Faß 19, 12½ — 19.37 
Gem. Raffinade niit Sack 18, 8719. 121%. 
Sack 18.57½ —18,62½. 5 ruhig. 


28. April. 


Zuckerbericht. 
9,00 — 8,10. 


Kornzucker 


Nachprodukte 75 Grad 
ruhig, ſtetig. Brotraffinade I 
Kriſtaſlzucker I mit Sack 


Gem. Melis I mit 2 


: 
: 
En 


Br 0 mb e rg. 28. April, Handelskammer = Bericht. 


Weizen feſter, weißer, mind. 130 Pfd. Holl. wiegend brand, 
uid bezugfrei, 194 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 
Mark, do. 128 Pfd. 


190 
186 Mt, do. 126 Pfd. 182 Mk., blaufpißige 


Qual. do. 128 Pfd. 172 Mk., do. 120 Pfd. 152 Mk., do. 112 Pfd. 
137 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen feſter, mind. 


123 Mid. 1291 wegen, gut, gefund, 155 Mark, do. 121 rie 
152 Mk., bo. 118 Pfd. 147 

114 Pfd. — Mk., 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 131—136 Mk., Brau⸗ 
ware 137— 149 Mk., feinfte über a 

150-170 Mk., Kochware 186-200 Mt, — Hafer 123— 144 Mk., 


Mk., do. 115 


5 Pfd. 189 Mk., 
do, 110 Pfd. 128 Mt., 


geringere Dualen 


— Erbſen: Fullerware 


guter zum Konſum 145-156 Mk., mit Geruch 109-126 Mt. 
— Die Preiſe verftehen fic) loko Bromberg. 


7 


Bitte, Bitte Mama ! 


— — — ——— 


Hamburg, 28. April. Rüböl ruhig, verzollt 68. 
Leinöl ruhig, toto 58 ½, per Mal⸗Aug. 85. Wetter: ſchön. 
30. April: Sonnenaufgaug 4.35 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.21 Uhr. 
Mondaufgang 6.50 Uhr, 
Monduntergang 12,23 Uhr. 


RNS Lo) ĩͤ 


Wie oft ruft es jo aus Kinder- 
mund, wenn Fritzchen oder Mariechen 
die Mutter mit der Scotts Emul⸗ 
ſionsflaſche ſehen. Die Kinder fühlen 
unwillkürlich, wie gut Scotts Emul⸗ 
ſion für ſie iſt, die ihnen ſo vor⸗ 
trefflich ſchmeckt und die darum in 

jede Kinderſtube gehört. 


fahrt und Ankunft der der Züge i in 1 Horn und ah der Kleinbahnen 
5 e Torn Mocker L Sibi eh 


Abfahrt von Thorn: 


Stadibahnhoj 

x 0805 Fulmaee. Com). Grattdene-Marenburg. 7 

Ka 9 st an 
* dee 2 a bis Grauden : 237 nacht 

W TIUSEREESESE hae 

Bring Sh bes 105 bis Marienwerder . 11.38 abends 

0 9 8 a Ab en. 5 WN 75 ! de 7 nachts 

zug a ay . „ 5 Bat vorm. 
e 


12 . 8 „„ 2.26 nachm. 
aa a= 120 ae Goßlershauſen .. 3.37 nachm. 


0 0 ug Ss >. „ 449 nachm. 
BT bis J 7 nme 9 ae 


11.31 abends 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 


von 
Marlenbur a Brain (Ca) = » Culmsee, 
ale Bern von Marienwerder „ 7.10 vorm. 
Perſonenzug (2—4 e 10.29 vorm. 
Eilzug (1—3 ens ee A » 12.19 mittags 


. : . 4.01 nachm. 
von Miarlennerber . 6.14 abends 
ea pica „ 8.58 abends 


Perſonenzug Kl. 
Per e 41 Kl. 
Be Kl. 

. „„ 10.52 abends 


rjonengug 
Perſonenzug 4 K K 


nee 97 Eylau - Briesen - Sul 


ae onenzug (2—4 Kl. 5.03 morg. 
erſonenzug (2—4 5 10 8 . 7.40 vorm. 
Perſonenzug (2—4 12 von Allenſtein , „„ 9.01 vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) „„ 11.22 vorm, 
Durchgangszug (1-8 o sire’ coe . 12.26 mittags 
Triebwagen (3—4 Kl.) von Goßlershaufen „1.48 nachm. 
Ellzug (1-3 Kl.) von Allenſtein 5.30 abends 
5.38 nachm. 


10.38 abends 
11.20 abends 


erſonenzug m COA Aan ms 
erſonenzug (1—4 Kl. 9. 5 oe 
urchgangszug (1—3 ) .. . 


„2 6 2 
a @ @ 
ee @ 


I em Snnyibabndo] 
isting ona Hohensalza - Posen, Posen - ee en » Argenau. 
ten, 3 Kl. . . 6.25 vorm. Durchgangszug (1—3 a) oe „„ 6 6 „„ 5.28 morg, 
0 Aus Stl.) 
Jauchen 9 24 gl le Jeanne (2-4 Kl. de 
got (—4 Kl . 34 vorm. Perjonengug (Bred KN.) . © « 10,05 norm, 
den 4-3 Am : : . 1585 vorm. | Cilgug (1.—8 AL) . » 12.20 mittags 
N 10 (0 md QU) „ „ 6 12.40 mittags Luzuszug (1. fi) 4 Dienstags) oe eo 129 nachm 
N m (mr es OR „ „ „ 3.20 nach Bh Perſonenzug (2—4 . „ „ „ © 4.58 nachm. 
Manu § 04 Kl. onnabends). . „ . 4.52 na Durchgangsgu a 10 h „ „ 403 nachm 
dag 4— 3 801 n 02 Es Perſonenzu 9 Kl.) „ „„ „ „ „ „ 6.24 abends 
532 11.36 abends ug a aus a tar ar Pa alanen iE 
Perſonenzug 2—4 Kl.) A RAK „ « » » 11.06 abends 
= mista di Ottlateohin- » Alexandrowo, 1 W « Ottlotsohin, 127 
eh 5 In Gre — ne . 1.12 mor urchgangszug „„ 4.27 morg 
at a; 2 3 4 8,88 A Perſonenzug (2—4 Kl.) von Ortofon . „ „ 7.20 vorm. 
col 4 SL 3 Oliiotſchin En 1125 vorm. a onenzug 13 n ee vorm. 
8 „ „ « 11.56 vorm. erſonenzug (1— „ „ . 11.55 vorm. 
Pet 9 (ut is Sie 2 100 nachm, Triebwagen ( —4 AL) von Dilioifein . . 245 nachm. 
bezug an Kl) 8 e „ . „ 1.58 nachm. Luxuszug (1. K.) (nur aten 1 Ac 
* ‘ „ „ „ 420 nachm 0 1 Kl. „ „ « 5.04 nachm. 
—4 at} © 8 6 „ „ „ „ „ 7.18 abends | Berjonengug a ‚am Otllolſchin „ 6.22 abends 
dach Br i . „„ „ © « 10,12 abends | Durdgangsgug (1—3 Kl.) „ „ 10.50 abends 
ones « 
| BS 5 Ur Sehen Berlin, Berlin - Sent “Bromberg. 
ven . 5.21 morg. Aae e x 5.34 vorm. 
es C 23 vorm. Triebwagen ( a von Nakel = eo hen en. 
ge 043 5 > Broierg(ehate" 8.23 vorm. Perſonenzug (2—4 Kl. 10.22 vorm 
ade la bern, erlonensug 2—4 at} tele 
10 0 Oy er © * 9 a 6 11.36 vorm. urchgangszug ioe N.) „„ 0 1.9 nachm. 
NUN mee RL) Sete, oh . 12,40 mittags | Durdaangsgug (1—3 Kl.) . „ 3.50 nachm 
| Ri) A 8 ow ow 1.58 nachm. Perſonenzug dA Kl.) „ 5» 5.52 nachm 
e mA Sty 8 8 ew 5.40 nachm. Eilzug md fl. 909 abends 
a AL) big Role „„ „ „ 555 nachm. | Perfonengug (2—4 80 „„ „ „ „ „ „ „24 abends 
93 SI) Oil, . „ „ . 748 abends | Perſonenzug (1—4 Kl.) 12.39 nachts 
„„ „ 11.84 abends een e NN: rae: oe © 12 n 
- Durchgangszug (1—3 „„ „ „ „ 1.02 nachts 


) Nur vom 14. 8. ‘i 20. 9. 


(Alle Züge führen 2. und 3, 


Wagenklaſſe.) 


67 25 | 8.*8%0 Thorn⸗Mocker 10¹⁰ 50 8. 10 
659 | 3¹² | sis Gramtſchen 958 555 950 
5 | 3% | = | Nigg . „ = | 5 92 
7 3 gz Leibitſ 0 0 0 ° 0 0 | { - 

(Nur Sonntags und 21. 5. und 1. 6.) 

Kleinbahn Thorn-Scharnau. 

(Alle Züge führen 2. und 3. Wagenklaſſe.) 
sum W. 8) 8.“ 0 J Thorn. and diss. A| 7m | 118 . 82 
822 32 8822 9 Thorn⸗Schulſtraße . ye | 1137 7. 8²⁰ 
84 3s sit 98 J Wieſen burg 642 | 1118 | 6 git 
ge 36 888 104 Roßgarten 65 1110 68 8³² 
851 3580 8⁰⁰ 110 Gursker Kirchweg. 6° | 11% 6% 8% 
90 412 got 1018 Schmolln⸗Breitenthal 62 | 10% 63 7% 
ge | der} gi) 10 Penſan ee 60, 10% 6 75. 
gst | 488 92 10² Böſend orf IS alt | 55¹ 738 
959 | 446 92 108 Amihol. vc. eee A 52 10% ı 5m 7 
9 * | 45 98 10% Scharnan . . . 58 10 4 78 


(Nur Sonntags und 21. 5. und 1. 6.) 
(Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens iſt in den Minutenzahlen unterftrichen,) 


e e 
Nebenbahn Thorn-Mocker-Unislaw-Culm. 


ee chorus Pendelsiige 


Stadt: 


58 7 (ab Moder 70% =. 121, 308, 6 (ab Moder 620, 108, 
an Pre Hauptbahnhof: 


6%, 758, 855, 1907, gu 6 


5, 755, 881, 1201, 2 
52, 728 


ab cen Hauptbahnhof: 


15 Thorn⸗Stadt: 
(an Moder 724), 837, 127, 305 520 (on Mocker 57), 10A. 


(Alle Züge führen 2., 3, und 4. le Ion ee 
— 50 50 348 | 50 48 u⸗Mocker 72 2 — | 62 a) — 
— gi a 75 125 A Thum. Nerd é 7» 4181 a 6 102 — 
— 8 zw) 73 128 Barbaren 70 11% — 6. 9, — 
— 8 30 7 12 Ernſtrode 65 11% —.| 6 9 — 
„W a 10 Schloß Virglan . 6% 1160 — 55 922} — 
— gel 40 7 19%) Luben 611 — 548 92) —? 
—| 9%) 42) 8 12 -RBIDIG > ws 63] 10%} — 528 92 — 
— got} 44) 8% 12 lan Unislaw. „ ab 6% 10% — 500 82 — 
Gt} gdh) Ht 12 | Jab Unislam „ . an} | 6% 115 45 | 102 
ea ae | 12) aungart , iin , (108 
6 31 505 ites Plutomo . . . 5 112%] 40 10¹ 
6%) 3) 541 17 Althauſen . . Se 11⁰² 416 10% 
7 3%) Be 22%) Broſowo . . 5% 10% 4% 92 
75 325 556 212 Gum... .M 57 10% | 92 
(Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens iſt in den Minulenzaßlen unterſtrichen.) 
Kleinbahn Culmsee-Melno. 
(Alle Züge führen 2, und 3. Wagenklaſſe.) 
Abfahrt Ankunft 
von Culmses nach Melno. in Culmsee von Meine. 

Gemiſchter Zug . . . . . » 7.12 vorm. Gemiſchter Zug (von Pfeilsdorf) . 6.25 vorm. 

70 Whe e ie lags Hi N born 
15 4.45 nachm. 95 pers RO nach 

a ag (bis Bieilebor) . 7.45 abends 5 + { 7.53 abends 

Kremſer⸗ Verbindung 


Rathaus — Bahnhof Thorn⸗Rord — Rathaus. 


Abfahrk ab 8 
Rathaus zu den Zügen Bohn A 
ee W:-ãͥ» AY ES | MOE 


6% vorm. 715 vorm. 
8¹² PA 8⁴⁸ 4 
11 „ Us 
3” nachm. — 
5% ” 6° * 
939 10% 

118 [3 1201 * 


a 


von lUnislaw 


2 vorm. 
5 1 8 
ie 4° nachm 
” . * 


5 12% 


Sonderabdrücke hiervon auf Karton mit Oeſe ſind zum Preiſe von 20 Pfg. in der Geſchäftsſtelle zu haben. 


Polizeiliche Defanutmadung, 


Das Betreten der Ufer⸗ 
befeſtigung und der Uferbahn⸗ 
anlagen von der Fähre bis 
zum Winterhafen iſt für Per⸗ 
ſonen, die dort nicht beruflich 
zu kun haben, verboten. Zu⸗ 
widerhandlungen ſind ſtrafbar. 

Thorn den 28. April 1914. 

Die Polizei⸗ verwaltung. 


F 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Ueber das Gehöft des königlichen 
Hauptmanns Clauss, hier, Mellien⸗ 2 
ſtraße 109 wohnhaft, wird wegen 
Ausbruchs der Bruſtſeuche bei einem 
Pferde die Stallſperre verhängt. 

Thorn den 28. April 1914. 

Die Polizei⸗berwaltung. 


U * ver U 

Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die über das Gehöft „Depot“ der 

ſlädtiſchen Gemüllabfuhr Thorn⸗Mocke * 

(Wollmarkt), Grandenzerſtraße 36, vers 

häugte Sperre wird hierdurch auf⸗ 

gehoben. 
Thorn den 28. April 1914. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Polizei⸗ Verordnung. 


„Aufgrund der §§ 6, 12 und 15 
des Gef ſetzes über die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 (Geſ.⸗ 
Sammlung S. 265) und der 88 137 
und 139 des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 (Geſ.⸗Sammlung S. 195) wird 
mit Zuſtimmung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes für den Umfang des Re⸗ 
TE sbezirks Marienwerder folgen⸗ 

es verordnet: 

og 1. Speiſeeis und kalte Gee 
tränke, z. B. Bier, Limonade, 
Selters⸗ und andere Mineral⸗ 
wäſſer dürfen auf öffentlichen Wegen, 
Straßen und Plätzen und auf ſolchen 
Privatwegen, Straßen und Plätzen, 
auf denen talſächlich ein allgemeiner 
Verkehr ſtattfindet, an Kinder unter 
14 Jahr en nicht verkauft werden. 
Dies Verbot gilt auch für offene 
Verkaufsſtellen, ſogen. Selters⸗ 
waſſerbuden. 

§ 2. Zuwiderhandlungen gegen die 
Beſtimmungen dieſer Polizeiver⸗ 
ordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
60 Mk. beſtraft, an deren Stelle im 
Unvermögensfalle entſprechende Haft⸗ 
ſtrafe tritt. 

Dieſe Polizeiverordnung tritt mit 
dem Tage dieſer Veröffentlichung in 
kraft. 

Marienwerder den 2. April 1914. 

Der Regierungs⸗Präſident.“ 

„Vorſtehendepolizei⸗Verordnung wird 
hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge⸗ 
bracht. 

Thorn den 28. April 1914. 

Die Poltzei⸗ Verwaltung. 


Eis, 
genußunſchädlichesKriſtalleis 


hergeſtellt im hieſigen Schlachthofe, wird 
täglich abgegeben. 
Der Verkauf erfolgt: 
1. ab Schlachthof: 
pro Block (|, Ztr.) zu 50 Pfg., 
2. ab Eiswagen (vom 1. Mai ab): 
im Abonnement: 
pro !], Block ( Ztr.) zu 30 Pfg., 
pro 1 Block (% Zr.) zu 60 Pfg., 
im Einzelverkauf: 
pro '|, Block (|, Bir.) zu 35 Pfg., 
pro 1 Block ei Bir.) zu 70 Pig. 
Beitellungen und Abonnements von 
Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 
Tag beziehen, werden ſchriſtlich oder tele⸗ 
phoniſch im Schlachtghofbureau ange⸗ 
nommen. 
Telephoniſche Beſtellungen (Nr. 26) 
125 en 7—10 Uhr, nachmittags 
7 Uhr. 
an den 30. April 1914, 


Die Schlachthof⸗Vermaltung. 


Grosse Rehlamelade 


Bont 1.—5. Mai finden bei mir 


Ausnahmetage ſtatt. 


Jeder, der 1 Pfund Margarine kauft, 
erhält außer der Rabaltmarke gratis: 


. Eßteller, 
oder 2 f. Glagteller, 
oder 1 f. Kaffeebecher. 


Es verſäume niemand, dieſe Gelegen⸗ 


heit zu benutzen. 
. Jacoby, 
Bitte un 1. 


Tiaolin-Anterrich, Sil 


erteilt 


Johannes A ee e AR 
i Brett in. 


ö Achtung! 
delohlungen U. Reparaturen 


DIE, 


ſowie neue Stiefel werden reell, 

und ſchnell angefertigt. 

Schuhmacher P. e Thorn III, 
Hofſtraße 19 a. 


Engländerin 


erteilt 


kugliſch. und franz. Unterricht. 


ſauber 


‚Qu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe⸗ 
EF 


Magdeburger 
Delikateß⸗Cauerkohl, 


3 Pfund 20 Pfg., empfiehlt 
Heymann Cohn, Schillerſtraße 3. 


e 


8 Waage 
fle E=. eaten 


mit Gas und Bad wird a i 
Ehepaar gum 1. 10, in det 9 . 
Brombergervorſtadt ge a 11 
gebote mit Preisangabe u 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


Ein Raum, ae 


ur Werkſtatt geeignet, ca. 

say mit Hofraum, wird etl 
Gefl. Angebote bitte 1 N 

die 3 der Ba 


ont su 14] ſerer 


Milchtrinkhalle 


im sie N werden 


ug | 1 
ll Mm about 


zu den üblichen Tagespreiſen ins 


Haus ge leert. 
lral⸗ Molkerei. 


Zenec 


Zee, 


10 Ne enden de bis Anfang Mai Kat. 
Um das große Lager zu verkleinern, find die 
Preise ganz bedeutend herabgeſetzt. 


Es verſäume niemand dieſe billige Kaufgelegenheit. 


niet 

Mübliertes w 5 

zu vermieten 1 m 
Fu 


Möbl. Humer na 25 25 
Mall. Wohl- n a 15 aber et 


moll. 


si 12 5 0 
Gut möbl. e perl 


erfr. Karlsbader Bade 


Ein freundliches, gut 
bl. Simmer 


2 R. Blum, Bäckerti, Zlotterie. 


22 222222888. $OOOOd 


© 
© 8 hg 5 — 
e cher 3 er 
3 u Anh it, daß ich mache $ 1 8 U Bi 1 en 5. a 1 175 5 
9 hiermit bekannt, Da yal 
an J. Ma 8 Galanterie:, Lurus⸗ Kristall e „grobes, ll 5 2 
> meine 8 
¢ Pais ae ; ® bt. 25 
: Bäckerei : ox oll MON ae 
5 eröffne. > 655 möbl. Border 55 Gig, 33, 5 

> Preis 16 Mk. erech 

© 

$9009 


Größte Auswahl nur neuer Def ffins i. in jeder De ge. 


J. Seliner, inh.: Richard Sellner. 
Fernſprecher 345. Gerechte⸗ u. Gerſtenſtraße-Ecke. 


Farben. Lie Linoleum. 
Für ſofort ! 5 


eee eee 


geſucht le ul Schloß Bieglau. Wipe Leitung ab 1. April 1914: 5 
Feng Herr Geh. Regierungs⸗ u. Schulrat Klösel, 
Iunges 5 (l | langjähriges Mitglied der Prüfungskommiſſion für Einj.⸗Freiwillige. 
5 Vorſchnle, Sexta— Sekunda, Einjähr., Abitur. Penſiou. 
lhre Arbeiten a e fen ch te Ie e 


Fernſprecher 345 


Stuck. | 


mier a ver, Gt 
Gut möbt. ie 1 
Möbl. Wohn⸗ u. a 
suena A pm. Tin n 


onna qaaloy uagaag ayy m 


mer, 
jan 
a 


u | assvasroMngs 


5 n 5 


Selbſtgeſchriebene Angebote mit Ge⸗ is < — 
haltsforderung an königl. Bermeſſung : — ĩͤ— — —— 
amt, Schulſtraße 22. 
= e feuer Neflamatſonen | Bo num 
da nach Konſtanz verſett, eine Stellung wie 100 1 
Ils Mädchen für alle bie fämtliche kageſachen, Verträge ufw. werden nad, wie n Bette uhr Hage 


vor in meinem 


Rechts⸗Bureau 


Thorn, Mauerſtr. 22, pt., neben dem Kaiſerautomaten, Ecke 
Breiteſtr., angefertigt, auch Rat erteilt und zwar unter Garantie 
für die Richtigkeit. Vervielfältigungen von Zeugnifjen ꝛc. werden 


Fritz Kaun, 


Wohaungel, 


von 7 und 8 Zimmern 
fofort zu vermieten. le 


rio 
promberger tt 


| Gatmeritr. 1 5 4 


modern ausgebaut, 

nebſt angrenzender, 4! 
der darunter befin 
auch zur Werkſtätte g 0 i 1 


im ie N Ueber 2 Jahre bei 
mir geweſen, kann fie ſehr empfehlen, 

Frau Major Kauffmann, 
Brombergerſtr. 39, 3. 


© = 
ities Aufwartemädchen 
Pelz ſachen für die Vormittage geſucht. Zu erfragen 
werden den Sommer über gegen Motte 
und Feuersgefahr zur Aufbewahrung ate 
genommen 
Coppernikusſir. 26, Fernſpr. 1052, 
8 = Schütz. 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. } \ 5 
: — auf der Schreibmaſchine ausgeführt. 
N Mit Winkelkonſulenten nicht zu verwechſeln! 


Theodor Ostrowski, 


früherer langjähriger — 


Tel. 863. ee ER 


10 0 Fan 


A fort zu 851 8 Pe Schuh - vi 
5. ne 
| Wichtig für alle Damen! u ll. Slate Be 
nlergehilien 1 A file! 1 
i 8 8 „ 
apa INeLN en ſucht fofort ll L l (| 1 | a en 1 6 
11. 5 ) jüngere ld ältere, ver kauft 
R. Kuhlmann, Malermeister, Winamiiller, 
. Culm Alt Thorn, Poſt Roßgarten. es & erſtr. ), 15 
7 2 \ Um unſere Zuſchneide⸗Akademie hier und in der Um⸗ Hel 1 Ng 
inler 6 il ‘all gebung bekannt zu machen, hat ſich die große Pariſer Mode⸗ Zubehör fojort zu roe raße I 
hebenan Schmiede erf 


Akademie entiſchloſſen, einen Zuſchneide⸗Kurſus hier ee 
Beginn in Thorn am 4. Mai 191 
Hotel 3 Kronen. 

Der Kurſus umfaßt Maſfnehmen, Schnittzeichnen und 
Zuſchneidelehren von Damen⸗, Mädchen ⸗, Kinder⸗ 
garderobe und Wäſche. Sämtliche Schnitte werden alle 
in natürlicher Größe, nach Grundaufſtellung und Körper⸗ 
berechnung gelehrt. Der Kurſus foftet 10 Mk. Der Lehr⸗ 
plan liegt zur Einſicht offen. Um ſich von dem tadelloſen 
Sitz zu überzeugen, hal jede Schülerin das Recht, nach be⸗ 
endetem Zuſchneide⸗Kurſus für ſich oder ihre Angehörigen 
nach dem neueſten Mode⸗Journal entweder einen Rock und 
eine Bluſe oder ein ganzes Kleid anzufertigen, damit 
ſie ihre Auslagen wieder decken kann. 

Die Unterrithisjtunden find vormittags von 9—12, nach⸗ 
mittags von 2—5 und abends von 6—9 Uhr. 

Frau Direktor Büttner wird am 30. April, 1. und 2. 
Mai im Hotel 3 Kronen von vormittags 9 Uhr bis abends 
6 Uhr perſönlich anweſend ſein, um Auskunft zu erteilen 
und Anmeldungen entgegen zu nehmen. 


bei Fanslan. [4 
8 Stuben und a 19 
mit ſämtl. Zubehör il: gofitt rah 

a mieten 
Eine freundliche 


ſtellt ſofort ein 


Dobrzynski, Maler, 


Pakoſch (Netze). 


Jung. Schloſſer 


für Reparaturwerkſtatt ſucht 


Gin füngerer eher 


von ſofort geſucht. 
Bernstein & Comp. 


U i > 
Klempnerlehrlinge 
und Arbeitsburſchen ſtellt ein 
Fr. Kochinke, 
Klempnerei und Inſtallations —Geſchäft, 
Hofſtr. 5. 


— L—õ—  — 
Lehrlinge 
zur Salers verlangt 
. Bartlewski, Seglerſtr. Seglerſtr. 13. 


genen Inge 


ſtellt ein 
Rud, Schilling, 
Brombergerſtr. 26. 


Schiffer 


zum Werben von Steinen aus dem Waſſer 
ſucht 


2 Adolf Berger, Bromberg. 


Suche von jofort einen 


Arbeitsburſchen, 


nicht unter 18 Jahren, der auch 
Pferden vertraut iſt. 
Paluchowski, Lind enſtr. 58. 


Ordentl. Laufburſche Paulnlert. 2 . 


Paulinerſt. 1.2. p. 


Tüntiee Verkäuferin 


für Fleiſchgeſchäft ſucht 
- Geduhn, Brombergerſtr. 58. 58. 


Schülerinnen 


welche das Wäſchenähen erlernen wollen, 
verlangt Martha Kanter, akad. gebildete 
Wäſchenähterin, Windſtraße 5, 3 


Aſchwere e hochtragende 


ühe, 


Gonändiſcher Raſſe) durch Heröbuchſtier 
gedeckt, hat zum Verkauf 
T. v. Klinski, 
Minnietz bei Leibitſch. 


Kommandeurpferd, 


Rappſtute, 7 jährig, 1,70 m, für jedes 

Gewicht geritten und geſa hren, zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft erteilt Tierarzt Baese, | | 
Thorn, Breiteſtraße. 


„ alldog g- Borer, 
Jahre, f us 5 gebaut, und meh⸗ 


ue Beni zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


GUL hoc. Macken 


verkauft Przeperski, Koſafeuſtr. 10. 


“Gin guferhaltenes Samenray 


zu verkaufen Culmer Chauffee 40, 2, l. 
———: SIEH ER Freie 


Neues Pane 
und Möbel .alle See 


d. Geſchäftsſt. d. pha 


2 gebrauchte 


Dun nenfüttel 


billig zu verkaufen. 


Otto Wegner, 


— PBreiteſtraße 2 2. 


Fahrräder! 


Opel, Viktoria u. a. verkaufe, um da⸗ 
mit zu räumen, ſpottbillig aus. 


Ewald Peting, 


1 ſchm., Im. 3 ST ſtellt fofort ein 1 
1A, Jung. Pudel (Sun) 


umſtändeh, bill. z. verk. Fiſcherſtraße 15. 


Oliva bei Danzig, Lufikuort und Ostseeha 

Wundervolle Lage, -Entzückende meilenweite Laub- und Nadelholz- 
Hochwaldungen auf den Ausläufern des uralisch-haltischen Höhenzuges 
Ozonreiche Luft. Herrlicher breiter Seestrand mit feinkörnigem Sand: 
Kräftiger Wellenschlag, Sehr gesundes Klima. Keine Kurtaxe. 


15 In. Auskunft und illustrierter Führer durch die Kurverwaltung. 


Moderne Halsketten, 
Aparte Geschenk - Artikel 
Japanische Reisekörbe 


in 5 Grössen offeriert billigst 


A, Ben ith Brückenstrasse. 


mit 


u vermieten 
Mellienſtraße. 


B. Doliwa, Artishof. 


/E 


meas see Boom / 


. 100, Ehorn, Donnerstag den 30. April 1014. 32. Jahre. 
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Preußiſcher Landtag. Verſtändniſſes für ihre Wünſche gegeben hat, in 


a ee \.8 


1 
i 5 ü Steigerung begrüßen wir dankbar. Es ift aber wenn Sie ni ſi fleißi 
« Abgeordnet die katholiſche Bevölkerung zu ſtreuen. Von einer ein bedenkliches Zeichen, daß man in a Bek (Lebhafter a ee eee 
N 66. Siku ne enhaus. ſolchen Brunnenvergiftung der allerſchlimmſten Art munen über die Volksſchullaſten klagt. Vom Abg. Heckenroth (f tiv): Der Ab 
Am Minſſtertiſch.— 28. April, 11 Uhr. 1 Zuſtimmung) ſollten alle anſtändigen nationalen Standpunkt ſollte man ſich über das Stroebel ſcheint keine X onſervativ): Der g. 
iſch: von Trott zu Solz. eute abrücken und ſich gegen dieſe Brunnen⸗ Anwachſen freuen. Für die Minderbegabten ſind daß die ane ſo iale ü n een at eee 
Abg a Der Kultus⸗Etat. vergifter und Fälſcher wenden. Das hat Dr. Porſch erfreulicherweiſe 20000 Mark mehr eingeſtellt, aus der Tätigkelt 94 ritten Nach u 
Auf die dä uppenborg⸗Skrumsager (Dane): mit erfreulicher Entſchiedenheit getan; die Akten aber wo find die 20000 Mark für die Beiler- Hat er nor nichts von Bod ch: Beer re sae 
pird 1 äniſche Bevölkerun 9 in Nordſchleswi 5 können geſchloſſen werden, und wir müſſen uns begabten? Die Volksſchule muß viel mehr darauf Auftreten der Sozialdemokralt sae geber ' der 
Me, ite Kirürdiger Druck ausgeübt. Man zwingt weiter gegen die Verſuche wenden, auf dieſe Weiſe achten, daß ſie ihre begabten Schüler an die richtige Kirchenaustrittsbewegung N if : daß ir 
g Ühten Aber in der deutsch en Sprache ‘unter: im Trüben zu fiſchen. (Lebhafter Beifall.) Stelle im Staate bringt. Das iſt wichtiger als das nicht Religion Privpatſache ist BR daß An. 
EM Sprache ſtatt in ihrer Mutterſprache. Seit Abg. Dr. Lohmann (nationalliberal): Dem Augenmerk auf die Schwachbegabten! Die finan⸗ glaube Parteiſache iſt. (58 offmann (Soz.) 


Abgeordneten Dr. Porſch iſt zu erwidern, daß der 
preußiſche Staat ſich ſelbſt aufgeben würde, wenn 
er an dem ſtaatlichen Aufſichtsrecht über die Orden 
rütteln ließe. Deshalb begrüßen wir die Stellung⸗ 
nahme des Kultusminiſters zu den Zentrums⸗ 
anträgen. Die Schuld an der Aufregung über die 
Kaiſerbrief⸗Artikel kann Dr. Porſch nicht von der 
Zentrumspreſſe und dem Zentrumsabgeordneten 
Dr. Jaeger abwälzen. Der „Aachener Volksfreund“ 
und die „Allgemeine Rundſchau“ in ünchen 
haben den angeblichen, aber unwahren Inhalt des 
Kaiſerbriefes veröffentlicht, obgleich Dr. Jaeger 
noch im vorigen Jahre erklärt hatte, daß zur Ver⸗ 
öffentlichung kein Anlaß ſei, wie auch die „Trierſche 
Landeszeitung“ geſchrieben hatte, daß der Brief 
zu Rekriminationen keinen Anlaß biete. Es iſt 
hier gd ein perfides Verfahren eingeſchlagen 
worden, und kein Wort iſt ſcharf genug, um das 
Verhalten Dr. Jaegers zu kennzeichnen, Jetzt hat 
die Zentrumspreſſe zwar den Rückzug angetreten, 
aber kein Wort der Entſchuldigung gefunden. Die 
Freikonſervativen, die ſonſt noch ſchärfer gegen die 
Zentrumsanträge Stellung nahmen als die Konſer⸗ 
vativen, haben ſich diesmal nicht dazu geäußert. 
Wir lehnen die Zentrumswünſche ab, die den 
modernen Staat zu ſchädigen geeignet ſind. 


leering Eras von 1888 ift die dänische Be⸗ 
bemmen. überhaupt nicht a zur Ruhe ge⸗ 


„ Abg. 
Mat one Borla (Zentrum): Es ift hier ge: 
hy ge nicht dem aß die von mir eingebrachten An⸗ 
3 ntrumg konfeſſionellen Frieden dienen. Auch 
„partei hat doch das Recht, Anträge 
it. Mas pon e, deren Verbeſſerungen jie 
recht ſſt, ſollte dan Herren Aronſohn und Genofjen 
denen es gan och dem Zentrum billig ſein. Wir 
gen konfeſſidand entſchieden zurückweiſen, daß wir 
Im i ſſionelle x 
ung derum 


ziellen Aufwendungen des Staates für die Kirche ruft: Und bei Ihnen Dummheit! — h 
ſind außerordentlich gewachſen. Es muß aber ein⸗ Tents — Briers Graf Somer Hee 
mal ausgeſprochen werden, daß dieſe Leiſtungen Redner zur Ordnung.) Die Agitation der 
eine rechtliche Grundlage nicht haben. Auch die Sozialdemokraten bewegt ſich gerade in den 
Kirche ſollte mit ihrem großen Vermögen zum Kreiſen, die ohnehin keine Kirchenſteuer zahlen. 
Wehrbeitrag herangezogen werden. Die Kirchen⸗ Deshalb ijt die Ausrede unsinnig, daß der Kirchen⸗ 
austrittsbewegung iſt eine ganz bedauerliche Er⸗ austritt meiſt erfolgt, um die irchenſteuer zu er⸗ 
ſcheinung. Man kann den Leuten keinen religiöſen ſparen. Die Zählung, daß an einem onntag nur 
Erſatz bieten. Dieſe Bewegung ijt aber das 11000 Perſonen in den Kirchen waren, ijt ganz 
Symptom einer ganzen Reihe von Fehlern, die ge⸗ falſch; denn es wurden an einem Kirchenſonftag 
macht worden find. Der Religionsunterricht muß 60 000 Perſonen gezählt. Die ſoztaldemokratiſche 
reformiert werden. Trennung der Schüler beim Partei vertritt eine der chriſtlichen Weltanſchauung 
Konfirmationsunterricht ſollte nicht zuläſſig fein. | entgegengejekte Weltanschaunng Deshalb iſt es 
Die Zahl der Religionsſtunden muß vermindert | unmd lich ſozialdemokratiſche Paſtoren an den 
werden. Vielfach wird,, auf den Schulen eine deutſchen Kirchen zuzulaſſen, wie es Herr Traub 
Religion gelehrt die im Leben nachher nicht ſtand⸗ gewünſcht hat. Die Klagen über die theologiſchen 
hält. Zu wünſchen iſt die gemeinſame Erziehung Fakultäten find nicht berechtigt. Wie kann man 
der Geſchlechter. (Beifall links.) 0 nen, dak die 15 täten allein bei den 
1 5 2 5 Früfungen entſcheiden? ir legen im Gegenteil 
Abg Rorfanty (Pole): Der Herr Miniſter größten Wert auf den Nachweis d die Prüfung 
hat meinem Freunde Styezynski den Vorwurf ge⸗ ob der Kandidat ſich für die Praxis eignet. Die 
macht, ſeine Ausführungen ſeien tendenziös. Dieſer Art des Religionsunterridts, wie fie der Kollege 
Vorwurf ift unberechtigt. Ich muß die angeführten Traub wünſcht, kann von uns nicht gebilligt wer⸗ 
Fälle beſtätigen. Wir find gewöhnt, fo behandelt den. Wir weiſen es energiſch zurück, wenn ſich 
zu r aie Sennupktn, daß die Polen die jemand hier anmaßt, die Art zu bekritteln, wie 
nen politiſche Agitation in die Kirche zu Moabit ge-| wir die chriſtlichen Intereſſen wahren. Das miijjen 
(Beifall links.) tragen haben, ijt unwahr. Wir nehmen für uns Sie ganz uns überlaſſen. Wir haben kein Be⸗ 
Abg. Graf von Moltke (freikonſervativ): das et in Unfprud, unſere Kinder in unſerer denken, dem Zentrumsantrage über die Kranken⸗ 
Die Klagen der Abgeordneten Kloppenborg ſind Mutterſprache zu unterrichten. Die Erregung in pflege in der von uns vorgeſchlagenen Form zuzu⸗ 
unberechtigt. Von einer Unterdrückung der Dänen der Pauluskirche entſtand erſt, als den Kindern ſſtimmen. Wir befürchten davon keine Störung des 
kann keine Rede fein. Die preußiſchen Landräte die Kommunion micht erteilt wurde und die Poli⸗ konfeſſtonellen Friedens. Wir find überzeugt, daß 
und Lehrer haben ein viel zu ausgeprägtes Gerech⸗ ziſten mit dem Hute auf dem Kopfe erſchienen. in unſerer zerriſſenen Zeit nichts mehr nottut als 
tigkeitsgefühl, als daß ſie ſich über die beſtehenden Die Heiſtlichen der Pauluskirche haben lediglich Menſchen, die ihre Menſchenliebe hineintragen in 
rechtlichen Vorſchriften hinwegſetzen würden. Mit aus Angſt vor den Behörden die geſonderte Kom⸗ die haßerfüllte Welt. Wir wünſchen, daß die Armee 
der däniſchen Agitation ijt es das gleiche wie mit | munition verweigert. : 


tt Frieden ſtören. (Sehr richtig! 
ib Erziehungsfrde Kirche hat ein Recht, in Schul⸗ 
(& geboten: Seitagen mitzureden; denn Gott hat 
15 r wahr! ; ehet hin und lehret alle Völker! 
8 te ich TH Zentrum.) Zu unjerem Antrage 
faden die Nie erken, daß, wenn der Staat einem 
N ein Grundig allung genehmigt hat, dann muß 
it nothück erwerben, wozu aber die Rechts⸗ 

Dio auch die endig iſt. Die Zulaſſung bedingt 
1 Genehmigung der Rechtsfähigkeit. 

en Unter ee denen die Krankenpflege⸗ 
chend ſein fen wurden, jollten nur vorüber: 
Winged, gon 1893 und 1901 haben wir 
| on t. Wir For tage geſtellt und fie jetzt wieder⸗ 
at Blattes Neiuern, daß der Kultusminister nur 
Fentrum. ein dafür hat. (Sehr richtig! im 
A ptaufgape ange Polizeiorgane ſcheinen ihre 
mele gegen di arin zu erblicken, in ſchikanöſer 
icht vie L Ordensniederlaſſungen vorzugehen. 
buträge dient wins, ſondern die Annahme unjerer 
ollen nicht vordem onen Frieden. Wir 
n dem Wohlwollen eines Miniſters, 

0 Ven verlangen d Rechtsgrundlage abhängig ſein. 


ärger bedrückt worden. (Sehr richtig! rechts.) 
Das Sprachen⸗Reſkript von 1888 war durchaus not⸗ 
1 Die gen. Deutsch gi Den 15 malt 
vall vorgegangen. Beutſche Kultur Surache und hat fie gewährt. Die Geiftlihen haben ſich ver- 
Sitte w a TOLLE ganz net ob Re geblich fone Ruhe zu ſchaffen. Dieſe trat erſt 
däniſchen Agitatoren ſich dagegen ſtemmen oder ein, als die Polizei erſchien. Über die Zulaſſung 
nicht. (Beifall rechts.] In der Frage unſerer der Kinder zur K 


A 2 ion entſcheidet allein die 
Stellung zur Staatshoheit über die Orden haben cz 0 8 
wir unſere Haltung nicht geändert, wie Dr. Loh⸗ Kirche. Die Regierung Hat ſich darum nicht ger 


mann meint. Sie ift dieſelde geblieben, wie die anderer gegardee haben derber eine Pechügung 
Herr von Zedlitz ſeinerzeit gekennzeichnet hat. Wir erlaſſen. Aber jo wird es gemacht, verſchoben und 
müſſen den Stagt vor den Übergriffen der Orden gefälſcht. Die ganze Sache ift offenbar den Polen 
ihüßen. Hier können wir keine Rongelfionen| ſehr unangenehm. Ste Rigen das Bild zu ver- 
machen, Die leidige Gade mit dem Raferbrieiihieen. Sie beeinfluffen die ausländische Brel, 
5 denn ür ien e bie een Faun der Schuld in biejem Falle beſonders die italieniſche Preſſe, 
05 ; e a | 

immer wieder aufzurollen! Wenn fo etwas ge- um Stimmung für die Polen zu machen. Ein 


4 ſolcher Verſuch liegt mir vor. Darin heißt es, der 
ſchieht, darf man ſich nicht wundern, wenn die Vorgang fet ein typiſches Beiſpiel der antipolniſchen 


die A 7 5 x 727 
n im ufhebung des Jeſuftengeſetzes. der Liebenden und Dienenden, beſonders für den 
ir tin nuf 8 Cotte ine angepinbett eine def re an e 0 ie Kultusminiſter von Trott zu Solz: Ich 157 10 lvaeee vermehrt au Die evange⸗ 
— | ! 8 rf, Fälle immer ertrieben heraus. Die deutſche 5 i ä i d „ide Welt wird dieſe unſere Stellung verſte 
Be Ne recht len auch be Männer zugelaſſen werden, Bevölkerung iſt unter däniſcher Herrſchaft viel habe efter meine Eren mit ür ase und billigen. 2 ee 


recht und auch. 
h eine Mild gewiſſenhaft Gott dienen. Zumindeſt 
a 


geben, weil ich in den Aus ba ea des polniſchen 
erung 


Abgeordneten den Verſuch ſah, den Polen eine 
beſſere Poſition zu ſichern, als ſie beſaßen. Die 
Regierung iſt um Hilfe angegangen worden und 


BY verlange der beſtehenden Beſtimmungen 
rel Mpe, der . Die Ausführungen des Herrn von 
my ileebeies 418 Be Shui an der Ufäre mit dem 
an eit Ae en wollte, weiſe ich mit Ent⸗ 

inte Sache iſt (Beifall im Zentrum.) Die 
rührt worden n einem nationalliberalen Blatt 

e bei den Nos ufe: Jawohl! im Zentrum. 


Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird an⸗ 
genommen. f j 

Abg. Hoffmann (Sozialdemokrat) bedauert, 
daß er auf die Angriffe des Abg. Heckenroth nicht 
antworten könne. Herr Heckenroth hat auch den 
Fall des Pfarrers Naubereit in Königsberg vor⸗ 
gebracht. Aber dieſer Fall war ganz anders, als 
es hier dargeſtellt wurde. Trotzdem der Pfarrer 
Naubereit wegen Peleibigung verurteilt wurde, 
weil er geſagt hatte, daß Sterbegelder von den 
Sozialdemokraten nicht ausbezahlt, ſondern an die 
a arteikaſſe abgeführt worden 
ſeien, wird dieſer Fall doch wieder gegen uns aus⸗ 
geſchlachtet. 

Nach weiteren perſönlichen Bemerkungen der 
Abgg. Korfanty (Pole) und Kloppenborg 
(Däne) erklärt 
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che Zeitung “ 
ing“ hat ganz infam gelogen. 
at keinem Menſchen Kenntnis von 
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Kin all Punkte rodent chen Allgemeinen Ztg.“ 


en 
eleſen ten zutreffend. Ich habe den Brief 
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hi iken. yz enthält keinerlei Beleidigung der Sozialdemokraten und Polen mit gejtohlenen ER 5 2 o im Auslande Abg. Heckenroth: Ich befand mich in der 
1% ; Fe ngeichigt MO entſchiedener muß das Treiben Briefen operieren. (Beifall rechts.) : en Mee ote ae Die Dar: Dejentive Der Pfarrer Naubereit ijt nur wegen 
Ihen Maſeſtät in ein das dieſen Privatbrief] Abg. Dr. Traub (fortihrittlihe Volkspartei): ſtellung des Vorredners läge den Tatfaden ins formaler Beleidigung verurteilt worden. 

* inen 2 tts an bi ner Angele pet des finig-|Die Zahlen im Etat geben ein erfreuliches Zeug⸗ Geſicht. Die Regierung iſt um Schutz erſucht wor“ Abg. Hoffmann (Sozialdemokrat): Herr 
A en Inhalt gefälſcht Offentlichkeit gezerrt und nis für unſer Bürgertum, das ſich der Aufgaben den und hat ihn in angemeſſener Form und zurück⸗ Heckenroth hat nur unwahre Behauptungen auf- 
4 Weir felneshert! at, um Mißtrauen gegen für die Heranbildung des kommenden Geſchlechts haltend geübt. (Beifall.) Ich werde mich dauernd geſtellt. Das ijt ſtandalss. (Präſident Graf 
. bewußt iſt. 1886 koſtete ein Volksſchüler in gegen derartige polniſche anden wehren. Schwerin: Ich rufe Sie zum zweiten Male 
oa Sie werden von mir keine andere Sprache hören, zur Ordnung! 


Preußen nur 21 Mark, 1901 64 Mark. Dieſe 


e bee ene 
leiten. J: : uhr, mußte Fanny ihn 
fh Manse, und 9. aemittage machte fie mit dem 
Zu en, Forſt rchen einen Spaziergang in den 
Ane ‘el t 9 8 ſie aß mit dem Großvater 
eleſene Ne, wo fie zuſammen laſen, Über 
' in Lebe ort und der Baron aus ſei⸗ 
bt, erzählte. den Reisen, die er früher ge 
Otter zu ihn Oft geſellte ſich auch der 
das Leb — dann gab es einen Skat. 
8, aber das en äußerlich ſeinen ruhigen 
duhig und era der kleinen Fan war gar⸗ 
en herausſchaute Sehnſucht die aus ihren 
beidem 0 es die hatten ihre Arſprung 
1 a Herzchen. ſchaftlich ſehnſuchtsvoll po⸗ 
1 * roßväterchen, 


Lore ganz beſonders der Obhut der Mamſell 
Medlefſſchen anvertraut, und um zwei Uhr rollt 
der kleine Selbſtfahrer mit dem Baron und Fan 
vom Hof. Sie trinken in einer Förſterei Kaffee, 
ſpeiſen in irgend einem ländlichen Gaſthof zu 
Abend und kehren bei voller Dunkelheit heim. 
Fan ijt entzückt von der Amgegend der ſchönen 
Fahrt, der Liebenswürdigkeit ihres Großvaters, 
und nachdem fie ſich überzeugt, daß Lorchen 
roſig und ruhig in ihrem Bettchen ſchlummert, 
ſucht auch ſie ſchnell ihr Lager auf. 

Wie ſie am nächſten Morgen auf die Ter⸗ 
raſſe tritt, ſtößt fie einen Schrei aus. Die 
Wege zeigen ſich gänzlich von Unkraut frei und 
die üppigen prärieartigen, wogenden Grasmen⸗ 
gen der Plätze ſind verſchwunden. Da klopft 


ſehen — und — er iſt frei!. — — — Als fie 
dann den Wagen vorbeifahren ſieht und die 
Treppe hinabgeht, zittern ihr die Füße. Trotz⸗ 
dem ſcheint ſie ganz ruhig, nur ihre Wangen 
ſind etwas lebhafter gerötet als ſonſt. Im 
Hausflur ſteht das Mädchen mit dem Kinde; 
als die Kleine Fan ſieht, ſtreckt ſie verlangend 
die Armchen nach ihr aus. 

„Nimm ſie doch,“ ſagt der Baron und tritt 
vor die Tür, und ohne Überlegen tut Fan wie 
er ihr geheißen, und ſteht nun neben ihm, das 
kleine, roſige Mädchen, mit beiden Händen 


m Rom Herzensrätſel. „Schmeichelkätzchen, du kleines.“ ſchlüpft fie in ihr Schlafzimmer, ſchließt die Tür Zweigen zwitſchern und fingen, da ruft fie, ein 
9 an von B. v. d. Lancken. Ein paar Tage darauf ſchlägt der Baron hinter ſich zu, fällt vor ihrem Bett auf die ſtilles Leuchten im Blick: „Wie ſchön. wie ſchön! 
1 2 ( Schluß Clagorud verboten) | Kan eine weite Spazierfahrt in die Umgegend Knie und preßt das Geſicht in die Kiſſen. um das Wenn man doch ſolche Tage feſthalten könnte!“ 
ne 1 ty, dun der Bar ub. vor. Es wird vorher gefrühſtückt. die kleine Schluchzen zu erſticken. Sie ſoll ihn wieder- Der alte Baron nickt zuſtimmend, und Bill 


ſchweigt und ſieht unbemerkt lächelnd zu Fan 
hinüber, er wünſcht den Tagen Flügel — ſagt 
aber nichts. 

Es widerſtrebte ſeinem Feingefühl, mit Fan 
irgend etwas zu reden, was mit ſeinen Wün⸗ 
ſchen und ſtillen Hoffnungen zuſammenhing. 
Die jüngſte ſchreckliche Vergangenheit lebte noch 
zu ſehr in beider Erinnerung — die milde 
Verſöhnerin Zeit mußte erſt die ſcharfen Spuren 
allmählich verwiſchen. 

Aber Bill umgab Fan mit all der ritter⸗ 
lichen und zärtlichen Fürſorge und hatte für fie 
einen Blumenſtrauß umklammernd. dem Vater all die kleinen Aufmerksamkeiten. die nur ein 
entgegenhaltend. Sie weiß es nicht, welch ein] wirklich liebender Mann für eine innig geliebte 
reizendes Bild das iſt, die feine zierliche Mäd. Frau haben kann. Es war jenes ungeſuchte 
chengeſtalt im ſchwarzen Trauerkleid und dazu Suchen und unbewußte Finden, jenes wunder 


Nude beide in den c Fan eines Tages, eine Hand fie von Hinten auf die Schulter, und das Kind mit dem blonden Lockenköpfchen. ſame, heimliche, unausgeſprochene Etwas zwi⸗ 
1 ti es Parke e überwucherten lachend ſagt der Baron: „Nun mein Kleines, Bill Hogemeiſter umfängt die beiden mit] ſchen ihnen, das ſeine feinen, feſten Fäden von 
4 „Großväterch em Schloſſe auf und abſ da Haft du deinen alten Herrn raſiert.“ einem tiefen, zärtlichen Blick ſchon vom Wagen Herzen zu Herzen ſpann, jener geheimnisvolle 

„O, Großväterchen, ich bin ganz beihämi 


5 \ t ausziehen 94 nd in den Steigen das 
bie 15 gefällt es 


e Raſen Kenn en warum läßt du nie aus, und als er bei der Begrüßung Fan die Zauber, der ſie wie in goldigen Wolken wan⸗ 
Hand küßt, und nichts weiter jagt als: „Guten dern ließ. War es da ein Wunder, wenn die 
Tag, kleine Fan,“ da hört man die innere Be⸗ kleine Fan dieſe Tage, die wunderſchönen Tage 
wegung aus ſeiner Stimme heraus. hätte halten mögen?! 


von aller Güte! Das haft du mir zuliebe ge: 
tan!“ ruft ſie gerührt. 


10 am beſten, mein Kind; „Ei freilich Kindchen für mich Alten war's 


Bat er in di . 1 : 5 : 
. i Shee ganz für miger Witonis das Gefühl, gut, wie es eben war wenn aber ſollch junges „Bill, was iſt mit dir, mit deinem Arm?“ Und doch, was nutzte dies Wünſchen — ſie 
N Magy) Hen bin. Dir a Ach. i Leben in das alte Haus kommt. da muß man fragt fie tödlich erſchrocken. vergingen, wie alle andern auch vergangen 


ö t uliebe tun. Übrigens, was i ir g 5 : 
"ge ha er ſcherzend Hinzu, fie in die KOLBE ER A „Nichts was irgend welche Bedeutung Hat,| waren, und endlich war der Tag da, an dem 


7 Be „Na lend, würde dein Schwager Hogemeiſter wohl zu der beim Nausſpringen aus einer- Droſchke gefallen,“ Bill reiſen mußte. Klein⸗Lorchen, die ſich präch⸗ 
4 Ba % wenn iG ie fe 8 Wildnis ſagen? lügt er obenhin. Anſehen kann er fie dabei] tig erholt, nahm er mit zurück nach Berlin. Die 
Me 9 r agt Ban lache 1 ſein ſoll. Großväter „Hogemeiſter?“ freilich nicht. a gute Frau Mia hatte ihm ein zuverläſſiges, ge 
N at a Wie ein alter 5 „Mir fommt das hier Sie fühlt, wie ihr Herz raſcher klopft. Es folgtn nun einige fahr ſchöne Tage für die bildetes Fräulein, eine ältliche Tochter des 
rs pleren laſſen.“ err, der ſich lange nicht „Ja, er meldet fic) hier eben für ein paar drei Menſchen. Über die Zukunft und von del Kolbitzower Pfarrers, für den Haushalt enge: 
ae | dj 8 die unraſterte Tage an, will fic) mal nach der Kleinen umſehen Vergangenheit ſpricht niemand: die Gegenwart giert, und fo wollte Bill ſich nicht länger von 

ich wage n alten Herren magſt du} und dann weiter in die Schweiz.“ ijt jo freundlich; und als Fanny mit dem dem Kinde trennen. Das Weihnachtsfeſt aber 


Fan gibt ih Mühe, ſehr ruhia zu ſcheinen, Großvater und Bill einmal durch den morgend⸗ ſollten der Baron und Fan in Berlin verleben. 
und es gelingt ihr auch ziemlich; als aber am lich friſchen Park wandelt, wo der Tau noch in Eine Stunde vor der Abreiſe ging Bill noch 


lee oq? ſolche wie 
Nun ® du, 2 e 
Nachmittag der Wagen zur Bahn gefahren und| ſchweron glitzernden Tropfen an den Gräſern einmal am den Park hinab; er ſpähte durch die 


Sr (53 ©. — 92 
1 i g für Ta Großväterchen, die 
ff 90 K N mir Behe gleich gut hergerichtet ſind, 


ER Lorchen in ein geſticktes Kleidchen geſteckt it | und Blumen hängt und die Vöglein in den Büſche und gewahrte endlich einen weißen 
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ſozfaldemokratiſche Partei wünſcht Einſetzung einer 


dieſe wichtige Frage vorurteilslos prüfen ſoll. 


‚ten eine Klärung der ganzen Frage ermöglicht wird. 


Der Antrag des Zentrums über die Kranken⸗ 
pflege wird mit dem Abänderungsantrage der 
Konſervativen angenommen, der Antrag über die 
Rechtsfähigkeit der Ordensniederlaſſungen geht an 
die Unterrichtskommiſſion. 

Mittwoch 11 Uhr: Nachtragsetat, Kultusetat. 

Schluß 5½ Uhr. 


243. Sitzung vom 28. April, 2 Uhr. ; 
Am Bundesratstiſch: Miniſterfaldirektor Kirch⸗ 


Präſident Dr. Kämpf heißt die Abgeordneten 
willkommen und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß 
dieneue Arbeit von Erfolg begleitet ſein möge. 

Auf der Tagesordnung ſtehen 

- Petitionen. 
Mehrere liegen zur Impffrage vor und wün⸗ 
ſchen Einſetzung einer Kommiſſion zur Prüfung des 
Impfweſens. Die Petitionskommiſſion beantragt 
überweilung zur Berückſichtigung. Zur Verhand⸗ 
lung ſtehen ferner zwei Reſolutionen. Die 


paritätiſchen Kommiſſion zur Prüfung der Impf⸗ 
frage, desgleichen die des Zentrums, die jedoch eine 
Denkschrift dem Reichstage vorlegen ſoll. Ein kon⸗ 
ferpativer Antrag wünſcht Überweifung nur der⸗ 
jenigen Petitionen zur Beriidjtdtigung, die eine 
Kommiſſion zur Prüfung der Impffrage verlangen. 
Abg. Bock⸗Gotha (Soz.): Ich habe vor der 
Wiſſenſchaft alle Hochachtung, aber ich halte den 
Impfzwang für eine unglückliche Einrichtung. El⸗ 
tern, die ſich weigerten, ihre Kinder impfen zu laſ⸗ 
fen, ſind ins Gefängnis geſteckt worden. Das ilt 
mit dem Inhalt und Sinn des Impfgeſetzes unver⸗ 
einbar. Beſonders in Preußen wind das Geſetz mit 
unbegründeter Schärfe durchgeführt. Das iſt ſehr 
bezeichnend. Der Schutz, den die Impfung gewährt, 
iſt ſehr zweifelhaft. London iſt die pockenfreiſte 
Stadt der Welt und kennt jeit 15 Jahren keinen 
Zwang. Wir verlangen die Gewiſſensklauſel wie 
in England. Die Regierung muß in andere Bah⸗ 
nen einlenken. Alle die vorhandenen Zahlen über 
die Schädlichkeit der Impfung kann ſie nicht weg⸗ 
ska motieren. a 

Präſident Dr. Kämpf bezeichnet dieſe Bemer⸗ 

Abg. Dr. Pfeuffer (Ztr.): Ich hoffe, daß der 
Reichstag dieſe Petitionen zur Beruckſichtigung 
überweiſen wird. Es liegt ein großes Material por, 
das dartut, daß ſchwere Schädigungen an der Na⸗ 
tionalgefundheit nicht geleugnet werden können. 
Ich bedaure, daß Geheimrat Kirchner immer noch 
auf ſeiner früheren Meinung beſteht, daß die Impf⸗ 
gegner die Stimme der Vernunft überſchreien wol⸗ 
len. Es handelt ſich um keine Einbildung der 
Impfgegner, ſondern um die Feſtſtellung einer tief⸗ 
traurigen Tatſache. Die Briefe von Eltern, denen 
ihr Kind dahinſiecht infolge der Impfung, ſind doch 
nicht ausmüßigem Zeitvertreib entſtanden. Die ge⸗ 
impften Kinder ſind doch nicht geſchützt gegen Pok⸗ 
kenerkrankung. Warum alſo der Zwang? Ich bitte 
Sie, vereinen Sie ſich mit uns auf unſere geringe 
Forderung auf Einſetzung einer Kommiſſion, die 


Abg. Kramer (fonj.): 
eine mediziniſche. Da innerhalb mediziniſcher Au⸗ 
toritäten ebenſo verſchiedene Anſichten herrſchen wie 
im Volte ſelbſt, fo ijt es wohl nötig, daß wir die 
Frage einer ganz beſonderen Prüfung unterziehen 
und deshalb haben wir unſeren Antrag eingebracht. 
Bevor wir alſo den Hebel an die Geſetzgebung an⸗ 
legen, möchten wir dafür ſorgen, daß unter Fachleu⸗ 


Die ganze Frage ft 


Wir wünſchen die Einſetzung einer außerparlamen⸗ 
tariſchen Kommiſſion. Wir wollen uns nicht für 
eine Richtung feſtlegen, ſondern wollen einen Mit⸗ 
telweg einſchlagen. 

Abg. Fiſchbeck (Fortſchr.): Es handelt ſich 
um keine politiſche Frage. Eine Minderheit meiner 
Fraktion iſt impfgegneriſch. Die Mehrheit will 
aber am Impfgeſetz nicht rütteln. Die Einführung 
der Gewiſſensklauſel wäre nichts anderes als die 


Beſeitigung des Impfzwanges. ö 
daher dem Antrage der Kom miſſton nicht au. 
Minijterialdirettcr Dr. Kirchner: 


zur Tagesordnung überging, hat ſich praktiſch nichts 
geändert; nur bedeuten die ruſſtſchen Arbeiter fü 
uns eine große Pockengefahr. 
gemäß meine Anſicht vertreten hatte, bin ich außer⸗ 
halb des Hauſes angegriffen und verleumdet wor⸗ 
den. Man hat Seiner Majeſtät telegraphiert, ich 
hätte gelogen, hat behauptet, ich hätte Broſchüren 
voll Schmutz geſchrieben, hätte rückſichtslos einge⸗ 
griffen, ich ſei ein oberflächlicher, gewiſſenloſer, un⸗ 
wiſſender Menſch. Die ſcharfen Ausdvücke die ich 
gebraucht habe, halte ich noch heute für gerechtfer⸗ 
kigt. Ich habe ausgeführt, daß durch die Broſchüre 
der Impfgegner, durch die Plakate, die jie an die 
Anſchlagſaulen bringen, die Mütter verängſtigt wer⸗ 
den, die Bevölkerung aufgeregt und zum Widerſtand 
gegen die Staatsanwalt veranlaßt wird. Diejeni⸗ 
gen, welche die Bevölkerung derart gegen den Staat 
aufhetzen, handeln verbrecheriſch. Wir tun alles, 
was möglich iſt, um die Impfung gefahrlos zu ma⸗ 
chen. Wenn man aber die Mütter veranlaßt, die 
Kinder von der Impfung zurückzuziehen, wenn man 
es dahin kommen läßt, daß Gewalt angewendet wer⸗ 
den muß, ſo iſt das ein verbrecheriſches Tun gegen 
das Geſetz. übrigens wird in jedem Falle, wo 
Zwang angewendet werden muß, dem Minifter 
Mitteilung gemacht; 1913 waren es nur 8 oder 9 
Fälle. Seit 1911 hat ſich dieſes Spiel wiederholt: 
im „Impfgegner“, den ich ja leider jeden Monat le⸗ 
fen muß, findet ſich mein Name auf jeder Seite mit 
den traurigſten Zuſäctzen. Der Miniſter legte mir 
nahe, zu klagen; ich habe es abgelehnt; nescio, 
quid mihi magis farcimentum sit. Abg. Gebel 
iſt ſeinerzeit von den Impfgegnern abgerückt und 


hat gegen den Antrag Sebring geſtimmt. Das iſt 
freilich Herrn Bebel ſchlecht bekommen. Abg. Bock 


hat nicht die Spur Neues vorgebracht. (Abg. Bock 
kuft: Sie auch nicht!) Vor dem Impfgeſetz hatten 
wir faſt jedes Jahr große Pockenepidemien, das hat 
aufgehört. Die Impfgegner behaupten kaltblütig, 
die Reichs regderung verſtehe von der ganzen Sache 
nichts aber dieſe Tatſache, daß die Renascination der 
Erkrankung vorbeugt, ſteht ebenfalls feſt. Die Sta⸗ 
tiſti it abſolut einwandsfrei. Die Gewährung ei⸗ 
ner Entſchädigung für Impſſchäden iſt ganz un⸗ 
denkbar. Eine Kommiſſion wird nicht zum Ziele 
führen, Wir müſſen unſere Volksgeſundheit mit al⸗ 
len Mitteln ſchützen, namentlich auch im Hinblick 
auf einen künftigen Krieg. Ich könnte die Verant⸗ 
wortung nicht übernehmen. an dem jetzigen Zu⸗ 
ſtand etwas zu ändern. (Lebhafter Beifall.) 
Geheimrat Zimmer: Die Frage, ob eine 
Zwangimpfung eintreten kann. unterliegt richter⸗ 
licher Entſcheidung. Nach meiner Auffaſſung be⸗ 
ſteht das Recht dazu. Das Geſetz enthält keine Be⸗ 
ſtimmungen, welche die Bundesſtaaten hindern, 
Zwang anzuwenden. 
Abg. Götting (mail): An dem jetzigen Zu: 
Hand, den man als gut bezeichnen kann, ſollte man 
nicht rütteln. Eine Kommiſſion kann über die 
Frage keine Entſcheidung treffen. Die Frage einer 
Entſchädigung für Impfſchäden ijt noch nicht ſpruch⸗ 
reif. In Zbweiſelsfällen müſſen wir uns auf die 
Wiſſenſchaft verlaſſen. (Beifall bei den National- 
liberalen.) 


Abg. Freiherr von Schele (Welſe): Eine 
Entſchädigung ijt ſolange nicht möglich, als mit 
lusdrücken wie „verbrecheriſch“ laboriert wird. 


Auch die Impfgegner haben Autoritäten auf ihrer 
Seite. Zunächſt muß durch Ausführungsbeſtimmun⸗ 


klauſel eingeführt werden. 

„Darauf wurde vertagt auf Mittwoch 2 Uhr: Er⸗ 
gänzungsetat und Fortſetzung der Petktionen. 
Schluß 634 Uhr. 


6. kirchliche Feſtwoche in Danzig. 
Mit einer Verſammlung des Weſtpr. Hauptver⸗ 
eins des Evangeliſchen Bundes wurden geſtern 
Dienstag die Verhandlungen fortgeſetzt. Der Vor⸗ 
ſitzer, Superintendent Bury ⸗Eilbing, 


iit | geſtimmt wurde. äh 
Als ich hier pflicht⸗ lung ſoll am 3. und 4. Juni in Br. Stargard 


Wir ſchließen uns die Frage: „Wie kann durch Bildung von Gauver⸗ 


bänden und Gewinnung von Synodalvertretern 


Seit der die Ausbreitung des Evangeliſchen Bundes in der 
Reichstag 1911 über die Petitionen der Impfgegner Provinz gefördert werden?“ und gab dafür wert 


volle Anregungen, denen in lebhafter Ausſprache zu⸗ 
Die diesjährige Hauptverſamm⸗ 


ſtatkfinden. — Nach kurzer Pauſe folgte die Mit⸗ 
gliederverſammlung des Weſtpr. Pfarrervereins. 
Der Vorſitzer, Pfarrer Kleefeld, erſtattete den 
überaus reichhaltigen Jahresbericht, der eine Reihe 
wichtiger Standesangelegenheiten behandelte und 
teilte mit, daß vom 3. bis 10. Auguſt ein theolo⸗ 
giſch⸗apologetiſcher Inſtrukionskurſus für die Geiſt⸗ 
lichen der vier Oſtprovinzen in Zoppot ſtattfinden 
ſoll, um brennende Probleme der Gegenwart, wife 
ſenſchaftliche und praktiſche, zu erörtern. Superin⸗ 
tendent Polenske⸗Tiegenhof ſpricht im Namen 
der Perſammlung dem Pfarrer Kleefeld den Dank 
aus für ſeine bereits 10 jährige, erfolgreiche Tätigkeit 
als Vorſitzer des Weſtpr. Pfarrervereins. Daraw 


berichtet dieſer über einen beabſichtigten 
Untrag an die Provinzialſynode betreffend Ab⸗ 


änderung des Diſziplinargeſetzes gegen Geiſtliche, 
vor allem dahingehend, daß die Ausübung des Ge⸗ 
ſetzes beſonderen geiſtlichen Gerichtshöfen übertra⸗ 
gen werde. Der Antrag wird einſtimmig angenom⸗ 
men. Das Thema „Geburtenrückgang und das 
Pfarramt“ behandelte Pfarrer Brinkmann⸗ 
Kladau. Gegenüber dem in immer ſchnellerem 
Tempo fortſchreitenden Geburtenrückgang. — wur⸗ 
den doch im letzten Jahre in Deutſchland 50 000 
Knaben weniger geboren als im Jahre vorher, — 
haben Kirche und Pfarramt wichtige Aufgaben zu 
erfüllen durch Aufklärung, Aufrüttelung des ſittli⸗ 
chen Ernſtes unſeres Volkes in Wort und Schrift, 
in Vereinen, Unterricht, Predigt und Seelſorge 
uſw. In der Beſprechung wird beſonders auf eine 
umfangreichere Unterſtützung der Wöchnerinſen auch 
ſeitens der Krankenkaſſen hingewieſen. Zu dem 
Punkt Anerkennung vorehelich geborener Kinder 
wird auf Vorſchlag von Pfarrer Hinz ⸗Wonne⸗ 
berg der Antrag von der Versammlung beſchloſſen: 
bei den maßgebenden Jaſtanzen mit allen Mntteln 
dahin zu wirken, daß von den Standesbeamten die 
Geburtsurkunden über die vorehelichen Kinder in 
derſelben Form und Faſſung ausgeſtellt werden 
wie über die ehelichen. Kaffen⸗ und Wahlangele⸗ 
genheiten bildeten den Schluß er inhaltsreichen 
Verſammlung. — Der Nachmittag gehörte zunächſt 
[der Inneren Miſſion. Eine zahlreiche Zuhörerſchar 
hatte ſich eingefunden, um den Ausführungen von 
Paſtor Fiſcher⸗Langenolingen zu lauſchen über 
das Thema: „Wie machen wir die in unſern Land⸗ 
gemeinden vorhanden Männerkräfte mobil für 
die Innere Miſſion auf dem Lande?“ Die fort⸗ 
ſchreitende Auflöſung altbäuerlicher Art ruft heute 
nach einer evangeliſchen Landmiſſion zur Mobilma⸗ 
chung von freien und beruflichen Männerkräften. 
Als Mittel dazu werden Konferenzen von Dorfkir⸗ 
chenälteſten und Ausbildung von ländlichen Ge⸗ 
meindehelfern empfohlen, wie es in der Provinz mit 
Erfolg unternommen iſt. — In der Weſtpr. Paſto⸗ 
ralkonferenz unter Leitung von Generalſuperinten⸗ 
dent Reinhard behandelte Pfarrer Lic. Lau⸗ 
Rheinfeld „den metaphyſiſchen Idealismus in ſeiner 
Bedeutung für die geiſtige Kultur der Menſchheit,“ 
dabei ausführend, wie das idealiſtiſche Denken im 
innerſten Weſen des Menſchen liege und mit ſeiner 
ganzen ethiſchen Orientierung die tieffte Wurzel un⸗ 
ſerer geiſtigen Kultur bilde. — Gleichzeitig tagten 
der Verband Weſtpreußiſcher Kirchenchöre. zu deſſen 
Vorſitzer Muſikdirektor Brandſtädter⸗ Danzig 


gen der Impfzwang aufgehoben und die Gewiſſens⸗ gewählt wurde und der Verband, Kanga la Or⸗ 
Kan. 2 


ganiſten und Kantoren, in dem or Ru 
Roſenberg und Organiſt Arte] hen Danzig über 
„Die Posaunenchöre der Jünglingsvereine“ einge⸗ 
hend referierten und der ſtellvertretende Vorſitzer, 
Organiſt Buß ⸗ Danzig, über den „Erſten Preußi⸗ 
ſchen evangeliſchen Kirchenmuſikertag zu Berlin“ 
berichtete. 


behandelte 


* - 
Ich befand mich in Saßnitz auf Rügen. 


natur — die größte Nünſtlel 
dae ei 
An einem freundlichen Sommertage 1 
Freund von mir, ein Privatgelehrter und 1 1 
ſterter Naturbewunderer, in dem Garteß er 
Hotels in Interlaken, als der Wirt auf ihn 
und ihn anredete: eule 
„Wie iſt's, Herr Doktor, wollen Sie nicht! 18 
in die Berge gehen? Nach meinen Grit 
muß es heute Abend ein prachtvolles Alpengl # 
geben!“ , Denn 
Sofort war unſer Doktor von der Partie ath 
hatte er ſelbſt auch ſchon auf einer früh gen 
Schweizerreiſe den Genuß dieſer rounder 
Naturerſcheinung gehabt, fo ſollte doch feine 1765 
mit der er jetzt gemeinſam die Herrlichkeiten 1. 


fAlpenwelt koſtete, des einzigartigen Schaufel 


nicht verluſtig gehen. Er benachrichtigte N 15 
und machte ſich mit ihr ſüdwärts auf den Weh ihm 
einer vom Hotelwirt bezeichneten Stelle, 11 att 
für die erwartete Beobachtung als günſtig be Auf g 
war. — Der Abend brach herein, die Sonne ven), 
hinter den hohen Bergesgipfeln, und leichte nfer 
merung jtellte ſich ein. Mit Spannung blickte int 
Doktor, neben feiner Gattin auf einem Fels 
ſitzend, nach Weſten. Da ſagte ſie zu ihm: 
„Das wird aber zu ſpät werden! Heute 
doch das angekündigte Feuerwerk ſtatt. Went iit 
noch länger hier ſitzen, kommen wir nicht itt 
dazu zurecht. Wir wollen aufbrechen und 
gehen!“ ; 
„Wie? Du wollteſt dich eines staturisasltg 
entſchlagen, das du vielleicht nie wieder zu 
bekommſt?“ war ſeine Erwiderung. hen 
„Ach, wer weiß, ob überhaupt ein Alpengli 4 
zu fehen fein wird!“ hielt fie ihm entgegen.“ | 
Feuerwerk findet ſicher ſtatt!“ PP 
„Wie du denkſt!“ ſagte er. „Wenn du g 
tehre um und ſieh dir das Feuerwerk an! 15 | 
bleibe hier!“ — Und fie verabſchiedete ſich von 
und ging. — aa 
Tiefere Schatten ſentten ſich in die Tiled 4 
auch in des Doktors Seele fiel ein So if 
einmal aber — fiche da! — ein rötlicher Bern 
ließ fic) auf den ſchneebedeckten Gipfeln des „ 
leuchtender wurde f 


Oberlandes wahrnehmen; vs 
und auch im Innern des ſtillen Bewunder he 
göttlichen Schöpfung wurde es licht. In za z 


hafter Glut ſtanden bald die Rieſenhäuptef 0 
Gebirges da, und ein unhörbares sin 
Jauchzen löſte ji) von den geſpannten Sai 
der Seele unſeres Freundes. j 8085 mil 

Als er am ſpäten Abend wieder im Ho vol 
jeiner Frau zuſammentraf, erzählte er 1 
dem überwältigenden Eindruck deſſen, 
Auge und ſein Inneres in den Bergen 5 ie 
hatten. „Das Feuerwerk war auch ſehr 19 
war ihre Antwort. 3 

* 


ein 


abendliche Dampferfahrt nach Stubbenfamme 
Beleuchtung der Kreidefelſen wat angeseist © 0 
und ich nahm daran teil. Es war ee ſtand 
mir lag die Kreideküſte Rügens; hinter „ Mule 
hoch am Himmel der treue Begleiter der 
Erde mit ſeinem milden, bläulichen 0 He! 
Feſſelnd war das Schauſpiel, das ſich sil 
U 


fer aus das helle 
ſchauer bot, wenn vom Dampf die hellen, wa | 


des elektriſchen Scheinwerfers auf z 


Punkt, der ſich langſam immer weiter bewegte. 
Dieſem weißen, beweglichen Punkt folgte er und 
war ihm endlich ſo nahe, daß er herausfand, der 
weiße Punkt ſei Fan in ihrem weißen, mit 
ſchwarzen Schleifen geſchmückten Halbtrauer⸗ 
kleid; ſie ſtand am Weiher ſtill und blickte mit 
geſenktem Köpfchen in die ſtillen Fluten, durch 
die der alte Peter ſeine einſamen Kreiſe zog. 

„Fan!“ 

Erſchreckt ſah ſie auf, und ihre Wangen fürb⸗ 
ten ſich mit einem tiefen Rot. Bill ſchien es 
nicht zu bemerken. UK: 

„Ich habe noch einmal mit dem Großpapa 
verabredet, daß Ihr Weihnachten nach Berlin 
kommt,“ ſagt er, „'s iſt dir doch recht?“ 

Sie nickte nur ſtumm. — 5 

„Habe Dank für alles, was du mir und 
Lorchen Gutes und Liebes erwieſen — ich kann 
es dir garnicht ſo danken, wie ich möchte!“ 
Seine Stimme zitterte und er nahm ihre Hand. 
„Du biſt mir unendlich viel geweſen, Fan.“ 

Er fühlt, wie ihre Finger kalt werden in 
den ſeinen. 

„Leb wohl, Fan — es iſt ja kein langes 
Scheiden — Weihnachten kommt Ihr nach 
Berlin und — wenn es Frühling wird, dann — 
Fan — dann“ — es klingt faſt wie ein unter: 
drückter Jubellaut — „dann komme ich wieder 
— leb wohl!“ 

„Leb wohl!“ / 

Er küßt ihre kleinen, kalten Fingerchen 
wieder und immer wieder, und es packt ihn ein 
leidenſchaftliches Verlangen, ſie in ſeine Arme. 
an ſeine Bruſt zu ziehen und ihr liebesceſichtchen 


eet 5 


mit Küſſen zu bedecken, — aber er zwingt ſich. 
Es iſt das vielleicht Bill Hogemeiſters ſchwer⸗ 
ſter Sieg über ſich ſelbſt. — 


Baron auch. Nach dem erſtem Brief von Bill 
wird es mit Fan beſſer, mit dem Baron noch 
nicht. Eine lange Unterredung, die er am 
Abend vor der Abreiſe mit Bill hatte, wirft 
noch ihre Schatten in ſein Gemüt. — Erſt nach 
und nach kommt auch er wieder in das alte 
Gleis, und Großvater und Enkelin verleben 
einen köſtlichen Herbſt — ein paar Wochen da⸗ 
von am Rhein — und einen herrlichen Winter 
mit dem Weihnachtsfeſt in Berlin. 

* 


* 

Der Schnee iſt geſchmolzen, bas Cis ijt ver⸗ 
ſchwunden, der Frühling hält mit Jauchzen und 
Stürmen ſeinen Einzug, die Knospen ſpringen, 
und die Bäume ſtehen da, wie in zartgrüne 
Schleier gehüllt. Anemonen und Leberblümchen 
blühen. Waldmeiſter reckt ſeine ſchlanken 
Stengel, und die Vöglein bauen ihre Neſtlein — 
die Burſchen und Mädchen aber ſingen abends 
vor der Tür des Herrenhaus: „Der Mai it 
gekommen!“ 

An einem ſolchen ſchönen Maientag ſitzt Fan 
auf ihrem Lieblingsplatz unter den Weiden auf 
der Steinbank und träumt, die Augen ſehnſüch⸗ 
tig in die Ferne gerichtet. Und dieſe Träume 
haben in der letzten Zeit einen ganz beſtimmten 
Inhalt bekommen. — Sie träumt von einem 
eigenen Heim und von jemand, der ganz unbe⸗ 


dingt zu dieſem Heim gehört — wie traut ſie 
es ihm machen, wie ſie für ihn ſorgen, wie ſie 


* 
immer zuſammen ſein werden, — wie ſchön das 
Leben am jeiner Seite fein wird, Tag für Tag 
— immer unzertrennlich — und dann — denkt 


Ein paar Tage ijt Fan ſehr ſtill und der] ſie nicht weiter — wird plötzlich ganz rot. — — 


Raſche, eilige Schritte nähern ſich, und dann 
biegt's um das Boskett. Fan preßt die Hände 
aufs Herz — es iſt Bill. Sie iſt unfähig, ſich 
zu rühren, ihm entgegenzugehen, ihn zu begrü⸗ 
ßen. Er wartet auch garnicht darauf; mit 
eim paar Schritten ijt er an ihrer Seite und 
kniet neben ihr, ihre Geſtalt mit beiden Armen 
umfangend, ſein Haupt in ihrem Schoß. 

„Fan,“ flüſtert er endlich, zu ihr aufſehend 
„Fan, du haſt mir viel zu vergeben — unendlich 
viel — vergib —!“ - 

Da legt jie ihre Hand auf feinen Mund und 
ſieht ihn an; aus ihren Augen lieſt er nur ihre 
innige, große Liebe heraus. — 

Sie ſprechen beide nicht mehr, aber er ſitzt 
neben ihr und fie ruht an ſeinem Herzen, und 
er hat fie feſt, feſt an ſich gezogen. — Das 
Höchſte was das Schickſal an irdiſcher Seligkeit 
zu vergeben hat, iſt in dieſer Stunde Bill Hoge- 
meiſter und der kleinen Fan zuteil geworden. 
Dem alten Baron wird der Gedanke an eine 
Trennung von der Enkeltochter ſehr ſchwer, und 
ſeit ein paar Tagen trägt er ſich mit dem Plan, 
ganz nach Berlin zu ziehen und Zehmen ſchon 
jetzt an jeinen. Lehnvetter und Erben zu über: 
geben. Schließlich bleibt aber doch alles, 
wie es war — ſelbſt der Naſen wird nicht mehr 
gemäht. 3 

„Mag er nur wieder wachſen,“ ſagt der Ba: 
ron, „mir gefällt der alte, unraſierte Herr doch 


gezeichnet. 


kleine Fan,“ ſagte Bill, ſie immer wie 


Ein kleiner Aindermagen kann nicht alles vertragen. Aber 


gute Süppchen aus Huorr-Hafermehl bekommen ihm aus- 
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=, del 
beſſer. Später, wenn Ihr alle Jahre ae 16 
Kindern kommt, dann mag er ſich wi 
ſieren laſſen.“ i Bill yf? 
Wie viel hatten fie ſich zu 9 erzliche 
ſeine Braut, wie 1 a = pe | 
und Häßliches enthüllte ſich U erde a 
ales sine gerührt und beſprochen 110 me | 
mußte, was ſich ungewollt als etwas g aid | 
türliches in ihre Geſpräche drängte "ei ebe id 
wieviel von ihrer langen, ſtillen ; | 
ihnen ſo viel Glück gab! mate 
„Was mußt du gelitten haben n der an fl 


5 ie 
ziehend und ihre Wangen ſtreichelnd. de dieſe 
ich dir nur alle die Tränen veraelten «„ 
lieben Augen um mich geweint ha F der el 

Arm in Arm ſchritten ſie dann ß feſtet | 


ihn, und mit einem tiefen, vollen Blt mit) 
aufſehend, flüſterte fie ö 
Ik du 8 15 55 „Du liebſt mich 1% 
iſt alles gut.“ 

Der alte Baron fab in lett 
hinter einer großen Zeitung > 
warm ums Herz beim Anblick 
er ſich manchmal verſtohlen über 
hinweg gönnte. 1 

Als dann Vill feine Braut einmal 152 
miſch liebkoſte rief s plötzlich ganz Woe jal 
machſt du da?“ Und als das Brautdaaf einn 
erfhroeen umfag, da wippte Kok den Aug 
Meffingring und jah fie mit ſeinen th 
neugtetig an. 
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et Felſen fiel und hier und da ein paar ein⸗ 
wandte ned ergänger ſichtbar wurden. Da aber 
auf der 1 zufällig den Kopf. Mein Blick blieb 
entfaltet Lexesfläche haften, und es war mir, als 
Als sa ſich dort ein entzückendes Märchenſpiel. 
die Well en Feenhände flüſſiges Silbermetall auf 
aligert en tropfen laſſen, ſo ſah es aus. Wie das 
8, wie das perlte! Wie das Silberlicht 
wand, da wieder auftauchte! Wie es 
inglitt und auf einmal ſchäumend auf den 
der !türzenden Wellenköpfen verweilte, um, 
funke verſchwindend, abermals in Silberlicht⸗ 
men aufzutauchen. Und oben, vom nächtlichen 


Himmel, f 
flutete der ruhige Glanz des liebe⸗ 
atmenden Mondes. 255 f 


„Gro 


Menge en, „was der Geiſt und die Hände bes 
rn Leiſtungen der Kunſt und der Technik 
ihrer ae, herrlicher aber find doch, trotz all 
ie Seit lieblicher und gewaltiger zugleich, 
opfungen der Natur; Jie iſt die größere 

F. 


hüpfte, h 
übe 


Künſtlerin!“ 
Sn 


Miauniofaltiqes. 

5 Sch weſter der Braut erſchoſſen.) 
Se eet Verhandlung hat Dienstag das 
Webel bericht des Landgerichts 1 in Berlin das 
und S den 42 Jahre alten Zigarrenhändler 
fi unten elmaler Max Jaskolski geſprochen, der 
f 1 1 der Anklage des Totſchlags und des ver⸗ 
geklagte otſchlags zu verantworten hatte. Der An⸗ 


frafter Men dla, auch mit Zuchthaus, vorbe⸗ 


die 20 ch, lernte nach dem Tode ſeiner Frau 
kennen Jahre jüngere Verkäuferin Elſe Stürmer 


Es kam zwiſchen dem ungleichen Liebes⸗ 
11 0 0 ſtürmiſchen Auftritten. Schließlich wurde 
Angel ädchen das Verhältnis leid und ſie gab dem 
die 811 den Laufpaß. Am 7. Oktober traf er 
einen eie Stürmer mit ihrer Schweſter Elfe und 
ſangs Friseur. Der Angeklagte benahm ſich an⸗ 
auf den aältnismäßig ruhig, plötzlich ſchoß er aber 
ohne ab Friſeur und dann auf ſeine frühere Braut, 
Marga er zu treffen. Dann eilte er der fliehenden 
IR A Rumpf nach und ſchoß ihr eine Kugel 
Hehe tn die den ſofortigen Tod des Mäd⸗ 
hießen belführte Er verſuchte ſich ſelbſt zu er⸗ 
uchte di verletzte ſich aber nur. Der Angeklagte 
einem An Sache ſpäter ſo darzuſtellen, daß er in 
habe ect blinder Wut und Eiferſucht gehandelt 
zu, 90 vr mediziniſchen Sachverſtändigen gaben 
erregt er Angeklagte zur Zeit der Tat wohl ſehr 
rat eae fein müſſe, doch könne der ſtrafaus⸗ 
Toren e § 51 St.⸗G.⸗B. für ihn nicht in Frage 
ſchworen, Auf Grund des Wahrſpruchs der Ge- 
enen verurteilte der Gerichtshof den Ange⸗ 


B it und ſtaunenswert,“ flüſterten leiſe 


Der Hapagdampfer „Vaterland“. 


Demnächſt wird der Hapag jüngſtes und 
gewaltigſtes Rieſenkind ſeine erſte Ozeanfahrt 
antreten. Auf dem Dampfer „Vaterland“ 
ſtehen in fachmänniſchen Kreiſen faſt noch 
größere Hoffnungen als auf dem „Imperator“. 
Es macht nicht ſo viel aus, daß das Schiff etwa 
6000 Tonnen mehr Bruttogehalt hat, daß es 
noch um einige Meter länger ijt als der 
„Imperator“, nämlich 28914 Meter lang, und 
daß es mit noch ein paar tauſend Pferdekräften 


mehr (65 000 P. S.) ſeine rieſige und doch ge 
ſchmeidig⸗ſchlanke Maſſe durch den Ozean trei⸗ 
ben wird — der Schwerpunkt liegt darin, daß 
alle Beobachtungen mit Bezug auf die Technik, 
die Maſchinen, die Beleuchtung, die Sicher⸗ 
heits⸗ und Rettungsvorrichtungen, die man bei 
dem „Imperator“ gemacht, und die Verbeſſerun⸗ 
gen, die man daraus konſtruierte. bei dieſem 
neueſten Schiff zur Anwendung gelangt ſind 


4 


klagten zu vier Jahren Gefängnis. Die Mutter 
des erſchoſſenen Mädchens rief nach der Urteilsver⸗ 
kündigung wiederholt laut weinend aus: „Iſt das 
eine Strafe für einen Mörder?“ 

(Schreckliche Mordtat.) Nach einer 
Meldung aus Gießen wurde in Crainfeld 
(Vogelsberg) der Händler Abraham Stein von 
Einbrechern ermordet und ſeine Frau und vier 
Kinder, von denen die älteſten 23 reſp. 22 Jahre 
alt ſind, ſchwer verletzt. Von den Tätern fehlt 
jede Spur. Zu der Mordtat erfährt die „Frankf. 


Ztg.“ aus Gießen: über die Perſon der Täter iſt 


man ſich noch völlig im Unklaren, doch nimmt man 
als ſicher an, daß die Mörder über und über mit 
Blut beſpritzt ſein müſſen. Der Mord iſt nachts 
zwiſchen 12 und 1 Uhr geſchehen. Nach dem Morde 


N > 


haben die Einbrecher das Haus des Ermordeten 
angeſteckt, jedenfalls um die Spuren ihrer Tat zu 
verwiſchen. Als die Feuerwehr nach 1 Uhr an⸗ 
rückte, bot ſich ihr ein ſchrecklicher Anblick. Im 
Schlafzimmer zu ebener Erde lag der Fruchthändler 
Abraham Stein, deſſen Kopf mehrere ſchwere 
Wunden aufwies, die von Beilhieben herrührten. 
Er iſt Dienstag früh 5 Uhr ſeinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlegen. Auch die Frau iſt derartig 
ſchwer verletzt, daß ſie kaum mit dem Leben davon 
kommen wird. Im Zimmer des erſten Giodes 
ſchliefen die vier Kinder des Ehepaares, zwei 
Söhne und zwei Töchter. Auch ſie find durch Beil⸗ 
hiebe ſchwer verletzt. Bis jetzt iſt noch keiner der 
Verletzten vernehmungsfähig. 
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(Der Tod des Sultans von 1 
Orientaliſche Blätter bringen, wie der „N. G. E.“ 
aus Kairo mitgeteilt wird, die Nachricht, daß 
„Seine Hoheit, der Sultan von Lahedj, Sidi Ah⸗ 
med Ibn Fadl, im Alter von 60 Jahren geſtorben 
iſt. Er hinterläßt drei Söhne. Der in Arabien 
ſehr bekannte Fürſt, deſſen Gebiet öſtlich von Aden 
liegt, war eine eigenartige Perſönlichkeit. Obwohl 
er mit Argusaugen darüber wachte, daß die patri⸗ 
archaliſchen Sitten und Gebräuche ſeines Landes 
nicht von dem Strom moderner Ziviliſation be⸗ 
rührt wurden, unternahm er ſelbſt gern Reiſen, die 
ihn wiederholt nach Egypten führten, wo er in 
Kairo große Einkäufe zu machen Ba: Er 
herrſchte über 60.000 Untertanen, die er ſtreng nach 
den Geſetzen des Koran regierte: wer ſtahl, dem 
wurde die Hand abgehackt; der Ehebrecher wurde 
geſteinigt uſw. Gerichtshöfe gibt es nicht in La⸗ 
hedi, aber das it eines jeden Stammes 
ſchlichtet die Streitigkeiten zwiſchen ſeinen Unter⸗ 
gebenen. Der Sultan in Perſon iſt die letzte Be⸗ 
ruſungsinſtanz. Mit der Vollſtreckung eines von 
ihm gefällten Urteils beauftragte er ſtets einen 
ſeiner Söhne. Eine einzige Schule gibt es im gan⸗ 
zen Lande, die von etwa 40 Lernbegierigen beſucht 
wird. Arzte kennt man in der geſunden Gegend 
nicht. Wohl kommt es vereinzelt vor, daß man bei 
beſonders ſchlimmen Erkrankungen von Männern 
einmal einen Arzt aus einem Nachbarlande herbei⸗ 
ruft, aber die Harems darf er nicht betreten: die 
Einwohner von Lahedj ſind der Anſicht, daß es für 
eine Frau beſſer it, fie ſtirbt, als daß ſie ſich von 
einem fremden Manne unterſuchen läßt. Die euro⸗ 
päiſche Kultur hat in Südarabien bisher keine 
Stätte gefunden, obwohl die ſtolzen Oſta 1 11 
nicht weit von ſeiner Küſte tagtäglich das Meer 
durchkreuzen. Dec. 


Humoriſtiſches. 

In der Kunſtausſtellung.) Er: „Ich 
möchte wohl wiſſen, was dieſes Gemälde bedeuten 
ſoll! Der Jüngling und das Mädchen ſcheinen ein⸗ 
ander etwas Hübſches zu erzählen.“ — Sie: „O, 
ſiehſt du denn nicht? Er hat ſie gerade gebeten, 
ihn zu heiraten, und ſie nimmt ſeinen Antrag an.“ 
— Er: „Ach, wie paſſend iſt der Titel!“ — Sie: 
„Wo denn? Ich ſehe ihn nicht!“ — Er: „Nun, 
die Karte da unten mit dem Worte „Verkauft!“ 

(Wo iſt die Katz?) Eine amerikaniſche 
Zeitung erzählt: Eine Köchin ließ einen Kalbs⸗ 
braten von fünf Pfund anbrennen. Um nicht ge⸗ 
ſcholten zu werden, erzählte ſie ihrer Herrin, die 
Katze hätte das Fleiſch gefreſſen. — „Wirklich?“ 
ſagte die Hausfrau. „Da müſſen wir gleich einmal 
ſehen!“ Sie nahm die Katze, ging in die Küche 
und wog dieſe. Es fand ſich, daß die ee genau 
fünf Pfund wog. — „Sehen Sie, Sarah,“ ſagte die 
Dame, „ich vermute, dies ſind die fünf Pfund 
Fleiſch. Aber ſagen Sie mir, wo 5 denn die Katze?“ 

(Troſtlos.) Gläubiger: „Ein Wort im Ver⸗ 
trauen, Johann! Wenn Sie ſich dafür bemühen, 
daß ich von Ihrem Herrn mein Geld bekomme, 
ſchenke ich Ihnen einen Taler!“ — Johann: „Ihnen 
ſchenke ich ſogar zwei, wenn Sie dafür ſorgen, daß 
ich meinen rückſtändigen Lohn kriege!“ 

zur Desinf. des 


Radlauers 

antisept. Mundperien Mundes und zur 
Beseitig. des üblen Mundgeruchs. Blechd, 1 Mk. 
Krenenapotheke Berlin W., Friedrichstrasse 160. 
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Velanntmachung. 


Zur mehrjährigen Beſchäfligung, 
Bearbeitung von Entwürfen wird 
im Stadtbauamt der Stadt Thorn 
ein erfahrener 


’ 9 2 ’ = 5 
In der m DD erkauf. find 2 Pren che Pfandbriefbank Berlin L = evor sie 
zwei bis drei Refipargellen zu verkaufen, davon eine Parzelle von 60 beleiht ſtädtiſch 


5 Mer 8 RT u Ihren Bedarf in 
e Grundſtücke erſtſtellig z i B ; 
Morgen einſchlietzlich 16 Morgen Wieſen, eine Parzelle von 100 Morgen fie be e e e a ee eee Herren = Garderoben, 


Anträge für Neubeleihungen ſowie für Prolongation beſtehender 


2 einſchließlich 15 Morgen Wieſen. Der Acker iſt ſyſtematiſch drainiert, faſt =. Ze 5 ; Beinkleiders, 
Hochbautechniler durchweg Weizenboden, die Wieſen erſtklaſſige Meliorationsmieien. Die Hypotheken nimmt entgegegen Leinen und Dauerwäſche 
geſucht Lage zur Bahn, Chauffee und Schule ift dentoar giinitig, Gebäude find die A Max Kutt Krawallen, Holeuleägent 
5 ; “get L Bahn, Chauſſee u hule enkbar günſtig. ebäude ſin r . i 
Bewerbungen find unter Einreichung noch zu errichten oder werden auf Wunſch aufgeführt. Borläufige Wohnung de 2 gent ur unex 2 u ner, an be ae e 
von ZJeugnisabſchriſtlen und Angabe iſt vorhanden. Der Acker wird fertig beſtellt. Beleihung erfolgt zu gün⸗ aa Altſtädt. Markt 33. Ste 
der Gehaltsanſprüche ſtigen Bedingungen. Reflektanten wollen ſich wenden an Herrn Ritter⸗ Den em ERP TSE ER Pe TEE ET SET TEE! 5 von der 


decken, überzeugen Sie ſich 
en our men 11 
Preiswürdigk! 
der täglich eingehenden 
Saiſon⸗Neuheiten ki, 


bis zum 15, Mai 

an uns einzureichen. 
Thorn den 22. April 1914. 
Der Magiſtrat. 


hd . Se 
Bekanntmachung. 
Am Donnerstag den 30. April 1914, 

vormittags 10% Uhr, werden wir in 

dem Hanſe Schillerſtraße Nr. 12: 


1 Geldipind 


gegen ſofortige Barzahlung meiſt⸗ 
ietend verſteigern laſſen. 


gutsbeſitzer Fritz Dehn, Kl. Babenz, oder an die unterzeichnete Bank. 


Dentiche Bauernbank für Weſtpreußen, 


Grundstücksaufteilung a ia, || " 8, Wüllamome 


in & 4 E, 5 k C i . 2 fy 
e, an entre Breiteſtraße 14. Telephon Rr. 174, 181. 


Am Gonnabend den 2. Mai, vorm. 9 Uhr, SR : 
halten wir im Gaſthauſe zu Kaſchorek Termin ab zum Verkauf des Güuftige Erledigung 
von Bankgeſchäften jeder Ar. 


Normbentihe Frede 


Imi-Stem 
feet DR 


Justus Wallis 


Jablonski'ſchen Grundſtückes in Größe von 80 Morgen. 
Es werden Parzellen in bellebiger Größe abgegeben und machen wir | 
auf das Reſtgrundſtück von 30—40 Morgen aufmerkſam. 


Thorn den 27. April 1914. 25 Thorn 
Der Magiſtrat. ftdeutſche Güterbank, G. m. b. 9., zu Thorn, e = — 
Bekanntmachung. Beiedrichitrafe Ss am — FJeruruf 966. Koſtenloſe Auskunftserteilung in i Effenzen zur Fikör: md fins 


nadenfabrikation, _ atherift 
ele, Fruchtſäfte, Sunfhoml 
{| fiiffige Raffinade, deſtilit 


Auf unſerem Grundſtück Amts... 
ſtraße 2 (ehemals Heymann) iſt eine 


Merkitatt 


nebſt Kammer vom 1. April d. Is. 
ab anderweitig zu vermieten. 5 
Die Bedingungen liegen in unſerem 
Büro 1 zur Einſicht aus, die Bes |B 
ee: der Räume kann nach vor⸗ 
eriger Meldung auf unſerer Feuer⸗ 
wache jederzeit erfolgen. : 
Thorn den 3. März 1914, 
Der Magiſtrat. 


Polizeilice Bekauntmachung. 

Der 22 jährige — Gefangene — 
Kutſcher Max Mellenthin iſt am 
25. April d. Is., abends gegen 9½ | # 
Uhr, bei Einlieferung in das hleſige 
Landespolizeigewahrſam entwichen. 

Der Genannte iſt 1,72 Mtr. groß, 
hat dunkles Haar, Anflug von Schnurr⸗ 
bart. Bruſt ſowie Arme und Beine 
find tätovlert. 

Bekleidet war er mit ſchwarzem 
Hut, dunklem Anzug, Kragen, Shlips, 
ſchwarzen Strümpfen und Schnür⸗ 
ſchuhen. Perſonen, welche über den 
Genannten Angaben machen können, 
werden gebeten, unverzüglich die 
Polizeiverwaltung hiervon in Kennt⸗ 
nis zu ſetzen. g 

Thorn den 28. April 1914. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Verdingung. 


Für den Um⸗ und Erweiterungs⸗ 
bau des Amtsgerichtes in Brieſen 
Wpr. jollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung verdungen 
werden: 

Los 1: Lieferung von 197 000 

intermauerungsſteinen, 
ieferung von 59 000 
Handſtrichſteinen, 
10 000 chm Ziegelſtein⸗ 


ſchlag 
25 500 Hörfterfteinen. 

Los 2: 246 To. Zement (Ports 

land). 

Los 3: Erd⸗, Maurer⸗ und As» 

Baan einſchlleßlich 
ieferung einzelner Ma⸗ 
terialien. 

Zeichnungen und Ver⸗ 
dingungsunkerlagen llegen 
im Bureau des königlichen 
Hochbauamtes zur Einſicht 
aus und können von dort, 
mit Ausnahme der Zeich ⸗ 
nungen, gegen poſt⸗ und 
beftellgeldfreie Barein.⸗ 
ſendung von 2 Mark für 
Los 1, 2 Mk. für Los 2 
und 6 Mk. für Los 3, 
fomelt der Vorkat reicht, 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind unterſchrieben 
und verſchloſſen und mit elner den 
Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift ES 
verſehen an das genannte Hochbau⸗ 
amt poſtfrei einzuſenden. 

Die Angebote werden in Gegen⸗ 
wart der elwa erſchienenen Bieter 
am Mittwoch den 6. Mal für Los 1 
10 Uhr, Los 2 10½ Uhr, Los 3 
11 Uhr vormittags im Bureau des 
königlichen Hochbauamts geöffnet. 

Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen vom 
Tage der Eröffnung der Angebote 
an gerechnet. Falls keins der Ange⸗ 
bote für annehmbar befunden wird, 
bleibt die Ablehnung ſämtlicher Une 


=a | Yngelegenheiten der Bermägensberinaktung. | 
Stahlkammer. 
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E Drew, 6. m. l. l. Thor, 


Maschinenfabrik, 


empfiehlt sich zur Ausführung von 


i 
2 2 — 9 — 5. De N E 
> = te, 22 
: 43 5 2 
1 h Y : 95 
He 2 7 7. 


an allen gewerblichen und landwirt- 
schaftlichen Maschinen. 
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B. Kaminski, 
Neueste Herrenmoden. 
Spezialität: 


EndliteheDamenkolttine nadı Mal, 


Sorgfältige, sachgemässe Ansführung. 


Mässige Preise. 


: empfiehlt 
Dr. Wilhelm Herzfeld, 
° 2 3, Liter- Flaſche, inkl. Glas, 40 P 
Spareinlagen © 
85 Repetierbüchſen, Modell 98, 
pe 3 Selbſtſpanner⸗Drillinge 
Ewald Peiting; 


F 2 i 7 Thorn > Moker, 
Por I) uf Yerein 11 Thorn, RR ie lien call 
0 
0 empfiehlt 
3 5 0 8 2 = 
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. & 30 verkaufen 4 
& Der Vorſtand. x 
= 1 desgl. mit Fernrohr, 
und 16/9,3 
llerſt⸗ 
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Wir verzinſen nach wie nor: : 5 wein, 
Carl Ludwig, 

Gelegenheitskäufe 
g deagl,, Modell 88, 20/68 

5 u. a. zu jedem annehmbaren Brels 
. Thom, Seile 


2 27. $i 7 


Wegen Heirat 


oie 
Geschäft 


5 ’ zu verkaufen. 

| Elsbeth Pielcke 
Marienwerder Weſtpr., 

Breiteſtr. 37. 5 
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Gesichtsausschläge 


Pickel, Gesichtsröte, übermäßige Schweißbildung 


er Nino-Seife. 


Diese ist frei von schädlichen Bestandteilen 

enthält Ingredienzien, welche desinfizierend 

wirken und bei regelmäßigem Gebrauche die 

=} Heilung tör dert. 

Verhindert Obertragung von Hautkrankheiten 
Stück 60 Pf. — Überall zu haben. 

Nur echt mit Fa: Rich, Schubert & Co., J. m. b. fl., Weinböhla 


2 
l N 


N 


4 Klimatischer Kurort, 

auf der frischen Nehrung, gegenüber der 
Kaiserlichen Herrschaft „CADINEN“ ® 

Idyllische Lage, herrlicher Wald, steinfreier Strand, kräftiger 


Wellenschlag. — Station Elbing. — Prospekte durch e 
Verband deutscher Ostseebäder und die Bededirektion. 2 
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70880 mi i klein 


ar 5 | SER KE 0 waggon⸗ und zentnerweiſe, gibt a * 8 5 gs 
an, Buckerlabril Men- Schönsee. erser 


SparkuherdeN Teppiche 


offeriert 
Speise“ 

8 ür Salon -, Herren- und Sper 
in grosser Auswahl. ats, fi ln, Han ud De 


3 4 plare, sehr billig zu nn an die 
Paul Tarrey, 


Anfragen unter C, P. 
Tel. 138. Altst. Marrt 21. 


Wer en. 
sieht alt aus! 


Bestes Haar - and Bartfärbe- 


Geschäftsstelle der „Presse. 


fi Moverner Mahogont-Imbal, 
mittel ist 585,750 nd 000 Salanihrant, Sid und ei 


1 Datatengold), in modernen Faſſons Samenfahrra 


Panay Haarlarte Be und allen Weiten ſtets vorrätig. 


Preiſe von 12 bis 65 Mk. das Paar, preiswert zu verkaufen. naftsſtelle der 
Grabierung umſonſt. Meine Trau⸗] Zu erfragen in der Geſchäftsſt 

1 Flasche 2 1 Mk. 

Allein echt von: 


ringe find fugenlos (ohne Lölung) elle 
Fr. Vitek & Co., Prag. 


in maffth Gold mit 


9 Masters Brennessel Spiritus 
i gegen Schuppen, Dünnhaar, Haarausfall, 


Flasche Hk. 1.—, 2.— u. 3.-. 


Allein echt, wenn in die Flasche „Wendelsteiner Kircherl“ 
eingenräut ist. Drogerie Hugo Claass. 
JJ 


und mehrfach patentiert. Sofort verkäuflich: 
Ueberall zu haben. 


£onis Joseph, | {2 HP. Halsstank 


Versand fiir Deutschland: 


Lindenapotheke Leipzig: 


CA 


. Uhren, Gold- und Silberwaren, f 

gebote vorbehalten. 0) Hf | Möh Ih 8 W N 4 k W Segleritrake 28, Fernſprecher 589. : 1 ond | 5 
Briefen Wpr. N Zen d - 0 9 alls i ac OWIia 1 = : ...... nn / Debuts 1907 
den 25. April 1914. A N SVL = Matjesheringe Fabrikat R. Wolf, Ma paren 5. 
Königliches Hochbanamt. 8 Gerechtestr. 19/21, Thorn, Gerechtestr. 19021. 97 — 1 — va ove gebaut, da für meinen Dre ; 
N HR Sum man - 2 Möbelfabrik mit eloktrischem Betrieb. Ausstattung und 0 Sauberſte, schnelle Caſtlebey EN d er unter T. 360 an die Geſchäfts 
a = Ausbau vornehmer Wohuräume. Ausgedehnte Ausstellungs- und möglichſt billige Stück 20 Pfg., ſdelle der . Prella- __— 

A räume, Sämtliche Möbel sind aus abgesperrtem Holz und 0 ! 99 S ommer⸗ Malta⸗ Zu verlaufen: 

erren Mm kreuzverleimten Platten gearbeitet, @ el 4 (i l 4 jabrige, bildſchäne 

di 4 8 Telephon 861 9 K 0 $ ch te, . 
e vorzeitige Schwäche an ſich Y : (IY toffeln N tall Der Maſchinen 


wahrnehmen, laſſen ſich meine 
Broſchüre gratis fend. Porto⸗ 
frei in verſchloſſ. Kuvert. Es Bi 
wird ſie nicht reuen. Apotheker 
@ Dr. A. Uecker, G. m. b. H., 38 
in Niewerle (Bezirk Frankfurt 
a. Oder). 8 


Lach und Sint | 
Girge | 


ſtets vorrätig bei 


J. F. Tober, Thorn, 


Böckerſtraße 23. 
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0 ye h 7 und 20 i ; angeritten. Arte Rudat. 
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W. Kopp, Thorn, Chileſalpeter, ge sen 
eee Superphosphat, e tech 
2 zu 
Prima ali |. Rudolf Putt us 
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SE. 
offeriert billigft 
Pfennig, per Nachnahme 


Paul T | | 1 i nn 
FF Molkerei Kl. Nebran . Petra et I . 


2 
8. Lieferung nach außerhalb franko. Altſtädt. Markt 21. 
SEE E oF SORES bei Gr. Nebran Wpr. Thorn, Schloßſtraße. ſchäftsſtelle der „ 


rs SPE? 


nie | 


